
oder weniger hoch bezahlt hatten, ſo daß

Nr. 563.

Halleſche
Landeszeitung

Sonntag Ausgabe

Zeitung
ür die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüriwger.
Bezug s Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel

jahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courter
tägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbetlage), Landwirthſchaftt. Mittheilungen.

Jahrgang 194.
An zeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Piennig. Roklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzetgen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten ÄnnoncenExpeditionen.

eschäftsstelle in Halle a/s., Teiprigerstr. 87.
Telephon Hr. 188.

52

Sonntag, 1. Dezember 1901.
Nene Abonnements

für den Monat Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im November 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Ein ſchmälplicher Angriff.
Der Reichstag hat eine ganze Sitzung der Jnterpellation

über das Jnſterburger Duell gewidmet, bei welchem bekanntlich
der Leutnant Blaskowitz unter Umſtänden erſchoſſen wurde, die
manche Leute als hochtragiſche betrachtet wiſſen wollen. Nach
den Aufklärungen des Herrn Kriegsminiſters über den That
beſtand des „Falles“ Blaskowitz ſchrumpft allerdings dieſe
Tragik weſentlich zuſammen, und es bleibt nicht viel mehr als
ein ſtarkes Defizit an Erziehung übrig, welch letztere einen der
n bildet, auf denen unſer Offizierkorps ſteht. Wir haben
eineswegs die Abſicht, uns in die da u vertiefen, ob dieſesDuell nicht hätte beſſer von den mi hen Vorgeſetzten und

Organen verhindert werden ſollen. Dieſe Frage bedarf um
ſo weniger einer theoretiſchen Erörterung, als die höchſtenmilitäriſchen Autoritäten ſie bejaht und bereits durch Hand

lungen kundgethan haben, daß ſie ihrer Auffaſſung Nachdruck
zu verſchaffen wiſſen.

Auch darüber braucht nichts weiter geſagt zu werden, daßr re e un er Rechts e Wenn man
Reichs

und gar erſt die
und Bebel lieſt, ſo wird man allerdings gewahr, welche tiefe
Kluft zwiſchen jener ſittlichen Anſchauung, die trotz eſchriebenen Rechts ein Duell unter gewiſſen Umſtänden für

eine Nothwendigkeit erachtet, und jener beſteht, die auch der
artige Fälle vor Schiedsmann und Bagatellrichter zum Aus
trage bringen will.

Bei dieſer Differenz ſittlicher Anſchauungen kommt es in
deſſen gar nicht darauf an, ob ein Offizier oder ein anderer
Mann von höherem Ehrgefühl in einen tragiſchen Konflikt
geräth. Es iſt daher auch gänzlich deplacirt, die Duellfrage zu
einem konzentriſchen Angriffe auf die Armee und das Offizier
korps verwenden zu wollen.

Mit Recht hat der Herr Kriegsminiſter das vornehme und
ruhige Verhalten unſeres Offizierkorps gegenüber derartigen An
griffen gerühmt und mit gutem Grunde ſich als deſſen Vertreter über
Preßandriffe beklagt. Das hat aber Herrn v. Goßler nicht viel
genützt, denn in der Reichstagsdebattte kehrten von frei
ſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite alle jene Angriffe wieder,
die man vorher in der Parteipreſſe dieſer Richtung hatte leſen
können und zwar mit ſo auffallender Uebereinſtimmung der
Wendungen, daß man im Zweifel ſein kann, ob z. B. Herr
Bebel die unzähligen Leitartikel der „Voſſ. Ztg.“ auswendig
gelernt und ſie im Reichstage aufgeſagt hat, oder ob er nicht
etwa deſſen Verfaſſer ſei, ſo daß er demnach ſeine eigene
„Geiſtesarbeit“ zu Markte brachte.

Von all dieſen Angriffen auf das Offizierkorps halt
wir aber für einen der ſchwerſten, wenn immer wieder
auch Bebel verſagte es ſich nicht darauf verwieſen wird,
daß der Prinz-Gemahl von England dort dem Duell in der
Armee ein Ende bereitet hätte. Leute, die ſolchen Vergleich
Jehen, ſcheinen den Unterſchied nicht zu kennen, der zwiſchen
em engliſchen Offizierkorps von damals und heute und dem

deutſchen beſteht, das heute noch in ſeinen Haupteigenſchaften
das gleiche wie damals iſt. Als Prinz lbert denengliſchen Offizieren die Annahme einer orderung
verbot, handelte es ſich um Leute, die ihre e en e

alſo der ezwiſchen dem engliſchen und dem deutſchen Offizierkorps ſchon
aus d Grunde ausgeſchloſſen iſt, jedenfalls aber, ſoweit
die Reaktion beider auf den Ehrenpunkt in Frage ſteht. Unter
dem von Herrn Bebel und ſeinen Freunden ſo hoch gefeierten
Duellverbot des Prinzen Albert iſt aber eben das Offizierkorps
in England welches die Armee heute führt, deren
Thaten in Südafrika die Bewunderung oder richtiger Ver
wunderung der ganzen geſitteten Welt auf c gen

Wir haben in drei Kriegen die Tüchtigkeit unſeres Offizier
korps erprobt und haben davon den beſten Beweis in ſenen
allſeitig als bewundernswerth anerkannten guten Verhältniſſe
zwiſchen den und ihren Führern vor dem Feinde
erhalten. Darauf ſehe man ſich einmal die Berichte engliſcher
Blätter über die entſprechenden Zuſtände in der britiſchen
Armee an und man wird ſofern man nicht blind
ein will, wiſſen, ob es erlaubt ſein kann, eine Pa-
allele zwiſchen unſerem und dem britiſchen r zu
diehen. Man ſollte meinen, es gebe keinen ſchwereren und
häſſtgeren Angriff auf das deutſche Offizierkorps als den

Vergleich mit dem engliſchen. Deshalb hat es auch gar keinen
Verth für die Beurtheilung der Duellfrage, was der Prinz-Gemahl von England darin that. Die Verhältniſſe der

r ſozialdemokratiſchen „Fach“ Redner Sgeſe
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deutſchen und der britiſchen Armee ſind eben zu ungleiche. Wie
lange iſt es denn her, daß Tommy noch von wegen Rechtens
disziplinariter mit dem Haſelſtecken traktirt wurde Aber wo
derartige gehäſſige Angriffe auf unſer Offizierkorps und ſeine
Tratitionen s wird man ſich freilich nicht wundern,
wenn ſchließlich jene Selbſthilfe Platz greift, von der derHerr n iegsminiſter ſagte, ſie ſei der gefährüichſte Weg, den

es giebt.

Die gleichmäßige Entwickelung und
Förderung aller Zweige des nationalen

Erwerbslebens.
Jn dem Augenblicke, wo in Deutſchland die e

Umgeſtaltung des Zolltarifgeſetzes die öffentliche Meinung le
haft beſchäftigt, iſt in Brüſſel in dritter Auflage eine wirth-

Encyklopädie erſchienen, deren Verfaſſer, der
an e Univerſitätsprofeſſor Brants, mit einer von jeder

Polemik und Parteilichkeit freien Darſtellung und mit über
zeugender Klarheit das Prinzip des Schutzes der
nationalen Arbeit vertritt. Herr Brants konſtatirt zunächſt,
daß alle ziviliſirten Völker, ſoweit ihre geſchichtliche Entwicke-
lung überſehen werden kann, wenn auch nicht dauernd, jedoch
ausnahmslos in ſich Perioden ihre Landwirth-
ſchaft, Jnduſtrie und Handel gegen den Wettbewerb des Aus-
landes geſchützt haben. Auch die Engländer 77 von dieſer
Regel nicht auszunehmen. Durch die avigationsakte
von 1651, welche das republikaniſche engliſche Parlament
auf Cromwells Veranlaſſung genehmigte, hat dieſer Staats-
mann die ſpätere maritime und kommerzielle Entwickelung
des vereinigten Königreiches vorbereitet, und wenn man in
England ſpäterhin dieſe Art der Wirthſchaftspolitik gufgab
und von dem im Anfang des vorigen befolgten
e
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aprosgräten em allmählich zum völligen Freihandel über

len e nd allen ſeinenchah dies, weil ſigeſchah ſich Gte, ſo
länd ſen urrenten

utzzolles mehr
auf

lte ind deshalb eines
und mehr entrathen konnte. Daß aber die gegen
wärtige Kriſis, e Wettbewerb der Vereinigten
Staaten und Deutſthlands Veranlaſſung geben wird, zumSchutz u urückzukehren, dürfte nicht zweifelhaft Kn
Anzeichen dafür liegen bereits vor, wenn, wie kürzlich geſchehen,
die Londoner Arbeiter die Hilfe ber Geſetzgebung gegen die

Einwanderung fremder Arbeiter verlangen. Aber auch
die Erwägung muß nach Mr. Brants das Prinzip
des Schutzes der nationalen Arbeit als die allein richtige
und konſtante Wirthſchaftslehre erſcheinen laſſen, daß es im
Intereſſe eines jeden Staates liegt, die Erzeugniſſe, auf deren
Abſatz und Werthbeſtändigkeit ſeine Proſperität im Weſent-
lichen beruht, vor dem Wettbewerb des Auslandes möglichſt zu
ſchützen. Dieſer Grundſatz wird naturgemäß in den verſchiedenen
Staaten, je nach der Art ihrer hauptſächlichen Produktion, zu
verſchiedenen Wirthſchaftsmethoden führen. So wird Belgien,
welches große induſtrielle Werke und Unternehmungen auf einen
verhältnißmäßig engen Raum zuſammengedrängt beſitzt, daher
auf den Abſatz im Auslande mit Nothwendigkeit angewieſen iſt,
an dem freihändleriſchen Prinzip feſthalten; dagegen werden
Länder, wie die Vereinigten Staaten und Rußland, die über
einen ſehr bedeutenden Markt im eigenen Land verfügen, ſo
lange auf dem entgegengeſetzten Wege bleiben, als nicht das
Bewußtſein, im allgemeinen Wettbewerb die führende Stelle
einzunehmen, den einen oder den anderen Staat zur Umkehr
und Aufgabe ihres gegenwärtigen Wirthſchaftsſyſtems veranlaßt.
England hat ſeine Landwirthſchaft faſt 2 aufgegeben
und kauft ſeines Bedarfs an Lebensmitteln im Aus

Obwohl die Jnduſtrie die Mittel zu dieſen Ausgaben
liefert, kann doch nach unſerem Gewährsmanne das fort
ſchreitende Verſchwinden des Bauernſtandes und der kleinen
Grundbeſitzer in England durch die e Marktfähigkeit der
induſtriellen Erzeugniſſe des Landes nicht völlig wett S
werden. Die Richtſchnur einer guten und erfolgreichen Wirth
chaftspolitik muß daher die gleichmäßige Entwickelung und

örderung aller Zweige des nationalen Erwerbslebens bilden.
ewiß erfordert das von verſchiedenen Seiten O „Aber,“

ſo ſchließt der belgiſche Wirthſchaftslehrer ſeine Aus
führungen, „ſind nicht die v J für den Schutz dernationalen Arbeit und für die Sicherung des heimiſchen
Marktes 2 berechtigt und nothwendig wie die zur Er
ung der Wehrkraft und zur Vertheidigung des Landesge-

ietes willig getragenen Laſten Man wird zugeſtehen pie
daß beſonders der letztere Hinweis eine beachtens- u
herzigenswerte Wahrheit enthält.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. November.

Blatte entnehmen, am Platze ſein. Es heißt dort Man geht

doch wohl nneJ demokratie in der ſietracht kommenden dritten
nicht unerheblich überſteigen

der
allein in

die Verluſte währe
biheit

ei
n

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Nr. 404.

ſie ſelbſt da, wo ſie unterlegen iſt, wie z. B. in
Gewer meiſt ſehr bedeutende Minderheiten
aufzuweiſen hat. Der Hauptſchauplatz ihrer r iſt, wie
ſchon ſeit J Jahren, auch diesmal wieder Thüringen
mit ſeiner Kleinſtaaterei, wo die bürgerliche Demokratie der
An kräftig vorgearbeitet hat. Jn Eiſenach
z B. ſind bei den jüngſten Wahlen zum Gewerbege
richt ausſchließlich Sozialdemokraten ſwiret worden, was
nur zwei für die bürgerliche Geſellſchaft gleich wenig
n Erklärungen zuläßt Entweder herrſcht in den

eihen der Arbeitgeber ſträfliche Gleichgiltigkeit gegen
ihre eigenen nächſten Jntereſſen, oder die Sozialdemokratie hat
auch unter ihnen ſ on feſten Fuß gefaßt. Der Wirkung nach
wäre das Eine ſo ſchlimm wie das Andere.
„„„Auch die Wahlſiege in der dritten Abtheilung der

niſchen Wählerſchaft müſſen der Hauptſache nach auf die
elben Gründe zurückgeführt werden denn an und fur ſich
reicht es in den meiſten Fällen jedenfalls aus, wenn die
bürgerlichen Parteien unter ſich zuſammen halten und ihre
Leute vollzählig an die Urne zu bringen verſtehen. Wo
das möglich gemacht worden iſt, hat die Sozialdemokratie
empfindliche Schlappen erlitten, und manche bisher
behauptete Stellung wieder verloren. Jm Ganzen und
Großen ſcheint ſie jedoch, wie geſagt, auf dieſem Gebiet im
Vormarſch begriffen. Das aber hängt, abgeſehen von
den bereits genannten Momenten, zweifellos auch damit
zuſ ammen, aß der Freiſinn in ſeinem ſinnloſen
lgrarierhaß vom Standpunkt des „Samiel hilf“ Alles auf-

bietet, um ſeiner das Bündniß mit der Um-ſarjpgrit als etwas Unbedenkliches erſcheinen zu laſſen, ſo daß
ie ſich mehr und mehr an das Zuſammengehen mit ausge

ſprochenen Feinden der heutigen S x gewöhnt, ja es
vielfach vom geſchäftlichen Standpunkt als das Vortheilhafteſte
anzuſehen beginnt, unter der rothen Fahne zu fechten, ſtatt ſich
länger an den eintrocknenden Freiſinn zu ſchmiegen.

Daß dieſer darob gelegentlich Bedenken kriegt und ſich
ſogar ſo weit verſteigt, ſeine Gefolgſchaft, wie jüngſt in Poſen,
durch Flugblätter vor der ſozialdemokratiſchen Gefahr“
förmlich zu warnen iſt einfach lächerlich, und vermag an
der Geſammtlage nichts zu ändern. Dank dem vielver
ſpoiteten Dreiklaſſen- Syſtem kann ſich der Frei
ſinn in den Städten, die er von altersher be
herrſcht, trotz der ſozialdemokratiſchen Wahlerfolge äußer
lich noch immer am Ruder erhalten. Jn vielen Fällen iſt er
aber nur noch ſcheinbar der treibende Theil, in Wirklichkeit
wird er ſchon längſt getrieben; oder gehört z. B. im rothen
Hauſe von Berlin Herr Singer nicht längſt zu den Per
ſönlichkeiten, die dort den meiſten Einfluß beſitzen Aehnlich
ſteht es mehr oder weniger überall, und deshalb darf die
Sozialdemokratie den Kampf um die Stadtverordnetenſitze, wo
W hh mit dem Liberalismus zu thun hat, als ausſichtsvoll be
rachten.

Der Zentralvorſtand des Deutſchen Werkmeiſter- Verbandes
(Sitz Düſſeldorf) iſt ſoeben bei dem Bundesrath des Deutſchen
Reiches dahin vorſtellig geworden, eine weitere Ausdeh
nung der Jnvalidenverſicherung ins Auge zu faſſen
und die Zwangsverſicherung mit entſprechend höherer Rente auch
auf beſſer bezahlte J auszudehnen. Um über die
wirthſchaftliche Lage dieſer beſſer bezahlten Angeſtellten und deren
Verſorgung aus eigener Kraft oder mit Unterſtützung der Prinzi
palität Unterlagen zu ſchaffen, hat der genannte Verband, dem
41 000 deutſche Werkmeiſter und Betriebsbeamte angehören, zu
gleich die Veranſtaltung einer Enquete von Reichs wegen angeregt,
die ohne Zweifel die Beweiſe für die Nothwendigkeit einer weiteren
Ausdehnung der Jnvalidenverſicherung erbringen wird.

Die Zuckerkonferenz wird, wie gemeldet wird, am 16. De
zember in Brüſſel wieder zuſammentreten. Angeblich ſoll Frankreich
ur Abſchaffung ſeiner Prämien bereit ſein. Dagegen hat Rußland die

heiligung an der Konferenz abgelehnt. Dieſe Haltung Rußlands
war ehe en da die ruſſiſche Regierung, wie ſich im r
amerikaniſchen Zollkrieg gezeigt hat, den Standpunkt vertritt, daß die
ruſſiſchen Steuervergütungen für Zucker nicht als Ausfuhrprämien an
zuſehen ſeien.

Der Etat für die Expedition nach Oſtaſien für 1902 weiſt
an innahmen 11504 824 Mark, das heißt die am
1. Januar 1903 fällige erſte Rate der Entſchädigung
von China auf. Die Ausgaben ſind gegen das Vorjahr ge
ringer: bei der Heeresvern altung um 75 490 000 und bei der
Marineverwaltung um 18 000 000 Mk. Aus den erſten Zahlungen
Chinas ſollen die Gntſchädigungen deutſcher Privat-
perſonen und Geſellſchaften in der Geſammthöhe von
13 484 644 Mk. befriedigt werden, die vielleicht durch Nachmel
dungen die Summe von 15 000 000 Mk. erreichen. Die Geſammt
ausgaben des Etats betragen 39 258 824 gegen 123 322 000 Mk.
im Vorjahre, darunter 491 000 Mk. Penſionen, Wittwen und
Waiſengelder.

Der Etat der Reichspoſt und Telegraphen- Verwaltung für
1902 ſetzt die Ginnahmen mit 440 629 130 Mark gegenüber
420 162 950 Mark des diesjährigen Etats an. Das Mehr iſt in der
e auf die höher veranſchlagten Porto und Telegraphen

ebühren zurückzuführen. Für 1902 iſt ein Ueberſchuß von
53 601 591 Mark veranſchlagt gegenüber 55 893 530 Mark im
Jahre 1901. Die einmaligen ordentlichen Ausgaben betragen
13 278 653 Mark, darunter 602 000 Mark für die Herſtellung
einer Telegraphenlinie im Jnnern von Deutſch
Oſtafrikgvon Mpapug nach Tabera. Die einmaligen
außerordentlichen Au en für Fernſprechzwecke, die aus einer
Anleihe beſtritten werden, betragen 20 345 000 Mark.

Etat der Reichseiſenbahnen. Daß in dem Etat der Reichs
eiſenbahnen für 1902 eine Minderforderung von 4 200 000 M
für Vermehrimg der Vetriebsmittel gegen das Vorjahr erſcheinde



mag angeſichts der Thatſache, daß die Reichseifenbahnen keines-
wegs reich mit Betriebsmitteln ausgeſtattet, vielmehr zur Be
wältigung des Verkehrs vielfach auf Aushilfe durch das rollende
Material insbeſondere der preußiſchen Staatsbahnen angewieſen
ſind, befremdlich erſcheinen. Offiziös wird hierzu vemerkt, daß in
Wirklichkeit ſicherlich an maßgebender Stelle das Bedürfniß einer
beſſeren Ausſtattung der Reichseiſenbahnen mit Betriebsmitteln
voll anerkannt werde und der Verzicht auf Bereitſtellung größerer
Mittel für dieſen Zweck in den Etat für 1902 bedeute keineswegs
das dauernde Aufgeben einer dem Verkehrsbedürfniß entſprechenden
Vermehrung des Fuhrparkes jener Eiſenbahnen, ſondern habe viel
mehr lediglich vorübergehende Bedeutung. Jn den letzten Jahren
hat eine beträchtliche Vermehrung der Betriebsmittel der Reichs
eiſenbahnen ſtattgefunden; im laufenden Jahre wird dank den dazu
durch den Etat bereitgeſtellten Summen damit kräftig fortgefahren,
ſodaß 1902 dieſe Bahnen über ein beträchtlich größeres Betriebs
material verfügen werden, als in der Zeit der Hochfluth des Ver
kehrs. Umgekehrt wird, wie auch aus der Veranſchlagung der Ein
nahmen aus dem Güterverkehr hervorgeht, für das nächſte Jahr
noch mit Ebbe in dieſem n zu rechnen ſein. Eine
weitere erhebliche Vermehrung der Betriebsmittel iſt alſo zur Zeit
nicht beſonders dringlich und es konnte und mußte daher bei der
Frage, oh und in welchem Umfange eine ſolche für 1902 in Aus-
ſicht zu nehmen iſt, der gegenwärtigen Finanzlage des Reichs Rech
nung getragen werden. Dieſe aber erheiſcht gebieteriſch die Zurück-
ſtellung aller nicht unbedingt dringlichen Ausgaben. Wenn daher
mit Rückſicht hierauf für 1902 von einer derjenigen des Vorjahres
entſprechenden Vermehrung der Betriebsmittel der Reichseiſen
bahnen abgeſehen iſt, ſo bedeutet das wohl eine vorübergehende
Verlangſamung, nicht entfernt aber den Verzicht auf die dem Ver
kehr entſprechende Ausgeſtaltung des Fuhrparkes dieſer Bahnen,

vielmehr wird damit weiter vorgegangenwerden, ſobald die beſonderen Umſtände,
welche jetzt dem entgegenſtehen, nicht mehr vor
handen ſein werden.

Deutſche Textilwaaren-Ausfuhr. Für die deutſche TextilJn
duſtrie hat der oſtaſiatiſche und oſtindiſche Markt in den letzten Jahren
eine hervorragende Bedeutung erlangt. Während im Jahre 1897 die
Ausfuhr deutſcher Textil- und Konfektionswaaren nach Oſtindien, China
und Japan nicht ganz 30 Mill. Mk. betrug, erreichte ſie im Jahre 1900
einen Werth von über 60 Mill. Mk., wovon reichlich die Hälfte auf
die Ausfuhr nach Oſtindien entfällt. Ueber 43 Proz. unſerer Geſammt
ausfuhr nach BritiſchOſtindien beſtanden in Erzeugniſſen der Textil-
induſtrie und in Konfektionsartikeln, hauptſächlich wollenen Tuchen und
Zeugen, baumwollenen Web und Wirkwaaren, Kleidern und Putz
waaren, halbſeidenen Zeugen, Wollengarn. Es wurden Wagren der
genannten Art ausgeführt im Werthe von

1897 1898 1899 1900
Millionen Mark

nach BrittſchOſtindien 11,67 16,55 24,79 30,41
Hapan 10,46 9,61 10,87 20,91
China 7,57 6,52 8,88 9,30

Zuſammen 29,70 32,68 44,54 60,62
Speziell die Ausfuhr von Wollenwaaren hat ſich dem Werthe nach

von 19,77 Mill. Mk. im Jahre 1897 auf 37,53 Mill. Mk. im Jahre
1900 vermehrt, die Ausfuhr von Baumwollenwaaren iſt gleichzeitig
von 5,53 auf 15,59 Mill. Mk. und die Ausfuhr von Kleidern und
Puhzwagaren von 1,65 auf 3,93 Mill. Mk. geſtiegen.

Der Ehrentitel „Sozialdemokrat“. Zur Angelegen-
heit der Hamburger Akkordmaurer ſchreibt die „Nat.Ztg.“:

„Die Hamburger Sozialdemokraten haben ſich „auseinander-
verſtändigt.“ Die Akkordmaurerfrage, über die man ſich auf dem
Lübecker Parteitag nicht einigen konnte, hat ſeit jener Zeit in
langen Sitzungen eine in Hamburg gebildete Verſtändigungskom-
miſſion beſchäftigt, die den Satz: „Akkordarbeit iſt Mordarbeit“
zur allgemeinen Geltung bringen und die Akkordmaurer unter das
Parteijoch beugen ſollte. i Erfolg. Die Hamburger „Ge-
noſſen“ wollten ſich ja ſchon früher der läſtigen Aufgabe entledigen
und die Löſung des Konflikts dem Machtſpruch des Parteitages
überlaſſen. Der Parteitag aber hegte Bedenken, mehrere Dutzend
Genoſſen auf einmal „fliegen“ zu laſſen, und verwies die Sache
an die erſte Jnſtanz zurück. Leicht iſt ihr die Entſcheidung nicht
geworden. Wie ſchon kurz erwähnt, liegt ſie nun vor. ß Sie hebt des Grafen Lamsdorf, dem der Berliner Botſchafter Graf OſtenSacken

an: „Es muß leider konſtatirt werden, daß alle Einigungsverjuch
an dem Widerſtande der Sonderorganiſation der Akkordmaurer
geſcheſtert ſind.“ Die Akkordmaurer behürren auf der Forderung,
daß in den neu zu vereinbarenden Tarif ein Verbot der Akkord
arbeit nicht aufgenommen werden dürfe. Das Hemd iſt ihnen näher
als der Rock, der gute Verdienſt werthvoller, als
ſozialiſtiſche Prinzipien. Die Vrerſtändigungskom-
miſſion mußte angeſichts dieſes hartnäckgen Widerſtandes zu dem
Spruch gelangen, daß, wer ſo handelt, „damit das Recht verivirkt
at, auf den Ehrentitel eines Sozialdemokraten
[nſpruch zu erheben, vielmehr dadurch dokumentirt, daß er das

ABC des Sozialismus noch nicht begriffen hat.“ Wer von den
Akkordmaurern nicht bis zum 1. Dezember ſchriftlich erklärt, ſich
den Beſchlüſſen der Akkordarbeitgegner zu fügen wird aus der
zarteiorganiſation ausgeſchloſſen. Die Lübecker Kompromiſſeen nichts geholfen, die Gegenſätze müſſen ausgetragen werden.“

Die verſtändigen Akkordarbeiter das ſind die Leute, die wirklich
arbeiten und vom Durchſchleppen fauler Arbeitskollegen nichts
wiſſen wollen, daher der Haß. Stichhaltige Gründe gegen die
Akkordarbeit hat die Sozialdemokratie noch nicht vorbringen
können.

Ausland.
Rußland.

Von dem ruſſiſchen Miniſterium.
Schon ſeit Jahren pflegt mit faſt mathematiſcher Pünktlichkeit zu

Anfang der Winterſaiſon die „beglaubigte“ Nachricht von einer
angeblich bevorſtehenden Abrechnung innerhalb der höchſten Reichs-
behörden aufzutauchen. Der Unterſchied beſteht nur darin, daß die
Namen der gehenden und kommenden Männer nach dieſer oder
jener Richtung hin variiren. Gewöhnlich treffen dieſe „Nachrichten“
ſo gut wie niemals zu der gewiſſenhafte Berichterſtatter kann
edoch nicht umhin, die Gerüchte wenigſtens zu regiſtriren.
is ſetzt pflegten alljährlich die Leiter des Finanz- und des

Miniſteriums des Jnnern, die Herren Witte und Sipfagin, die an
geblich Amtsmüden zu ſein diesmal jedoch werden zur Abwechſelung
neue Namen genannt, nämlich der Juſtizminiſter Murawjew und
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Lamsdorf, von denen der erſte
das Portefeuille des Jnnern übernehmen und der zweite ſein Amt
an den derzeitigen Geſandten in Kopenhagen und für den Londoner
Botſchafterpoſten diſignirten Grafen Benkendorf abtreten ſoll. Jch
könnte mich füglich mit dem einfachen „relata refero* begnügen,
möchte jedoch einige Worte hinzufügen.

Die Stellung des Herrn Sipjagin ſcheint thatſächlich etwas er
ſchüttert zu ſein. Man erzählt ſich, der Zar ſei höchſt unzufrieden
darüber, daß ſein Miniſter des Jnnern, der in erſter Linie die
Volksernährungsfrage und die politiſche Polizei zu leiten hat, es
nicht zu verhindern vermochte, daß einerſeits die latente Hungersnoth
ſeit Jahren in ungeſchwächter Kraft beſteht und anderſeits was
niemand mehr ableugnen kann das ſozialiſtiſche Geſpenſt innerhalb
der ſüd und weſtruſſiſchen Arb iterkreiſe zuſehends wächſt. Die Frage iſt
nur, ob juſt Herr Murawjew das Miniſterhotel an der Tſchernyſchow-
Brücke beziehen wird. Daß es ihn nach dieſem wichtigen Poſten
gelüſtet, darf als feſtſtehend bezeichnet werden aber in Hofkreiſen will
man wiſſen, daß der Zar dieſes Portefeuille dem Herrn Murawjew
ebenſo wenig wie Herrn Witte anvertrauen wird, der wohl auch nichts
gegen ein derartiges Changement einzuwenden hätte. Dieſe Frage
mag ſomit einſtweilen unentſchieden bleiben.

Anders ſteht es aber mit der angeblichen Neubeſetzung des
Miniſteriums des Auswärtigen, die man für die nächſte Zukunft
als ziemlich ausgeſchloſſen bezeichnen darf. Graf Lamsdorf ein
Schüler der ruhigen Giers'ſchen Schule, iſt allerdings kein Mann
der kühnen Jnitiative und Expanſion, aber er iſt ein durchaus
gewiſſenhafter Reſſortchef und ein Mann des politiſchen Friedens.
Sein kaiſerlicher Herr hat es ihm nicht vergeſſen, daß er im vorigen
Sommer es verſtanden hat, nicht ungeſchickt zwiſchen Danzig und
Dünkirchen zu laviren, obwohl man in den vielfach ausſchlag
ebenden Petersburger Hofkreiſen damals verſucht hatte, den Umweg
iber die deutſche Oſtſee nach Frankreich zu vereiteln und obwohl

der Zar ſelbſt damals eine Zeit lang für eine direkte Reiſeroute war.
Der Aufenthalt auf der Danziger Rhede, die der darauf folgenden

Zarenreiſe zu der „nation alliée“ eine ganz anzzre, für den europäiſchen
Frieden zweifellos günſtige Färbung verlieh, iſt das ureigenſte Werk
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9T'ſchi-t'ſchi-peng.

Von Maxim Trapp (Ludwigshafen).
Der Freier, die ſich um T'ſchis Hand bewarben, waren es eine

große Menge. Jm ganzen Reiche gabs kein anmuthigeres, zier
licheres Geſchöpfchen als dieſe T'ſchi, die Tochter des ehrwürdigen
Po. Die kleinen, niedlichen Füße waren nicht viel größer als drei
Finger neben einander. Jhr Liebreiz erregte, gleich einem Gaukler
von Tſchanghi, der einen Strohhalm auf der Naſenſpitze balanzirt,
die Augen aller Chineſen; die Feinheit ihres glänzenden Haares
33 glich dem zarten Gewebe der ſchwarzen Spinnen von

hen-ſi.
Jn derſelben Stadt wohnte auch ein edler Chineſe, der ſeinen

höchſten Stolz darein ſetzte, mit der Familie des Kaiſers verwandt
zu ſein; und in der That war er der Abkömmling eines Herrſchers,
der vor mehr denn 1000 Jahren den himmliſchen Thron einge-
nommen hatte. Der erhabene Herr des Reiches blickte mit Milde
herab auf alle dieſe armen Verwandten, deren Zahl ſich nach
einer genauen Zählung auf nicht weniger denn 80 000 erſtreckte,
und er bewilligte Jedem, je nach dem Verwandtſchaftsgrad, ein
jährliches Einkommen. Die Nächſtſtehenden bezogen 10 000
Tael, und ſo ging es abwärts bis zu den Erben des gelben
Gürtels, die monatlich nur 8 Tael nebſt einem Sack Reis erhielten.
Der Kaiſer übernahm ferner ihre Hochzeitskoſten ſowie die der
Leichenbegängniſſe ihrer Frauen, wenn ſie das Unglück hatten, dieſe
zu verlieren.

Jndem nun Tuan, ſo hieß der Chineſe, ein Vetter des himm-
liſchen Sohnes war, ſo hielt er es unter ſeiner Würde, irgend ein
Geſchäft auszuüben; da jedoch ſeine Eitelkeit und ſein Ehrgeiz mit
ſeinem Beutel in J Verhältniß ſtanden, ſo ſah er ſich
bisweilen genöthigt, um ſich, nach der Ausdrucksweiſe der Abend-
länder, Salz für ſeine Suppe oder auch Suppe für ſein Salz zu
verſchaffen, zu außergewöhnlichen Mitteln ſeine Zuflucht zu
nehmen.

Das Gerücht von T'ſchis Schönheit, aber auch das von ihrer
ſchwer zu befriedigenden Laune war gleichfalls zu den Ohren des
Tuan gedrungen. Obſchon noch in ſeiner vollen Manneskraft,
hatte er doch bereits ſechsmal ſeinen Nacken unter das Joch der Ehe
gebeugt, aber allemal war er aus unbekannten Gründen nach ſechs
Wochen wieder Wittwer geworden. Und regelmäßig hatte er an
den Hochzeits- und Sterbetagen die ihm von ſeinem himmliſchen
Vetter bewilligte Summe erhoben. Da die Zahl Sieben bei den
Chineſen als eine vorzugsweiſe glückliche betrachtet wird und Tuan
ſchon ſechs geliebte Frauen in einem und demſelben Grabe liegen

e, ſo wünſchte er nichts ſo ſehnlich, als ſein Glück noch ein
iebentes Mal zu verſuchen. Alles das, was der chineſiſche Ge-
chmack von dem verlangte, der Anſpruch machen will auf die Be

zeichnung eines ſchönen Mannes, das fand ſich in ſeiner Perſon
vereinigt: die Nägel an ſeinen Fingern ließ er ſtets zu anderthalb
Zoll anwachſen, nirgends war irgend eine Spur von einem Barte

n ſehen; ſein Kopf, mit Ausnahme eines ſchwarzen, reichlichen
üſchels, der eine Elle lang herunterhing, war glatt geſchoren;

dann war er mit jener außerordentlichen Beharrlichkeit ausge
rüſtet, die nie ermüdet, ſondern ſtets von Neuem zum Angriff vor-
eht. Und war es ihm einmal gelungen, die Aufmextfamkeit eines

ädchens durch ſeine honigſüßen Worte auf fich zu ziehen, ſo be
durfte er nur noch der Anführung des himmliſchen Vetters und
der Farbe des kaſſerlichen Gürtels, um ſeine Eroberung vollſtändig
zu machen.

Nachdem Tuan einen feſten Entſchluß gefaßt, beeilte er ſich,
ihn in die That umzuſetzen. Vor Allem ſuchte er mit dem Philo-
ſcphen Po anzubinden. Als dieſer eines Tages auf dem Markte
um ein Marderviertel feilſchte, miſchte er ſich in den Handel ein
und erlangte durch ein paar paſſend angebrachte Späße zu Gunſten
des Po einen kleinen Nachlaß im Preiſe. Darauf rühmte er als
Kenner guter Leckerbiſſen die Vortrefflichkeit eines guten Marder
gerichtes und ging vom Marder auf die Wieſel, von dieſen auf die
Ratten, von ihnen auf die Hunde, von den Hunden auf die Span-
ferkel, von dieſen auf die Schönen des Landes über, und endlich
lenkte er geſchickt von den Schönen auf jenes glänzende Geſtirn,
T'ſchit'ſchipeng, die Tochter des weiſen Po, ein. Er drückte ſeine
große Bewunderung für den Philoſophen aus, indem er aufrichtig
bedauerte, ihn bisher nur dem Namen nach gekannt zu haben. Po,
ein Weisheitsfreund, ließ ſich durch ſeine honigſüßen Worte be
thören. Aber wo iſt ein Philoſoph, der ſagen kann, er habe ſich nie
ron einer Schmeichelei einnehmen laſſen? Und welcher Menſch
n.öchte nicht gern aus dem Munde eines anderen ſein Lob hören,
ſelbſt dann, wenn es ihm verdächtig ſcheint?

Tuan, der Schlaue, bezeigte nicht viel Luſt, eine Unterhaltung
abzubrechen, die für ihn zufällig eine angenehme Wendung nahm.
Ohne ſich zu nennen, machte Po ſeinen neuen Freund mit ſeiner
herrlichen Eheſtandslehre, deren Erfinder er war, bekannt. Tuan
konnte die Unwiſſenheit und Dummheit der Chineſen nicht genug
tadeln, die einer ſolch unſchätzbaren Theorie ſolange hatten die Augen
verſchließen können. „Jch aber,“ rief er begeiſtert aus, während
ſein Zuhörer jedes ſeiner Worte wie ein koſtbares Getränk langſam
hinunterzuſchlürfen ſchien, „ich würde, wenn Sie mich fragten,
wer der größte Weiſe unſerer Zeit wäre, ohne Bedenken antworten:
Po! Wollten Sie von mir den Erfinder derjenigen Lehre kennen
lernen, der durch ſie der Menſchheit am meiſten genützt hat, ſo
würden Sie von mir den Namen „Po“ zur Antwort erhalten.
Stellte man mir die Aufgabe, die perſonifizirte Philoſophie aus-
findig zu machen, ſo wäre meine Antwort darauf: Pol Und ich
glaube, daß e Zeit ſelbſt nicht mehr fern iſt, wo die zwei Buch
ſtaben Po ſchon hinreichend ſein werden, bei jedem Streit als über
zeugendes Argument zu dienen.“

Wiewohl des Philoſophen Beſcheidenheit ſich durch ſolche be-
geiſterte Reden höchſt verletzt fühlte, ſo konnte er doch nicht umhin,
den Bewunderer ſeiner Talente zu einem beſcheidenen Diner zu
laden, deſſen Hauptbeſtandtheil ein Mardergericht ſein ſollte.

Da Tuan die Gunſt des Vaters ſchon in hohem Grade beſaß,
ſo bemühte er ſich bei dieſer Gelegenheit, auch die der Tochter zu
gewinnen. Tuan kam, ſah und ſiegte, oder vielmehr: er kam, ſie
ſah und er ſiegte! Sein Anzug war äußerſt geſchmackvoll, das Ober
kleid von karmeſinrother Seide, mit koſtbaren Spitzen eingefaßt,
der Shawl von dem erſten Putzhändler Pekings verfertigt; die
Halskrauſe hatte großen Werth; ewig geflochten, hing der
ſchwarze Haarbüſchel über den Rücken herab; den Hals ſchmückte
eine werthvolle Perlenſchnur, die linke Seite ein Riechbüchschen,
gefüllt mit ſeltenen Eſſenzen.

Und Tuan hatte ſich nicht verrechnet; ſein ganzes Aeußere
machte auf T'ſchit'ſchipeng, die ſelbſt in ausgeſuchteſtem Putze er
ſchien, günſtigen Eindruck. T'ſchi trug ein langes, grün- und blau
ſeidenes Gewand, unter dem ein karmeſinrothes hervorſo) llerte.
Jhre Beinkleider mußten ſtets nach neueſtem Schnitte ſein; und da
ſie ſtolz darauf war, die ſchönſten Pfeifen zu beſitzen und den beſten

Tabak zu rauchen, ſo war ein hübſches Sümmchen erforderlich, um
alle ihre Bedürfniſſe anſtandsgemäß beſtreiten zu können. Der
liſtige Liebhaber ſetzte alle Hebel in Bewegung, ſeinen Triumph

vollſtändig zu machen er ſagte der eigenſinnigen T'ſchi eine Menge

Schmeicheleien, verehrte ihr eine goldene Schnupftabaksdoſe, einen

darin treulich ſekundirt hatte, und denen Nikolaus II. jetzt Dank daftir
weiß. Auch im europäiſchen Orient verfolgt der genannte Miniſter den
wohl einzig richtigen Weg, indem er dem vorzüglichen Kenner der ein
ſchlägigen Verhältniſſe, Herrn Sinowjew, freie Hand läßt.

Das mandſchuriſche Abkommen, vom Grafen Murawjew vorbe-
reitet, hat deſſen h weiter zu entwickeln verſtanden, wobei er
die Klugheit beſitzt, mit dem Fürſten Uchtomski, dem Präſidenten der
RuſſiſchChineſiſchen Bank bezw. der Mandſchurei-Bahn und dem
mehr wie man glaubt einflußreichen Jugendfreund des Zaren, Hand
in Hand zu gehen. Angeſichts deſſen iſt es zur Zeit unerſindlich,
warum der Graf plötzlich „amtsmüde“ geworden ſein ſoll, um ſo
weniger, als Graf Benkendorf, dem eine große Zukunft zweifellos
bevorſteht, für einen Miniſterpoſten „noch nicht ganz reif“ erſcheint.

Dieſer letztere Ausdruck ſtammt übrigens, wie man mit-
vom Zaren ſelbſt ein Beweis allerdings dafür, daß Graf

enkendorf, auch wenn er nach London geht, früher oder ſpäter an der
Petersburger „Sängerbrücke“ landen dürfte. Jntereſſant iſt es, daß
der kluge, für Hofſtrömungen überaus ſenſible Graf Murawjew ſchon
vor Jahr und Tag den jetzigen Kopenhagener Geſandten, deſſen An
ſichten und Laufbahn der ſeinigen gleich ſind, als ſeinen ſpäteren Nach
folger zu bezeichnen pflegte.

Rumänieu-
Die rumäniſche Thronfolge.

Die „Agence Reumaine“ bezeichnet auf Grund amtlicher Jn
formationen die in einigen ausländiſchen Blättern verbreiteten Nach
richten von einer angeblich beabſichtigten Aenderung des auf den
Fall einer Regentſchaft bezüglichen Artikels 88 der rumäniſchenVerfaſſung ſowie von dem angeblich ungünſtigen Geſundheitszuſtande

des Prinzen- Thronfolgers Ferdinand ſammt allen anderen daran
geknüpften Mittheilungen nicht nur als vollkommen grundlos, ſondern
auch als geradezu abſurd.

Der Krieg in Südafrika.
Die in Kapſtadt erſcheinende Zeitung „Argus“ veranſchlagt einem

engliſchen Telegramm zuſolge die Verluſte der Buren vom 1. Mai
dieſes Jahres bis 25. d. Mts. folgendermaßen 965 Todte, 785 Ver
wundete, 5836 Gefangene, 1724 freiwillig Ergebene, zuſammen 9310.Das engliſche Kriegsamt ſchätzt die Vurereerlnne für dieſelbe Zeit,

wie letzthin berichtet, einſchließlich der neueſten Meldungen, auf 12 950.
Der „Argus“ behauptet ferner, die britiſche Armee habe in den letzten
7 Monaten Folgendes erbeutet: 4127 Gewehre, 592 526 Patronen (wie
genau gezählt 4852 Wagen, 44 055 Pferde.

Lord Kitchener hat offenbar Weiſung erhalten, etwas ausführlicher
über die Thätigkeit der 69 „mobilen Kolonnen“ zu berichten. Wie der
Leſer vermuthlich ſchon auf telegraphiſchem Wege erfahren hat, iſt dies
in dem geſtern eingetroffenen Wochenbericht geſchehen. Demzufolge operiren
die Kolonnen oder wohl richtiger geſagt die Buren in nicht weniger
als zehn weit von einander entfernten Diſtrikten, nämlich 1. General
Bruce Hamilton im Ermelo-Diſtrikt, vermuthlich gegen Botha. 2. Die
Oberſten Dawkins und Colenbranden gegen das Kommando Badenhorſt
im Norden, d. h. nördlich von Pretoria. 3. Lord Methuen und Oberſt
Kekewich in der Gegend von Klerksdorp, ſüdweſtlich von Johannes-
burg. 4. General Elliot in der Gegend von Harryſmith, im
Nordoſten des Freiſtaats. 5. General Rundle bei Witziehoek (nicht auf
der Karte zu finden). 6. Mehrere Kolonnen verfolgen das „zerſprengte“
Brand Kommando im Südweſten. 7. Oberſt Mande am Oranjefluß
bei Sandſpruit. 8. Oberſt Munro engagirte am vergangenen Freitag
das Kommando Myburg zwiſchen Barcly Eaſt und Rhodesund fügte demſelben Verluſte zu. 9. Oberſt Scobell ſitzt dem
Kommando Fouche zwiſchen Dordrecht und Clifford auf den Ferſen.
10. Jm Südweſten drängen unſere Kolonnen den Feind ſtetig
nach Norden.“

Die letzten 3 „Nummern“ beziehen ſich auf die ſeit Monaten
vergeblich verſuchte Säuberung der KapKolonie

Einem Privatbriefe eines in Umballa in britiſcher Geſangen-
ſchaft befindlichen deutſchen Landsmannes entnehmen wir
nach der „KreuzZtg.“ folgende intereſſante Stellen „Nach einer mehr-tägigen, beſchwerlichen Kiſenbahnfahrt während der wir, da die

Wagen bis aufs Aeußerſte vollgepfropft waren, uns auch nicht ein
mal zu rühren vermochten, langten wir endlich glücklich an
unſerem Beſtimmungsorte an. Alles athmete erleichtert auf war
doch die Fahrt, die ohne Unterbrechung tagtäglich achtzehn

chineſiſchen Pudel und obendrein Hand und Herz. Und T'ſchi
machte nicht lange Anſtand, alles: Schmeicheleien, Doſe, Pudel und
Herz und Hand mit dem größten Vergnügen anzunehmen.

Tuan lief ſchnell, um zum ſiebenten Male das ihm von ſeinem
himmliſchen Vetter, dem erhabenen Chineſenkaiſer, beſtimmte Hoch-
zeitsgeſchenk in Empfang zu nehmen. Po aber wünſchte ſich Glück
dazu, daß es ihm endlich gelungen, ſeine bortreffliche Lehre durch
die Praxis zu bewähren und einen Schwiegerſohn gefunden zu
haben, deſſen philoſophiſche Jdeen und deſſen Geſchmack in betreff
der Marderviertel mit dem ſeinigen übereinſtimmtel!

Den Neuvermählten verfloſſen die erſten vierzehn Tage mit
der Schnelligkeit des Augenblicks. Es ſchien, als könne Tuan ſich
nicht eine Minute vor. ſeiner geliebten T'ſchi trennen. Entſtand
irgend ein Wortwechſel, ſo kam es daher, weil Eines den Andern
nöthigen wollte, den beſten Biſſen von einem Fuchſe, einem Frett
chen, oder was ſonſt ihr einladendes Mahl ausmachte, anzunehmen.

Am fünfzehnten Tage ſagte Tuan, er habe Geſchäfte halber
nöthig, ſie auf kurze Zeit zu verlaſſen. Bei ſeiner Rückkehr am an-
dern Morgen zog er aus ſeinem Netze ein Päckchen Ti*) hervor und
ſprach zu ſeiner Gattin zärtlichen Tones: „Jch habe einen Freund,
der ſich in der Pflanzenzucht ſehr bemerkbar macht, indem er ſo
glücklich iſt, durch ſein unabläſſiges Bemühen aus Orangenbäumen
Bananen und aus Ananas Gartenbeeren zu ziehen; vor Allem aber
war eine Theeſtaude der Gegenſtand ſeiner beſonderen Aufmerk-
ſamkeit; er hat ſie mit eigenen Händen gepflanzt, begoſſen und be
ſchnitten und nichts unverſucht gelaſſen, ſie zum Wunder der Kultur

machen. Dieſe hat erſt zwei Lot Thee geliefert, wovon ein Theil
em allmächtigen Kaiſer, meinem himmliſchen Vetter. und der

andere mir zum Geſchenke gemacht worden iſt. Und dieſen hier,
meine Theure, beſtimme ich für Dich, herrliche Tochter des Po,
Dich bittend, ihn gleich aus Liebe zu mir zu trinken.“

„Mein Lieber“, ankwortete T'ſchi, „ich werde die Frucht einer
ſo ſeltenen und köſtlichen Planze nicht annehmen, ſie ſoll für Dich
ſein Jn der That, es iſt ein Thee eigener Art aber was
für ein Staub iſt das, den ich darauf bemerke

„Dieſes iſt ein ſtaubartiger Ueberzug, der den Blättern dieſer
Staude eigen iſt, und gerade ihm verdankt der Thee ſeine Seltenhetit.
Verſprich mir nun, T'ſchi, daß Du dieſen Aufguß nehmen willſt,
denn nur um Deineitwillen habe ich mir ſo viele Mühe gegeben,
ihn zu erhalten.“ Tuan goß ſiedendes Waſſer auf die Frucht, und
nach einigen Minuten bot er ſeiner Frau die gefüllte Taſſe dar.

T'ſchi blieb dabei, er ſolle für ſie trinken. Ein allerliebſter
Streit erhob ſich zwiſchen den beiden, in dem keines des andern
Vergnügen berauben wollte, ein ſo vortreffliches Getränk für ſich
allein in Anſpruch zu nehmen.

Der kleine, unbedeutende Wortwechſel wurde nach und nach
lebhaft und die Ausdrücke wurden ſtets bitterer, bis endlich
Tuans Zärtlichkeit ſich in lauter Ungeduld e Schnell erhob
ſich da T'ſchi, ergriff die Taſſe und ſchüttete den Thee auf die
Straße hinaus. „Da er eine Urſache des Zankes unter uns ge
worden iſt, ſo ſoll keines von uns Beiden ihn genießen,“ ſagte ſie
beſtimmt.

Fünf Tage nach dieſem Vorfall, der bald vergeſſen war,
kündigte Tuan ſeinem Weibe an, daß ihn eine neue wichtige An
gelegenheit auf ein paar Stunden von ihrer Seite rufe. Bevor
er T'ſchi verließ, ſagte er ihr, daß er in einer Wandbvertiefung.
die ihr wohl bekannt. ſei, etwas aufbewahre; daß er ihr auch
dringend anempfehlen müſſe, darüber zu wachen, damit während

Ti gleich Thee.
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viel gelegen, als daß ich Dich nicht bitten ſollte,

Stunden dauerre, alles Andere denn ein Vergnügen. Auf den ver
ſchiedenen Eiſenbahnſtationen, die unſer Zug paſſirte, bemerkten wir
dichte Haufen von Hindus, die alle augenſcheinlich z
einen Blick auf die „wilden Buren“ zu werfen. Die Szenerie
von Bombay bis Umballa war geradezu wundervoll und übte
auf uns einen um ſo ſtärkeren Einfluß, als wir nach mehr-
wöchiger, eintöniger Ozeanfahrt nachgerade uns an Himmel
und Waſſer ſatt geſehen hatten. Für uns war das flache,
indiſche Land eine Ueberraſchung da die meiſten eine hügelige, oft
wildzerriſſene Landſchaft erwartet hatten, wie ſie der Transvaal, der
OranjeFreiſtaat oder die Kapkolonie aufweiſen aber die herrliche und
üppige Vegetation und die ſo verſchiedenartige, reiche Thierwelt waren
uns Allen neu und verfehlten ihre Wirkung nicht. Auch das
wielicht am Abend und der prächtige unbeſchreiblich ſchöne
onnenaufgang regten die Gemüther an und ließen in uns
llen für geraume Zeit den Gedanken daß wir uns in eng

liſcher Gefangenſchaft befinden, weniger fühlbar aufkommen. Alles in
Allem befinden ſich hier gegen 900 Gefangene, die ſich aus allen Alters
klaſſen und den verſchiedenſten Nationalitäten zuſammenſetzen. Knaben
im Alter von 11 Jahren ſowohl, als auch Greiſen bis zu 80 Jahren
kann man hier begegnen. Und wie das Alter, ſo ſchwankt auch die Größe
und die körperliche Beſchaffenheit der Gefangenen. Knirpſe, kaum mehr als
4 Fuß hoch, und wahre Hünen von 7 Fuß Größe, athletiſche, ſchön gebaute
Männer und ſchwächliche, ja ſelbſt verkrüppelte Knaben und Jünglinge,das ſind die Leute, die wie ein Mann gegen England die Weſen

ergriffen hatten und nun, weit von der Heimath entfernt eines
unbeſtimmten Looſes harren. Und nicht nur ſind dies ſüd-
afrikaniſche Farmer von holländiſcher Abſtammung auch Engländer, Schotten und Jren, Deutſche, Franzoſen, Schweizer und

Schweden ſind hier zu finden. die nun das Schickſal
des Volkes, für das ſie eintraten, theilen. Unter den vielen Buren-
Gefangenen fallen beſonders die kräftigen und elaſtiſchen Geſtalten
des ruders des bekannten Generals Chriſtian De Wet ſowie
Kommandant John L. P. Erasmus und Feldkornet Piet de la
Rey auf. Aber auch manch anderem athletiſchen und ſchön gebauten
Burenfarmer begegnet man im Lager, obwohl das verwilderte
und etwas plumpe Aeußere derſelben auf den erſten Augen
blick nicht beſonders für ſie ſpricht. Das mag hart klingen, aber
man muß berückſichtigen, daß dieſe Leute aus ihrem Element
herausgeriſſen ſind. Der Bur daheim auf ſeiner Farm iſt
eine völlig andere Erſcheinung, die niemals verfehlte, auf den
europäiſchen Reiſenden einen tiefen und bewundernswerthen Eindruck
zu hinterlaſſen. Viele der Leute ſind durchaus nicht ſo ungebildet, wie
man ſie von gewiſſer Seite immer hinzuſtellen verſucht. Wie der ameri-
kaniſchen Farmer, ſo iſt es auch das Beſtreben jedes gutſituirten
Buren, ſeinen Söhnen und Töchtern eine gute Erziehung und Bildung
angedeihen zu laſſen. Zu dem Zwecke ſendet er ſeine Söhne nicht

lten auf die Univerſität von Kapſtadt oder auf ſolche in
uropa, wo die meiſten mit Auszeichnung das Examen be-

er Unter den noch im Felde ſtehenden Kommandanten
ndet man hochgebildete Leute, wie Aerzte, Advokaten u. a., die
lediglich aus Liebe zu der heimathlichen Scholle ihxen Zivilberuf
aufgegeben und das Schwert eingetauſcht haben; mit welchem Er
folge, das braucht wohl an dieſer Stelle nicht erörtert zu werden
Zur Zeit herrſcht hier unter den Gefangenen, wie leicht erklärlich,
großer Geldmangel, und der weitaus größte Theil iſt ſelbſt
pfenniglos. Das wirkt auf die meiſten natürlich bedrückend, da ſie
während der letzten zwei Jahre nicht nur kein Geld verdient, ſondern
dazu noch beträchtliche Werthe an Landbeſitz in Südafrika durch
Konfiskationen ſeitens der britiſchen Heeresleitung verloren haben.
Aber das Alles hindert nicht, daß man den Gedanken immer noch
nicht aufgegeben hat, dereinſt nach Südafrika wieder zurückkehren

können und die alten Verhältniſſe wieder hergeſtellt zu ſehen.
n hofft noch immer, daß der endgültige Sieg ſich auf die Seite

der noch im Felde ſtehenden Brüder neigen wird, und ſollte die
Entſcheidung ſich auch Jahre hinziehen.“

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Jena, 29. Nov. (Urlaub.) Herr Profeſſor Dr. Witzel
hat aus Geſundheitsrückſichten einen zweijährigen Urlaub genommen.

Deſſau 28. Nov. (Anhaltiſche Kunſthallee.) Die
Gründung eines Vereins „Anhaltiſche Kunſthalle“ wurde von einem
Kreiſe Kunſtliebender beſchloſſen. Er ſoll den Zweck verfolgen, durch
Errichtung und Unterhaltung einer Kunſthalle in Deſſau einen
Sammelpunkt für alle Vereine und Beſtrebungen zu ſchaffen, welche

ſeiner Abweſenheit Niemand ſich der bezeichneten Stelle nahe.
Tuan, froh über die getroffenen Vorſichtsmaßregeln, verließ eiligen
Schrittes und leichten Herzens ſeine Behauſung und ſeine ſüße

i.

Als T'ſchi fertig war, ihre Nägel zu färben, und genug ge
raucht und gekaut hatte, fing ſie an, ernſtlich über jenes geheim-
nißvolle Verſteck nachzudenken.

Was konnte ihr Gatte dort verborgen halten? Ein neues
Möhbel? Eine ſeltene Pflanze? War eins von beiden der Gegen-
ſtand des Geheimniſſes, ſo war es ganz natürlich, daß derſelbe
ſofort ihre Neugier rege machen mußte. Uebrigens hätte T ſchi
wetten mögen, jener verborgene Ort enthalte irgend eine angenehme
Ueberraſchung für ſie.

Was ſollt ſie beginnen? Seine Rückkehr abwarten? Aber
da ſtürbe ſie ja vor Ungeduld und Neugierde.

Sollte ſie ſeinem Verbote zuwiderhandeln? Jndeſſen hatte
Tuan ſich doch nur auf unbeſtimmte Weiſe ausgedrückt, er hatte
nur gewünſcht, eine Hoffnung ausgeſprochen, die ſie nach Velieben
verwirklichen konnte oder nicht! Sie beſchloß alſo, ſich ſelbſt
a dem zu überzeugen, was ihr Gatte ſo ſorgſam zu verbergen
uchte.

Tuan hatte bereits ſechs Frauen ſein eigen genannt, war alſo
bereits ein gewiegter Kenner des EwigWeiblichen geworden. Er
hatte -ſich auch hier in ſeiner Rechnung nicht geirrt. T'ſchi machte
ſich auf und begab ſich nach jener geheimnißberngenden Wond-
vertiefung. Auf ihrem Wege mußte ſie an einer Krähe mit weißem
Halſe vorbei, die ihr Mann nachſt ſeinem gelben Gürtel auen
anderen Dingen vorzog. Sie nahm alſo den zahmen Weißhals
auf die Schulter und ſchritt weiter.

Angekommen bei jener Stelle, ſah ſie, daß die Thür der Ver
tiefung nur ſehr nachläſſig geſchloſſen war. Von grenzenloſer
Neugier getrieben und von der Furcht, überraſcht zu werden,
öffnete T'ſchi haſtig, und ſiehe da ſie befand ſich einem großen

igerhunde gegenüber Der Hund, durch tagedauernden Hunger
m Wuth gebracht, ſtürzte mit ſchäumender Schnauze und irren
Augen auf ſie zu. Zurückſpringen, die Krähe ergreifen, ſie in den
offenen Rachen des tollwuthkranken Hundes ſtoßen und dann wie
der Blitz die Thür zuſchlagen, war das Werk eines Augenblicks.

Ganz außer Faſſung und zu Tode erſchöpft, erreichte T'ſchi
ihr Zimmer, wo ſie Muße hatte, das Gefährliche ihrer Lage zu
überdenken. t t t

Tuan war vor der feſtgeſetzten Zeit zurückgekehrt. Ein paar
Federn ſeines Lieblingsvogels in ſeinem Aberglauben wähnte
er ſein Schickſal mit dem dieſes Thieres innig verbunden
Wen ihm nichts Gutes zu verkünden. Doch die Tochter des weiſen

o ſpielte die Unwiſſende; ſie wollte nichts von dem Vogel wiſſen,
der „wie ſie meinte, vielleicht weggeflogen oder irgendwo im Hauſe

ſei. Was ſie betreffe, ſo habe ſie ihre vier Wände nicht
verlaſſen.

Was wollte Tuan anders thun, als ſich mit ſolcher Antwort
begnügen Aber er ſtellte ſich untröſtlich. „Dieſer Vorfall, ſagte
er, „weisſagt mir Unglück, denn meine Krähe iſt todt.

Am andern Abend, während T'ſchit'ſchipeng ſchweigend undJ mit einer ſchönen Seidenſtickerei beſchaftigt war, trat
Gatte mit einer beſorgten Frage zu ihr. „Bei dem Daumen

des Confut'fe!“ rief er, „Du biſt ſehr leidend, meine Theure!
Was fehlt Dir? Gewiß ſtehſt Du unter dem ſchädlichen Einfluſſe
Saturns. Nein, es iſt mir an Deiner ſchätzbaren

tte zu gehen.
Seh, die feuchte Abendluft könnte Dir noch mehr ſchaden, deshalb

ierig waren,

die bildende Kunſt und die Kunſt im Handwerk im Auge haben.
Er will durch Veranſtaltung von Ausſtellungen und Vorträgen im
Lande Anhalt die rn zur Kunſt, auch in Schule und Haus,
unterſtützen, das Kunſtempfinden wecken, Kunſtübung fördern und
pflegen und den Genuß ſowie die Freude an der Kunſt in die
weiteſten Schichten des Volkes tragen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. November 1901

Aufgeboten: Der Privatmann Otto Pitzſchk, Deſſau und Eli
ſabeth Steffen, Leipzigerſtr. 34. Der Former Bruno Schirmer
und Marie Dieſing, Schülershof 1. Der Kaufmann und Baſalk-
werkbeſitzer Max Voelker, Vacha und Luiſe Nebert, Steinweg 19.
Der Lokomotivheizer Wilhelm Schulze, Bitterfeld und Minna
Lange, Stolberg a. Harz.

Geboren: Dem Werkmeiſter Hermann Berger, Byllberger-
weg 8, T. Käthe. Dem Eiſenbahnſekretär Friedrich Maibaum,
Vernhardyftr. 25, S. Friedrich. Dem Tiſchler Johannes Gehl-
haar, Ludwigſtr. 4, S. Johannes. Dem Schloſſer Guſtav Cor
nelius, Alter Markt 15, T. Martha. Dem Lokomotibführer Gott
lieb Ullmann, Freiimfelderſtr. 10, S. Rudolf. Dem Handarbeiter
Wilhelm Ritter, Kellnerſtr. 10a, T. Hildegard. Dem Bergmann
Karl Wolf, S. Paul, Klinik.

Geſtorben: Des Handarbeiters Wilhelm Koch Ehefrau
geb. Tänzer, 52 J., Kl. Sandberg 17. Des Handarbeiters Wilhelm
Dekarz T. Marie, 7 Mon., Parkſtr. 16. Des Eiſenbahnſekretär
Friedrich Maibaum S. Friedrich, Bernhardyſtr. 25. Des Kauf-
mann Karl Germer T. Emma, 16 J., Charlottenſtr. 2. Der
Reſtauratenr Guſtav Harnack, 45 J., Thurmſtr. 156. Der Lokv-
motivführer Heinrich Bußdämmer, 56 J., Merſeburgerſtr. 162.
Der Arbeiter Otto Landgraf, 16 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. November 1901.
Aufgevoten: Der Schreiber Otto Richter, Triftſtr. 41 und

Anna Meuche, Triftſtr. a. Der Fleiſcher Alfred Rammelmann
und Anna Wilke, Reilſtr. 30.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Voigt, Wörthſtr. 11, S.
Rudolf. Dem Buffetier Karl Böhme, Breiteſtr. 9, S. Karl. Dem
Handarb. Auguſt Schulze, Reichardtſtr. 6, T. Charlotte.

Ge torben: Die Ww. Luiſe Oellemann geb. Weiſe, 76 J.,
Diakoniſſenhaus. Die Ww. Bertha Hollaender geb. Heß, 63 J.,
Advokatenweg 48. Der Klempner Theodor Wille, 60 J., Henrietten

32. Der Baumeiſter Guſtav Zimmermann, 52 J., Neue
romenäde 3. Der Privatmann Wilhelm Wieſchke, 86 J., Leſſing

ſtraße 19. Die Ww. Friederike Linge geb. Albrecht, 66 J., Kl Wall
an 5 Die Ww. Chriſtiane Krauſe geb. Kaiſer, 77 J., Hermann
traße 10..

Durchſchnittspreiſe des heutigen WVochenmarkres
(Det ail verkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,50 M. Rebbühner, pro St. 1,00 1,20 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. vabncven, pro St. 1,20--2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Tauben, vro Stück 40-50 Pig.
Zwiebeln, 1 Lir. 10 Pfg. Enten, pro Stck. 2.00 3,60 k.
Wohrrüben, vro Modl. 20--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,00-—3. 50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10-40 Pfg Kaninchen, vro St. 1,20 M.
Weiſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpten, vro Prd. 1.00 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl 1 St. 5--8 Pfua. Aal, vre Pfd. 1,50 Mk.
Koblrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißſiſch, oro Pfd. 35 Pfg.
Riadieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro Stück 55 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Sier, vro Mandel 120 Pfg.
Sollerie, vro Stück 5-10 Pfg. Käfe, zwei Stück 10 20 fg.
Salat, grüner, 1 St. 10--25 Pfg. Rindflei ch, pro Pf. 70-- 9) Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 50--80 Pfg. Schweinenench, pro Pfd. 70-90 f.
Aepfel, 1 Modl. 20--80 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd 60- 70 Pfg.
Hühner, vro St. 1,00--2,00 Mk. Kalbfleiſch, vro Tfd. 60-70 Pfg.

Verantwortich für die Redaktion t. V. H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 dis 1I2 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortitch
O. Brakel, Halle a. S.

eeraaaaae.:. rrathe ich Dir noch einmal, eile auf Dein Zimmer. Beobachte vor
Allem die Vorſicht, das Licht zu löſchen, damit Deine Augen durch
die lebhaften Farben des Gelben und des Weißen nicht zu ſehr
zu leiden haben.“

Anfangs war DT'ſchi über dieſe ganz ungewöhnliche Aufmerk-
ſamkeit ihres Mannes ſehr überraſcht, ja gerührt. Dann aber
erwachte der Argwohn in ihr. Nichtsdeſtoweniger beeilte ſie ſich,
ihr Schlafgemach aufzuſuchen.

Jhre erſte Sorge war, in ihrem Gemache Alles, ſelbſt den
kleinſten Winkel, zu unterſuchen. Ein unbeſtimmtes Etwas, mochte
es nun die Wirkung einer falſchen Einbildung oder eines geheimen
Triebes ſein, ſagte ihr, daß hier in ihrem Zimmer ein verborgener
Feind unſchädlich zu machen ſei. Sie ſchob die kleinen Sitze auf die
Seite, blickte in den Kamin und leuchtete unter ihr Lager, um zu
ſehen, ob der darunter befindliche Ofen*) vielleicht etwas Ver-
dächtiges enthalte. Aber nichts war zu finden.

Sie ſchritt an das Lager und hob das ſeidene Tuch in die Höhe
behutſam ließ ſie es wieder fallen. Tödtliches Entſetzen hatte

ſie ergriffen und der Schrei blieb ihr in der Kehle ſtecken. Zitternd
und kaum athmend ſank ſie zur Erde nieder.

Was ſie geſehen waren der Kopf und die leuchtenden Augen
einer ſchwarzen, durch Gift tödtenden Viper. Da die chineſiſchen
Köche aus ſolchen Thieren ein recht ſchmackhaftes Ragout und eine
Suppe zu bereiten verſtehen, die von echten Liebhabern mit vielem
Appetit verzehrt werden, ſo hatte ſie häufig Gelegenheit gehabt, ſich
mit dem Anblick der Viper ziemlich vertraut zu machen. Sie be
ſchlich ein Gefühl, als hinge der klebrige Leib der Viper an ihrem
Körper und ſie empfände den tödtlichen Biß!

Scchnell rief die junge Frau eine ihr ergebene Dienerin und
ließ eine Ratte herbeiholen, deren die Chineſen ſtets einen be
deutenden Vorrath in einem Faſſe aufbewahren und die ſie als
Leckerbiſſen ſehr ſchätzen. Nachdem dieſer Ratte ein Stein an der
Pfote befeſtigt und das Thier in ein breites Gefäß mit engem Halſe
geſetzt worden, wurde es mit der Oeffnung der Schlange zugekehrt.
Bald vernahmen die beiden ängſtlich Lauſchenden den ſcharfen,
ſchmerzlichen Ton der Ratte. Die Decke wurde fortgezogen, das
Gefäß ergriffen und oben zugebunden.

Es war ſehr ſpät, als Tuan das Gemach betrat. „Du noch
auf, theure T'ſchi,“ ſagte er. „Warum willſt Du Dich den Nacht-
lüften agusſetzen und Dein koſtbares Leben einem Gatten nicht
ſchonen, der Dich ſo grenzenlos liebt?!“ o

„Möge Gott Fo Dir Deine Liebe vergelten,“ antwortete T'ſchi.
„Jch konnte mich nicht entſchließen, denn ich fürchtete mich vor
Drachen, Geſpenſtern und Heren. Wo warſt Du?“

„Jch bin bei dem Arzte geweſen, um Medikamente zu holen,
die Dich vor dem verderblichen Einfluß der Planeten behüten ſollen.
Du aber, herrliche Tochter des Po, folge der Vorſchrift des Arztes
und begieb Dich unwerzüglich zu Bette.“

Solchen Gründen, noch dazu von ſolcher Zärtlichkeit, hatte
T'ſchi nichts entgegenzuſetzen. Jedoch wünſchte ſie, ihr Mann ſolle
Theil an ihrer Suppe nehmen, damit er ſich gegen die Einwirkung
eines kalten Uebels beſſer ſchützen könne.

T'ſchi hatte die dichtverſchloſſene Suppenſchüſſel ihrem Manne
zur eigenen Bedienung zugeſchoben. Schon ſtreckte Tuan die Hand
aus nach dem Deckel, um ſeinen Heißhunger zu ſtillen, als, wie
durch Zufall, das große Licht erloſch. Im ſelben Augenblicke ſtieß

Der „Ofen“ iſt eines der gewöhnlichſten Hausgeräthe der
Chineſen; eine Art Divan aus Stein, mit Polſtern von Baumwolle,
unter dem ein Steinkohlenfeuer unterhalten wird und der des
Nachts, mit ſeidenen Vorhängen umgeben, zum Lager dient.

Tritt nioht mit Püssen, e en
was folgende

Schreiben bezeugen. (Die Originale liegen zu Jedermanns Einſicht
bereit.) Es ſchreiben:
Herr M., Bürgermeiſter in M. Herrn Ernſt Weidemann, Lieben

burg a. H., erſuche ich ergebenfſt, mir noch einmal 5 Packete ruſſi
e überſenden zu wollen zum Gebrauche gegen

atarrh und Huſten. Nach dem Gebrauche der erſten Sendung
iſt bereits eine Wendung zum Beſſeren eingetreten.

Herr Dekan B. in R. Bitte nochmals die gleiche Sendung per
Nachnahme (Mk. 16,30) von dem Knöterich-Thee an mich ge-
langen zu laſſen. Der Thee löſt den Schleim und hat m. Nach-
bar gut angeſchlagen.

Herr V. G. in N., Bayern. Erſuche Sie hierdurch höflichſt, mir
gefl. gegen Nachnahme wieder 10 Packete Jhres ruſſiſchen
Knöterich-Thees ſenden zu wollen, da derſelbe mir vorzügliche
Dienſte bei meinem 25 jährigen Leiden leiſtet und ich den Thee
noch fortſetzen will, weil ich ſchon lange an Aſthma leide und ich
ſchon 71 Jahre alt bin.

Herr G. in H. Senden Sie mir umgehend 10 Päckchen von Jhrem
ruſſiſchen Bruſtthee, ich habe denſelben bereits im Jahre 1895
oder 96 mit gutem Erfolge gebraucht. Jm Voraus beſten Dank

e ne

und Gruß.
Herr A. P. in P., Oberlanſitz. Erſuche Sie um umgehende Zu-

ſendung von 5 Packeten Jhres ausgezeichneten Bruſtthees, will
denſelben gegen meinen Rachenkatarrh in Anwendung bringen.
Derſelbe hat mir im vorigen Herbſt bei meinem, vergeblich von
Aexzten behandelten Lungenſpitzenkatarrh vortrefflich geholfen.

Um den wirklich echten Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich
zu erhalten, beziehe man denſelben nur von dem Jmporteur
E. Weidemann in Liebenburg am Harz.

m-

zZn haben bei: Sprengel S Rink.
S 100te Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. WirkungJlevzar! der Zarnbacapsein in roth. Packet. zu 3 Mk.

m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

8lasen- u. Harnleiden,
arnädrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Danſſchieiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Vorto Apoth. E. LAR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Avotheken.

Fritz Mödfler, vormals 0. Höpfner,
nur Alte Promenade I.

Gegründet 1859. T S Vielſaeh prämfſirt.Photographien und Vergrösserungen
in bekannten mustergiltigen Ausführungen. Mässige Preise.

Weihnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.

Weihnachten, das Feſt der Liebe und Freude, naht wieder
und mit ihm all' die heimſichen Vorbereitungen, mit denen ein Jeder,
ſelbſt der Aermſte, das Herz ſeiner Lieben zu erfreuen gedenkt. Dieſe
Weihnachtsfreude kann nur erhöht werden durch Bezug eines aus
erwäblten Sortiments Glaschriſtbaumſchinuck, welcher von dem
ſeit vielen Jahren bekannten Fabrikanten Mülier-Zschaeh in
Lauſcha i. Thür. auf Beſtellung (lt. Juſera) verſandt wird.
Mit Recht genießt dieſer Fabrikant einen Weltruf, denn viele Tauſende
der Weibnachtsſortimente wandein nach allen Ländern der Erde
und fortwährend treffen unerhoffte neue Aufträge durch de bekannte
Reellität ein.

Tuan einen fürchterlichen Schrei des Schmerzens und Schreckens
aus. T'ſchi, die wußte, wie gern ihr Mann die Vipernſuppe aß,
hatte, anftatt die Viper zu kochen, das ſchwarze, giftige Thier
lebendig auftragen laſſen.

Der ſaubere Vetter des himmliſchen Sohnes tobte und ſchrie
wie ein Beſeſſener, bis endlich die Dienerſchaft herbeieilte, ihn von
ſeiner Feindin zu befreien. Der Schreck hatte ihm die Sprache
geraubt, und man ſchaffte ihn halbtodt auf ſeine Lagerſtatt.

Es iſt eine allbekannte Sache, daß nichts mehr zu fürchten
ſteht, als die Rache eines ſchwer beleidigten Weltweiſen. Jn
unſerem Falle fühlte ſich der Vater T'ſchis, der höchſtweiſe Po,
als Begründer einer lichtvollen Lehre, ſo gereizt und außer ſich,
daß er ſeinen Unmuth an dem erſten beſten Gegenſtande ausließ.
Was den ſtrafbaren Tuan betrifft, ſo glaubte dieſer ſich vermöge
der Privilegien, die ihm ſeine Geburt verſchafften, vor den Ge-
richten hinlänglich geſichert; daß aber ſein Schwiegerbater ſeine
Klage anderswo und gar vor den himmliſchen Thron ſeines himm-
liſchen Vetters bringen könne dieſes wurde ihm nicht eher ein
leuchtend, als bis er zu ſeinem größten Befremden vernahm, daß
W Kommiſſäre zur Unterſuchung aus Peking angekommen
eien.

Po, deſſen Tochter T'ſchi und die Eltern der Frauen Tuans
traten als Kläger auf. Tnan wurde überführt, ſeine ſechs Frauen
umgebracht und ſeine ſiebente Frau zu drei wiederholten Malen
zu tödten verſucht zu haben. Aus der Unterſuchung ergab ſich
gleichzeitig die Geſammtſumme jenes Geldes, das er als Jnhaber
des gelben Gürtels bei Gelegenheit der verſchiedenen Hochzeiten
und Leichenbegängniſſe empfangen hatte.

Wenige Wochen nachher erließ der junge Kaiſer KwangHſü
en Bekanntmachung an ſeine circa 380 Millionen Unter

anen:
„Den Uebertreter unſeres Geſetzes trifft ſchwere Ahndung!

Uns iſt kund geworden, daß ein gewiſſer gelber Gürtel, Tuan, unge
achtet des kaiſerlichen Wunſches, alle Kinder unſeres himmliſchen
Reiches friedlich bei einander wohnen zu ſehen, meuchelmörderiſcher
Weiſe ſechs ſeiner Gattinnen ums Leben gebracht und den öffent-
lichen Schatz bedeutend beſtohlen hat. Die Wahrheit hat ſich Bakn
gebrochen, die Katze kann ihre Jungen nicht länger verbergen und
der Papagei hat ſich gemauſt möge er ſich ſeines Schweifes
ſchämen. Jndem der gelbe Gürtel Tuan zur Begehung einer
neuen Schandthat ſich des Giftes, eines wüthenden Hundes und
einer Schlange bediente, ſo werde auch ſein Leib eine Beute der
Viper, des Giftes und der Hunde. Zehn ſeiner nächſten Verwandten
müſſen gleichfalls ſterben, alle ihre Güter ſind unſerem Schatze ver
fallen. Po ſoll eine Züchtigung von 100 Schlägen mit dem Bam-
busrohr erhalten und 12 Monate lang das hölzerne Halsband
tragen zur Strafe ſeiner ketzeriſchen Lehren. Um den Schaden
wieder gut zu machen, werden allen gelben Gürteln die ihnen jähr-
lich bewilligten Geſchenke an Geld und Reis auf drei Jahre ent-
gogen; der erſte und der jüngſte Gürtel erhalten 17 Streiche auf
die Fußſohlen. Endlich werde jener Mandarin aufgeknüpft, der es
ſo ſchlecht verſtand, dieſen Verbrechen auf die Spur zu kommen.“

Dies war Tuans tragiſches Ende. Das ganze Reich konnte
nicht aufhören, die ſtrenge Gerechtigkeit ſeines erhabenen Kaiſers
Kwang-Hſü zu loben. Der weiſe Po betrachtete ſein Schickſal vom
philoſophiſchen Standpunkte aus, und ſeine Tochter T'chit'ſchi-peng
za in ihrer zweiten Ehe die in der erſten ausgeſtandenen

erden.
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Ranuskleiderstoffe,
halthare Qnalitäten, dop 45, 60,75 Pfg. bis 2,00Cheviots und diagonals,

doppeltbreit, reine Wollo, von 1 00, 1,25,
1,59 bis 5,00 Mk

Satins,
Saisonartikel in reichsten Fardensortimenten,

von 2,00 bis 5,75 Mk.

Juute,
120--130 em breit, Solide n. eleg. Quolitüten,

2.,40., 4,60, 5., 00 bis 7, „50 Mk.

omespuns u. Zibelines
in verschiedensten Molangen von 1,50,2,00 bis 4,73 M.

Fantasiestoffe,
in- und aus ändische Fabrikate, interessanto

Neuheiten, 1,25 bis 8,00 Alk.
Schwarze Kleiderstoffe,
Specialität der Firma, glatt und gemusterto

Stoffe, von 00 bis I2 Mk.all n. heselischaftsstoffe
in festen u. klaren Geweben, in Baumwolle,

Wolle und Soidoe.

Weihnachtsroben
in eleganten Cartons, mit Besatz,

von 3,00 Mk. an.
Besatzstoffe, Spitzen, Tressen,

Bänder etc.

Jackets und Paletots
in schwarz u. farbig, Kurzo u. lange Façons,

7,50, 9, 00, '12 bis 200 M.

Capes,
Himalaya- und Boucléstoffe,

mit angewebtem Futter, von 12 bis 50 icx

Für Gesellschaftszwecke:

Falblange Capes
in aparten Abendfarben.

é leute müänge
von glatten oder gemusterton Stoffen,

ehike Vor men, von 20 Mk. an.

Blousen
in Wolle u. Seide, vom einfachsten bis zum

olegantesten Genre.
Waschvlos en Weit unter Preis,

Anterrödcke
in Parchend von 1,00 Mk. an, in Velours
von 3,00 Mk. an, in Seide von 15 MK. an.

Morgenröcke u. Matines
in grosser Auswahl, in allen Preislagen

Costume
für Strasso u. Haus. Jacken-Costume-

Modelle zu herabgesetzten Preisen.

Aleiderröcſte,
nur woderne Paçons, von 8,00 bis 50 Mk.
S ädehen Kleidehen u. Mäntel
Kn ben- Anzüge und -Paletots.

Ballumhänge, Ballechäaäles,
Boas, HMüüſſe etc.

Bruno J re a
Halle a. S., Leipzigerstr. 100, part., u. II. Etg.

hrosse Suslage für Weihnachts
Kleiderstoffe. Confection. Leinenwaaren.

HMalbleinen, Hausleinen, Herrn-
huter und Bieleſelder Leinen

in allen Breiten
für Leib- und Bettwäsehe.

Fert. Damen-lemden,
Tacken u. Beinlaleider.
Bleg. Tag Hemäden, Priesen- U.
Sattelhemden mit Trimming, Stickeretund Handlanguetten, für Mk. 1. 0, 1.,50.
1,75, 2,00, 2,25, 2,50., 8.00 bis 6,00.

Beinlcleider und Nachtjacken
woiss u. bunt, von 1,50 M. an.

Inlett Drei ettzüenhen.
Vertige Beitbezüge in weiss u. bunt,Bezug mit 2 Kissen à 3,75, 4,50, 5. 25,

O, 7.,00 anä 00 Mk.
Vertige Bettla ken

à 1,50, 2,00, 2.25, 2,50, 3.,00 bis4,50 A.
Ahgepassts Handtücher
in Drell à Dtad. 3.00, 3.60., 4, O00, 5,00,6.00 bis 10 Mir
in Jacquard u. Damast von 6 ,O0 bis 25 Mk.

Reinleinene Taschentücher
in weiss und mit bunter 00, 5,50,à Dtzd. 3.00, 3.60. 4.20,ö,06, 6.56 dis a e

Elegante Hohlsaumtaschentücher

von 4,50 bis 15 Mk. per Detzd.
Thee- und Kaffee-Gedecke,

weiss u. mit bunter Kante von 4,00 M. an.
Tafeltücher, Tischtücher, Servietten
in Droll, Jaogagra und Damazt in grösster

Musteraus al und in allen Preislagen

Bettdeckem,
weiss u, farbig, waschecht, à St. v. 1,50 an.

Louisianatuech,
bester Drsatz für Leinen, 84 em breit, in
Stücken von 20 m à 7,50 und 9.00 Mk.132 cm breit zu Beztigen à m 85 Pfg.

160 em breit 20 Laken à m 1 .00 Mk.

heschenke.
Fernspr. 379.

Teppiche.
Prima Tapestry von 14 M. an.
Prima Plüsch von 17.,50 Mk. an,Billige Axminster, e

von 11 M. an.
Grosse Auswahl in sämmtlichen

Ia. Axminster-, Brüssel.
Maschinen-Smyrna- und

Tournay-Geweben.
HManägeknüpſte Smyrna und

echte Teppiche.
Gardinen u. Stores.

BEneliseh Tüll, von 2,50 bis 20 Mk.Spaehtel, von 9, 50 bis 75 M.
Point iace, von 25 vis 45 Mk.

Madras, trangparente farb. Stoffe u. Vitragen.
Spachtel- Vitragen mit Passspitzen

von 2,50 bis 20 Mk.

Portièren,
Garnituren:

2 COhüles, 1 Lambrequin (moderne Masehbinen-
stickerei) in Wolldiagonal, Plüsch, Tuch

und Satin.

Tischaeceken
in gleicher Ausführung

Reisedecken,Vom einfachsten bis zum elegantesten hen

Billigsto Bezugsquelle für:
Möbelstoffe und Plüsche, Felle,

Vorlagen,
Läuferstoſfe, Matten, Linoleum,

Steppdeeken, Divandecken,
Reinw. Sehlafäecken, Arbeiterdecken

Friese u. fertige Fenstermäntel.

Sefdenstoffe in schwarz und farbig, solide Qualitäten, in reichhaltigster Auswahl.
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FIuster und Auswahlsendungen nach auswärts bereitwilligst und portofrei.

Leipziger Strasse 6.

Grösstes Geschäftshaus am Platze
ElIlektrischer Personen-Auſzug. W

alle a. S.

Specialität
Meine diesjährige
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Fernsprecher 292.

Braut- und Kinder-Ausstattungen. Oberhemden nach Maass,

Weihnachts-Ausstellung
ist eröffnet und bietet bei ausserordentlich billigen Preisen eine hervorragende Auswahl

in allen Abtheilungen meines Gesohäftshauses.

Parterre
Uerrenwüäsehe, Triecotagen, Cravatten, Handsehuhe, Hüte, Mützen,

Reisedecken, Schürzen, Kleiderstoſſe, Barchente, Flanelle.

I. Eitag O
Tischzeuge, Hand-, Wisch- und Tasechentücher, BRlusen, Corsets,

Anstiands- und VUnterröcke, Leinen, Els. Baumwollstoſſe,
Damen- und Kinderwäsche.

DF Muster- und Anslchts-Sendungen portofrol.

II. Etage
Gardinen, Portüèren, Teppiche, Vorleger,
Drelle. Bunte Bettzeuge, Bett- und SchlafdecKken,. Voll ständige

Sehlafzimmer-Dinrichtungen.

III. MWtag O
Fiserne und Messing-Bettatellen. Steppdeeken,. Fertige Betten

Daunendeeken. Bettfedern, Matratzen, Rosshaare.

Druck und Berlag von Otto Thiel a. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Felle, Rettinletts,

m
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oSonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. November.

Ueber die Rolle des „Miethsthalers“ im geltenden Recht
ſchreibt die „K. Ztg.“: „Nach dem früheren preußiſchen Rechte und
der Geſindeordnung vom 8. November 1810, S 22. 23 vertrat
das Geben und Nehmen des Miethsgeldes die Stelle der ſonſt für
Verträge vorgeſchriebenen ſchriftlichen Abfaſſung Der Mieths
fennig erſetzte mithin nur die Stelle der ſchriftlichen Vertragsfeem ſchei war e r Beweiſe de e

wo iftlich nichts darüber genommen beweiwar aber t zuläſſig. Anders nach der Geſindeordnung für die
Rheinprovinz vom 9. Auguſt 1844. Da konnte der Abſchluß des
Dienſtvertrags in allen Fällen auch durch Zeugen dargethan wer
den, wobei freilich in Ermangelung hingezogener Zeugen eben-
falls die Einhändigung und Annahme des Miethsthalers als ein
ousreichender Beweis für den abgeſchloſſenen Vertrag galt Eine
einſeitige Zurückgabe des Miethsgeldes hatte und hat noch keine
rechtliche Bedeutung und löſt den Vertrag nicht wieder auf. Auch
darin weichen beide Geſindeordnungen von einander ab, daß nach
der erſtgenannten der Miethspfennig in der Regel auf den Lohn
anzurechnen bleibt, wenn nicht das Gegentheil beim Vertragsſchluß
ausdrücklich ausbedungen iſt, während nach der rheiniſchen Beſtim
mung die Sache gerade umgekehrt liegt. Der Miethspfennig
ſcheint ſich nun im bürgerlichen Leben, trotz dem Bürgerlichen Ge
ſehbuch, behaupten zu wollen, obwohl es ſeiner auch im vormaligen
Gebiet des Allgemeinen L durchaus nicht mehr bedarf.
Denn gleich anderen iſt ſeit dem 1. Januar 1900 auch der Ge-
ſindevertrag im Deutſchen Reich von jeder Form befreit. Jedes
Beweismittel iſt auch in dieſer Hinſicht ſtatthaft und ausreichend
Nirgends mehr bildet Geben und Nehmen des Miethsthalers eine
nothwendige Vorausſetzung für die Gültigkeit des Dienſtvertrages
ſelbſt. Aber Gebräuche find zähe und folgen der veränderten Ge
ſehgebung nur langſam. zuweilen auch garnicht. Als Anzahlung
wird ſich aber der Miethspfennig anſcheinend gleichwohl nicht be
haupten, vielmehr als ein Geſchenk in Erwartung treuer und länger
währender Dienſte, ſo zu fagen als Trinkgeld auf Hoffnung, neben
dem der volle vereinbarte Dienſtlohn zu zahlen bleibt.“

Der Thierbeſtand unſeres zoologiſchen Gartens betrug am
1. Juni d. Js. 94 Arten mit 196 Stück. Davon kamen auf die
Säugethiere 47 Arten mit 102 Stück, auf die Vögel 47 Arten mit
94 Stück. Jn der letzten Novemberwoche, alſo beim Eintritt des
Winters, war der Geſammtbeſtand: 156 Arten mit 362 Stück;
dies bedeutet gegen die Juniziffern ein Plus von 62 Arten mrtt
166 Stück. An Säugethieren beſitzt der Garten jetzt 58 Arten
mit 157 Stück und an Vögeln 98 Arten mit 205 Stück. Seit
dem Beſtehen des Gartens wurde eine große Anzahl von Thieren
geſchenkt: 111 Säugethiere (32 Arten) und 141 Vögel (62
Arten Anch noch andere verſchiedene Spenden ſind zu verzeichnen,
von einer Schmuckfontäne und einer künſtlichen Burgruine hevab bis
zu einem Liter Kaſtanien oder Eicheln, von eifrigen Kindern im
Taſchentuch herbeigetiragen. Dieſe kurzen Notizen mögen wiederum
als ein Beweis für das überaus rege Jntereſſe gelten, deſſen ſich
unſer zoologiſcher Garten in Stadt und Land erfreut.

Der Verſtand des Hauleſchen Thierichutzvereins, jetzt
unter der Leitung des Herrn Rechtsanwalts Dr. Kettenbeil ſtehend,
wird ſich mit der Polizeiverwaltung wegen eines beſſeren Schutze s
der Zughunde gegen die Einflüſſe kalter oder regneriſcher Witterung
ins Einvernehmen ſetzen. Die bloße Verordnung den Zughunden
während des Haltens auf der Straße Unterlagen und Decken zu geben,
genügt nicht, da dem zumeiſt nicht ſo e wird, wie man es
annehmen ſollte. Das Richtige wäre es, gleichwie in anderen
Städten Berlin verfahren, näml den Hunden
Bretter mit unterzulegen und ſie mitwarmen Decken zu ängen. Wer auf ſein Vieh
etwas hält, müſſe dem ſowieſo ſchon entſprechen. Es muß dahin
gewirkt werden, die Hunde als Zughunde überhaupt abzuſchaffen
und dafür Eſel einzuführen, wie das in größeren Städten mitErfolg geſchieht. Den Leuten, die ein ſolches Thier nicht gleich be

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Abend eine

Um die Thätigkeit des Thierſchutzvereins in der Bürgerſchaft be
kannter werden zu laſſen, ſollen demnächſt Bekanntmachungen in
den Zeitungen ergehen. Die nächſte Sitzung des Vorſtandes findet
am nächſten Mittwoch Abend auf dem „Rathskeller“ ſtatt.

Tas Platzkouzert findet morgen Sonntag Mittags 12 Uhr
auf dem Roßplatze ſtatt und wird von der Kapelle der 36 er geſpielt.
Programm 1. „Prinz Auguſt“, Armeemarſch Nr. 20. 2. Ouver
ture zur „Raymund“ von Thomas. 3. „La Paloma“, mexikaniſches Lied von Yradier. 4. Frühlingslied von Gounod.
5. ſeree aus der „Tannhäufer von Wagner. 6. Klopf

an a. Litterariſche Geſellſchaft. Für den am Montag t
findenden Raabe Abend iſt es dem geſchäftlichen Ausſchuß
gelungen, in Prof. Dr. Wilhelm Brandes Wolfenbüttel eine
erſte Kraft zu gewinnen. Brandes hat ſich als langjähriger Ver
ehrer der Raabe'ſchen Muſe ſo innig in die Schöpfungen unſeres
bedeutendſten und eigenartigſten Humoriſten vertieft, daß den
Mitgliedern und Gäſten der Geſellſchaft ein hoher ß in Aus
ſicht ſtehen dürfte.

Die Generalverſammlung des Kunſt- Vereins findet Mitt
den 4. Dezember, 11 Uhr Vormittays im ſtädtiſchen Muſeum

Wahlen zur Handelskammer. Jm Börſenſaal fand e
orbeſprechung über die demnächſt ſtattfindenden Wahlen

für die Handelskammer ſtatt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Mitglieder derſelben wurden zur Wiederwahl empfohlen und aufgeſtellt.
An Stelle verſtorbener und von hier verziehender Mitglieder wurden
in Vorſchlag gebracht und aufgeſtellt die Kaufmann
Freytag jun., in Firma Bruno Freytag, Kaufmann AuguſtNauendorf und Direktor der Halleſchen Maſchinenfabrit und Eiſen

gießerei Rödiger.
Jm Handwerkermeiſter-Verein ſprach geſtern Abend Herr

Dr. Schädrich über: Fortſchritte der Heilkunde im vergangenen
Jahrhundert“. Die Ausführungen des Redners wurden von den an
weſenden Damen und Herren mit ſichtlichem Jntereſſe entgegengenommen.

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Jn einer am Donnerstag
Vormittag im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ abgehaltenen GeneralVer
ſammlung der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes (Vorſitzender Herr
Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur-Kroſigk) wurden die Prüfer für die
Vorprüfung der Jahresrechnung gewählt, eine theilweiſe Aenderung des
Kaffenſtatuts vorgenommen und die Genehmigung der mit den Kaſſen
ärzten abgeſchloſſenen Verträge ertheilt.

Der Verein ehemaliger Z36er feiert den Gedenktag der
Schlacht bei Orleans, an welcher das Regiment ſo ruhmreichen
Antheil nahm, am Sonntag, den 8. Dezember in den „Thalia Feſt
ſcälen“. Das Feſt beſteht in einem Konzert, Theater und Ball.

Ueber Vormundſchaftsrecht und die Frau als Vormünderin
ſprach geſtern Abend Fräulein Dr. jur. Raſchke aus Berlin im
Frauenbildungsverein. Nach einem Ueberblick über die verſchie-
denen Fälle, unter denen Vormundſchaft ſtattfindet und die Pflich
ten, welche der Vormund geſetzlich übernimmt, wies Rednerin auf
die Wandlung hin, welche durch das neue bürgerliche Geſetzbuch
eingetreten ſei. Während früher nach dem preußiſchen Vormund-
ſchaftsrecht nur die Mutter und die Großmutter zur Vormund-
ſchaft zugelaſſen wurde, ging nach langen und heftigen Debatten
bei den Berathungen des n. B. G.-B. in der Kommiſſion des Reichs
tages der Antrag durch, daß von nun an Frauen zu Vor-
münderinnen beſtellt werden dürften. Es wurde dieſer Beſchluß
auf das Argumeni hin angenommen, daß die Männer meiſt ſchon
ehrenam ſtark belaſtet ſeien und daß in allen Fällen, wo es
ſich weniger um die Verwaltung eines großen Vermögens, als umden erſuchen Einfluß handle, eine Frau mit warmem mütter-

lichen Herzen als Vormünderin vo ehen ſei. Freilich iſt dieſeZulaſſung der Frau vor der Hand S ein Verſuch des Geſetzgebers,

daher gilt es doppelt, gegebenen Falles Geſchick und Treue zu be
weiſen und das
geſinnte Menſchen auch der Frau ihre Anerkennung auf dieſem
e verſagen, wo ſie ſo viel zur ſittlichen Förderung bei
tragen kann.

Wohl der Waiſen zu fördern, dann werden wohl
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und Thüringen,
Sing-Akademie-Kirchenkonzert. Als Weihnachts

bietet die „Singakademie“ am 11. Dezember in der Markt-
kirche eine Aufführung des Oratoriums: „Der Meſſias“
von unſerem großen Landsmann Händel und zwar in der Rob.

Sir Bearbeitung. r die unter Leitung des Herrn
rof. tto Reubke ſt dende Aufführung ſind hervor

ragende r verpflichtet worden. Bekanntlich war der
Andrang zur letzten MeſſiasAuffü vor zwei Jahren ein
oußerordentlich ſtarker, weshalb es empfiehlt, die Billets ſchon
jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch zu beſtellen.

Soirée des Wunderknaben Leo Paul Schramm. Alles Wunder
bare kann man nicht mit gewöhnlichem Maßſtabe meſſen, und ſo wollen
wir auch an die Darbietungen eines Künſtlers im Kindesalter nicht den
ſelben Maßſtab legen, nach denen man einen Erwachſenen beurtheilt.
„Der kleine Mozart,“ wie er genannt wird, trat uns geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ als Pianiſt und Komponiſt entgegen. Seine eigenen
Kompoſitionen waren ein Menuett, ein Adagio und ein Rondo.
Das erſtere trug einen mehr etüdenartigen Charakter, das
zweite zeichnete ſich durch ein melodiereiches Motiv aus, das
vorzüglich zum Ausdruck gebracht wurde, auch das temperamentvolle
Rondo verfehlte nicht ſeine Wirkung. Es machte einen eigenartigen
Eindruck, den kleinen Künſtler in halb ſitzender, halb ſtehender Lage
mit Anſtrengung aller phyſiſchen Kräfte dem Flügel die Töne entlocken
u ſehen. Die ziemlich ſchwierige Paraphraſe über „O du mein holder

ndſtern“ aus „Tannhäuſer“ von Liszt brachte er ausdrucksvoll
zu Gehör, und wo er mit ſeinen kleinen Händen die Oktavenſpannung
nicht bewältigen konnte, wußte er das durch Gebrauch des Pedals 3
verdecken. Aehnlich verſtand er ſich auch bei Mozart's O-moll-Phanta
zu helfen. Sein kräftiger Anſchlag und die Hervorhebung der führenden
Stimme trat ſo recht im „Waldbächlein“ von Spindler, in der Noc-
turne von Field und im Menuett von Paderewsky wirkungsvoll
hervor. Von gediegner Auffaſſung zeugte die Wiedergabe des „Tempo
rubato“ in der H-dar-Nocturne von Chopin. Seine Fertigkeit im
Triller und Läuferſpielen zeigte ſich in der Vorführung von
ruisseau“ von er. Reicher Beifall lohnte den jugendlichen
Klavierſpieler nach jedem Stücke, der bei der
derartig lang anhielt, daß er ſich zu der ugabedes Jdylls „La roee“ von Léfebure-Wély entſchließen mußte. du

dem wurden ihm von zwei hieſigen Verehrerinnen zwei große pracht-
volle Lorbeerkränze, mit Seidenſchleifen und entſprechender Widmung
verſehen, überreicht. Ein weniger ſchöner Zug ſpielte ſich nach der
Vorſtellung hinter den Kouliſſen ab, indem verſchiedene Autogramm-
jägerinnen dem kleinen Künſtler ihre Aufwartung machten. Damitſollte man doch das Kind aus verſchiedenen Gründen verſchonen. Hier

kann man nur bedauern, daß es noch keine Menſchenſchutzvereine giebt.
Wohlthätigkeitskonzert. Kommenden Mittwoch findet in

den „Thaliafeſtſälen“ eine Wiederholung des in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſo äußerſt beifällig aufgenommenen Konzertes ſtatt,
welches der Geſangverein der e derMännergeſangverein zu Halle-G. und der Geſangverein „Wieder
hall“ unter gütiger Mitwirkung der Henſchelſchen Muſikkapelle und
unter Leitung ihres gemeinſamen Dirigenten Herrn Lehrer
Willno veranſtaltet haben. Wir können den Beſuch des Konzertes
angelegentlichſt empfeblen.

Der Verein „Concordia“, eine Vereinigung von Landwirthen
und Beſitzern im nahen Wörmlitz, hielt am Donnerstag Abend im
Rothe'ſchen Gaſthof dortſelbſt eine Feſtlichkeit ab, die, in Konzert und
Ball beſtehend, einen recht befriedigenden Verlauf nahm.

Kunſtſalon Aß mann. Wir machen nochmals auf den am
Montag, den 2. Dezember, Abends 8 Uhr im oberen Saale des

Reichsbofs“ ſtattfindenden Vortrag des Direktors des Kunſtgewerbeiuſeums in Nürnberg, Herrn Dr. Paul Röe, aufmerkſam.
Abonnenten des Kunſtſalons Aßmann haben gegen Vorzeigung ihrer

Zutritt. Alles Nähere iſt aus dem heutigen Jnſerat

e ich.Abſchiedsfeier. Jn Bauers Brauerei-Gaſtwirthſchaft fand
geſtern Abend eine Zuſammenkunft der Freunde des am I. Dezember
von hier ſcheidenden Herrn Polizeikommiſſars Stechert, welcher be
kanntlich zum Polizei-Oberinſpektor der Stadt Cöthen ernannt worden

zahlen können, wird die Sache durch Abzahlung leichter gemacht.
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iſt, ſtatt. Daraus entwickelte ſich eine ſolenne Abſchiedsfeier, bei welcher

Unterröcke

Schürzen

Plaids

Normalwäsche

Jagdwesten

Pelzwaaren

Kapotten

Kopfshawls

Ballshawl

Ja a (eschäſtshaus J. LEWVIM

Flanell-Röeke, Piqué-Röcke, gestrickto Röcke, weiss
gestiekte Röcke u. wollene u. seidene Unterröcke
in hbundertfacher Musterauswahl. U. a. empfehle
Tuch- Unterröcke mit Volant und Garnirung.

Unübertroffene Auswahl in: Seidenen Schürzen,
woll. Schürzen, Schulschürzen, Hausschürzen, U. a.
empfehle einen grosson Posten Tändelschürzen, das
Stück

in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama- und
Angora Gewebe, vorzügl. Qnalitäten in bellen,
mittlen u. dunklen Farbentönen. U. a. empfehlo
Panama-Plaids 100)(140 cm

für Herren, Damen u. Kinder, nur bewährte soſide
Qualitäten, Unterbeinkleider, Unterjacken u, Nor-
malhemäen, letztero das Stück 4,--, 8,25, 2,50,
1,75, 1,50, 1,25, 1,

für Herren u. Knaben. Soebr Kräftige Qualitäten
in hell u. dunkelbraun, mode u. grün, ein- u. 2Wwei-
reibig, Mk. 6, 5, 4,50, 8,50 bis
Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz-Kragen aus Canin,
Hase, Seal, Bisam, Nutris, Mufflon, Otter, Tibet
ote. U. a. empfehle elegante Köpfehen-Boas in den
neuesten Formen von der feinsten Art an bis

für Damen u. Kinder, nur Kkleidsame, entzückende
Façons, in hundertfacher Auswahl, Mk. 4, 3,50,
2,75, 2,25, 1,75. U. a. empfehle Damwen-Capotten,
Wolle mit Chenille Stück
aus Wolle u. Seide, vorzügliche Qualitkten in den
prächtigsten Farbenstellungen von der hochelegan-
testen Art bis
u. BallKragen, hervorragende Saison Neu-
es in allen Lichtſarben von der feinsten Art

is

Ballstoffe

Ballblumen-

Fächer

Handsehuhe

Sehirmo
Kravatten

Cachenez

Tapisserie-

Woisswaaren

in Wolle, Seide und klaren Geweben, wirkungs-
volle, gediegene Neuheiten in überaus reicher
Auswahl. U. a. empfehle Wollcröpe, Meter

Garnituren und PFantasie-Arrangements in ent-
zückenden Kompositionen und in allen Preislagen
von A. 10. bis
Straussfederfächer in hocheleganter Ausführung und
allen Farben v. 25 I. bis A. 1,75, Gaze-, Spitzen-,
Atlas- u. Seidenfächer v. 9, M. bis
für Herron, Damen u. Kinder in Glacé, Dünisch-

Wildleder, Krimmer u. Trikot zu sehr niedrigen
pom Wintertricot Damen Handschuhe. das

aar
Regenschirme für Herren, Damen und Kinder in
besonders reinbbaltiger Auswahl. Unter anderen

Herrenschirme M. 1,75, Damenschirme
t

und Shlipso in grosser Mannigfeltigkeit und in
allen Preislagen. Besonders empfeble Plastrons in

ide von der elegantesten dis

aus Seide, Wolle und Baumwolle, in den neuesten
Farbenstellungen. Seid. Damen-Oachenes in ent-
zückenden Farbentönen von M. 4.50 bis

Waaren: Paradehandtücher, Tischläufer, Tablett-
decken, Klammerschürzen, Plaidtaschen, Nacht-
taschen, Schlummerkissen ete,, u. A. empfehle
Dur Heu ätäehes, das Stück von A. 1.75
an

Stickereien, Spitzen, Seidendend, Blumen, Jabots,
Collierz, Rüschen, Tarlatans, Mulls, Orepons,
Seidencrépes. U. A. empfehle Schleifen aus Pongö-
Seide mit Goldverzierung, das Stück

m

ß Marktplatz 2 u.

M. 1,50

50 Pfg.

38 Pfg.

25 Pfg.

35 Pfg.
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Gelegenheit dem Scheidenden ein werthvoller Säbel und ein Helm als
be überreicht wurde.n d arten Wert hält am Montag, den

2. Dezember, Abends 8x Uhr im „Hotel Kronprinz“ eine ordentliche
eneral Verſammlung ab.2 S e lanlbravend. Nochmals wollen wir die Muſik

ide auf den am nächſten Montag (2. Dezember) in denen eralen. ſtattfindenden Klavierabend des genialen Künſtlers

Edouard Risler hierdurch empfehlend aufmerkſam machen.
Ueber die Herrenmoden plaudert ein anſcheinend ſach

kundiger Mitarbeiter eines Berliner Blattes, dem wir Folgen
des eninehmen: Während früher die Herrenmoden im Großen und
Ganzen für viele Jahre dieſelben blieben und für Geſellſchaften
und Feſtlichkeiten meiſt dieſelbe Tracht vorgeſchrieben war, iſt in
dieſer Beziehung auch in Deutſchland, wie in allen anderen Ländern,
ein Umſchwung eingetreten. Die Herren haben nun ebenfalls ihre
verſchiedenen Moden für jeden Geſellſchaftswinter, wenn ſie auch
nicht ſo ſehr dem Wechſel unterworfen ſind wie bei den Damen.
mmerhin iſt es intereſſant, zu erfahren, was die Mode den

rren in dieſem Jahre bringt. Jn erſter Linie iſt hervorzuheben,
daß das Smoking wieder zur Geltung kommt, obgleich ein
paar Jahre lang viel von ſeiner Veliebtheit verloren hatte und faſt
ganz verdrängt worden war. Die Herren werden ſicherbich dieſes
praktiſche Kleidungsſtück gern wieder aufnehmen, da es doch ent
ſchieden ſehr bequem iſt. Es erſetzt bei Konzerten, im Theater und
bei nicht ganz offiziellen Diners vollſtändig den Frack, der dem
Deutſchen meiſt zu ceremoniös erſcheint, und den er nur bei großen
Feſtlichkeiten anzulegen geneigt iſt. Dem Gehrock, der lang und
ſchwer iſt und eine Menge Stoff enthält, wird der Smoking, der
hingegen leicht und bequem iſt, aus dieſem Grunde vielfach vorge
zogen. Das Swmoking vereinigt alſo eine Menge Vorzüge in ſich,
es wäre aber ſehr gefehlt, wenn man denken würde, der Frack
hätte die Herrſchaft nicht mehr bei Gelegenheiten, für die er be
ſtimmt iſt. Bei offiziellen Feſtlichteten kann der von keinem anderen
Hleidungsſtücke erſetzt werden. Man trägt ihn hauptſächlich in
gwei Facons, entweder in der Shawlfaçon oder crochée. Die
erſtere zeigt einen Seideneinſatz um den Kragen, während bei der
anderen ein kleiner Krageneinſchnitt zu ſehen iſt. Die Frackweſt
ſieht man häufig mit Seidenſchnur beſetzt, während bei den Vein
kleidern die Galons wieder aufgetaucht find, die ſicherlich mit Erfolg
um ihre Exiſtenz ringen werden. Frack und Smoking ſind natür
lich nach wie vor ſchwarz. Im Uebrigen aber iſt die Mode
farbe im Winter wieder grau in allen Nüancen. Klein
gemuſterte Stoffe und ganz ſchmale Streifen ſind am meiſten beliebt. Auch Schachbretimnſter und die bekannte Fiſchgrätenform

herrings-bone werden gern getragen Aber alle dieſe Muſter
treten nur in ſehr diskreter Art ohne irgend welche aufdringliche
Farbe auf. Neben dem Granu wagt ſich als neue Farbe ganz
ſchüchtern Braun mit einer Schattirung ins Olivfarbene hervor.
Recht flott erſcheint Schwarzweiß, aber in den denkbar kleinſten
Carreaus und in den denkbar ſchmälften Streifen. Bei den
Jacketts iſt wieder die Saccoform am meiſten beliebt,
und zwar werden ſie einreihig und gerade herunter ge
tragen, alſo unten nicht abgerundet. Zweireihige Jacketts ſind voll
ſtändig vieux jeu. Die ſogenannten Rockfjackekts werden mir
vollen Schößen getragen und nicht mehr ſo ſchwalbenſchwanzartig
abgeſtochen wie bisher. Wenn dieſe Rockfacketts aus gemuſterten
Stoff, was ſehr modern iſt, getragen werden, ſo werden ſie
auf den Hüften mit Patten beſetzt. Für die Gehröcke wer
den weiche ſchwarzgraue Cheviots nach wie vor bevorzugt,
und zwar wird die Façon ſo gefertigt, daß die Röcke
kaum zum Knöpfen ſind, ſondern im Weſentlichen offen ge
tragen werden. Neu iſt es, den Rock mit Borde einzufaſſen.
Die We ſt e n werden nicht mehr ganz ſo hoch getragen wie in der
letzten Saiſon Man legt deshalb noch mehr Sorgfalt als bisher
auf weiße Wäſche, ohne daß etwa die ſteifen Hemdbrüſte der
früheren Jahre wieder Eingang gefunden hätten. Jm Gegentheil,
das mäßig geſtärkte Chemiſet mit angenähten Perlümutter
knöpfen iſt vollſtändig en wode. Von Kravatten ſind die
Selbſtbinder anſcheinend überhaupt nicht mehr zu verdrängen. Mit

dem Aufgeben der ſehr hochgeſchloſſenen Weſten wird das Plaſtron
wieder ein wenig verdrängt, und dafür tritt das ſchmale four in
hands in die Erſcheinung. Die Kravatten werden hauptſächlich in
bunten, aber keineswegs ſchreienden Farben gewählt.
Eine gang kleine, gut gebundene ſchwarze Seidenkravatte iſt für
internere Feſtlichkeiten nach wie vor high mode, während für alle
offiziellen Gelegenheiten und namentlich zum Frack der kleine
weiße Selbſtbinder en vogue iſt. Bunte Weſten ſind immer
noch chic, aber ebenſo wenig wie die weiße Kravatte iſt die weißeWeſte von einer wirklichen Feſitoilette zu trennen. Der dernier er

der Mode iſt eine goldgelbtheeroſenfarbige Seidenweſte. Auch die
Beinklei derfaçon iſt ziemlich eng geworden, nicht gerade
übermäßig eng, weil ſich dies mit den engliſchen Abſätzen, die ab
ſolute Alleinherrſcher im Reiche der Stiefel geworden ſind, nicht ver
trägt, aber immerhin keineswegs weit über den Fuß fallend, wie
dies noch vor nicht gar zu langer Zeit Mode war. Jn der
Paletotfacçon hat die Raglanmode ſehr ſchnell nachgelaſſen.
Man trägt die Paletots wieder ſo einfach wie früher, je nach
eigenem Geſchmack etwas länger oder kürzer, aber keineswegs über
mäßig lang. ſondern etwa ein wenig übers Knie. Die Neigung
für weiche Stoffe kommt auch hier zum Ausdruck. Jn erſter Linie
iſt grauſchwarzer Marengo der Paletotſtoff des Jahres, und die
Facon iſt oft einreihig mit verdeckter Leiſte. Dies ſind die wich
tigſten Veränderungen, die ſich im Reiche der Herrenmode voll
zogen haben. Sie ſind zwar nicht ſehr einſchneidender Natur,
zeigen aber, daß die Herren der Schöpfung wenn auch nicht ſo ſehr
wie das ſchwache Geſchlecht, aber doch in ſehr vielen Fällen dem
Zwange der Mode unterworfen ſind.

Fußballſport. Die erſte Mannſchaft des Fußballklubs
„Wacker“ veranſtaltet morgen Nachmittag ein Wettſpiel bezw. Retour
wettſpiel mit der erſten Mannſchaft des Fußballklubs „Hohenzollern“,
falls die Witterung dies erlaubt.

Der neue Gaſtwirths Verein hielt geſtern Nachmittag im
„Reichskanzler“ ſeine konſtituirende Verſammlung ab. Das im Ent
wurf vorliegende Statut wurde nach einigen Abänderungen genehmigt.Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Gaſtwirthe übte zum

Vorſitzenden, Stephan zu deſſen Stellvertreter, Kluge zum Schriftführer,
Stroh zu deſſen Stellvertreter, Stemmler zum Kaſſirer, Gaſſert zu
deſſen Stellvertreter, außerdem noch 5 Vertrauensmänner. Die übrigen
verhandelten Sachen bezogen e auf Werbung weiterer Mitglieder c.

Walhalla- Theater. er mit Sonntag, den 1. Dezember,
beginnende neue Spielabſchnitt bringt wiederum eine Reihe in
tereſſanter Nummern. Ganz beſonderer Beachtung werth find dieD'Oſta's mit ihrem ſenſationellen Luftakt an den e
Ringen, die Griſantos mit ihrem wunderbaren Fantafie-Kunſt-
Mal-Akt, die aus 8 Perſonen beſtehende ruſſiſche Geſangs und
Tanz Geſellſchaft Tartakoff uſw. Morgen Sonntag findet die
erſte Nachmittagsvorſtellung im neuen Spielplane ſtatt.

Todesfall. Ein alter verdienter Beamter, der Gärtner und
v der Neumarktgemeinde, Friedr. Chriſt. Fiſcher, iſt im
)ohen lter von 84 Jahren verſtorben. Jm vorigen Jahre feierte er
mit ſeiner ihm überlebenden Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.
Auf dem Neumarktfriedhoſe, auf dem er im Laufe der vielen Jahre
hen die letzte Stätte bereitet, hat er nun auch ſeine Ruheſtatt
gefunden.

Tödtlich überfahren. Die „Gothaiſche Ztg.“ berichtet: Der
m der Nähe von Jngersleben zwiſchen den Eiſenbahnſchienen todt
aufgefundene Mann iſt, wie aus den Papieren, die er bei ſich
führte, erſichtlich, bisher in Halle wohnhaft geweſen und
würde dortſelbſt die Polizei von dem Funde bvengchrichtigt.
Daraufhin erſchien geſtern die Frau des Verunglückten. Es wird
vermuthet, daß der Mann ſich in dem um 11 Uhr in Dietendorf
eintreffenden Zuge befunden hat, und da er an zeitweiliger Geiſtes
eſtärtheit litt, ohne ſein Wiſſen und Wollen aus dem Zuge gee urd überfahren worden iſt Die Leiche, die einen ſchrecklichen

nölick bot, wurde auf dem Jngersleber Friedhof beſtattet.
r Eine Verletzung der Hand zog ſich in vergangener Nacht

Ser Student Meyer dadurch zu, daß er beim Verlaſſen des Vereins

P Uhlandſtraße 12, aus Verſehen in die Glacſcheibe der Hausthür
ek, wobei er ſich die Pulsader zerſchnitt. Der Verletzte wurde

in die Klinik gebracht.

Der Stadtauflage unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt der Firma
ene chumann, Berlin, bei, worauf wir hiermit noch beſonders

inweiſen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redattion dem

Publikum gegenüber keine Verantwor tung.)

Elektriſche Bahn Halle-Reideburg.
Faſt nach allen Himmelsrichtungen ſind Bahnen gebaut oder

im Bau begriffen, um die umliegenden Ortſchaften mit Halle zu
verbinden. Nur im Oſten ſieht es noch ganz ſtill aus, und auch
von keiner Seite hört man, daß irgend welche beſtehenden Pläne
feſtere Geſtalten gewinnen werden. Es iſt ſo, als ob, ſeitdem
die von der Firma Kramer Co. projektirte Bahn Halle-- Leipzig
nicht ausgeführt wird, Niemand mehr ſich mit dieſer wichtigen
Bahnfrage beſchäftigte. Doch thut eine Bahnverbindung mit den
nächſten Ortſchaften des Oſtens ſo dringend noth.

Namentlich der Verkehr in der Delitzſcherſtraße wird immer
lebhafter, und eine Bahn nach Reideburg würde ſich gewiß in jeder
Beziehung rentabel geſtalten. Sind es doch mit Reideburg und
dicht herum ca. 10 Ortſchaften, die ſchon lange mit Schmerzen
auf dieſe Verkehrserleichterung harren. Will man erſt noch
10--20 Jahre warten, bis die Delitzſcherſtraße ganz ausgebaut
iſt und dann vielleicht dem betr. Bahnbau ungünſtigere und
theuerere Zeitverhältniſſe gegenüber ſtehen, ſo würde zu ſpäte
Bau wohl noch manche beſonderen Opfer koſten. Gerade jetzt
wäre der geeignete Moment zur Jnangriffnahme der Bahn. Da
der Preis für das Material und die Löhne auf einem ſehr niedrigen
Stand angelangt ſind. Jn abſehbarer Zeit bietet ſich vielleicht
keine ſo günſtige Gelegenheit wieder.

Es wäre jetzt ein paſſender Moment für Unternehmer oder
Kapitaliſten, ihr Geld in gewinnbringender Weiſe anzulegen und
zugleich einem wirklichen Bedürfniſſe abzuhelfen.
Leicht wäre es ſa für eine der beiden bereits beſtehenden elektriſchen
Bahnen, ihr Gleis vom bis nach Reideburg zu verlängern.

Terrainſchwierigkeiten ſind nicht vorhanden, glatt und eben iſt
die Strecke, günſtigere Vorbedingungen zu einem Bahnbau kann
es faſt gar nicht geben. Oder aber iſt die Stadt vielleicht um
paſſende Nothſtandsarbeiten verlegen? Nun, dies wäre ein günſtiges
Objekt. An Pächtern würde es, wenn die Stadt die Bahn nicht
in eigene Regie nehmen wollte, gewiß nicht fehlen. Denn bei
jetziger Ausführung würde der ganze Bau ein ſehr billiger
werden und danach auch nur eine verhältnißmäßig billige Pacht
erforderlich ſein.

Alſo wie geſagt, dringend noth thut eine Vahnverbindung
Halle Reideburg. Hoffentlich findet ſich für dies lohnende Unter
nehmen bald ein geeigneter Reflektant! Hat z. B. die Allgemeine
Elektrizitätsgeſellſchaft den Muth gehabt, die elektriſche Bahn
Halle Ammendorf Merſeburg zu bauen, um wie viel leichter
und günſtiger wäre ein Bahnbau Halle--Reideburg! F. G. W.

Einſturz einer Felswand. Beim Abtragen von Felſen an der
im Bau begriffenen Kaſernenſtraße zu Plauen iſt, wie der „Vogtl. Anz.“
berichtet, am 27. Nov. früh /,8 Uhr unvermuthet eine größere Felswand
eingeſtürzt. Die Geſteinsmaſſen von zum Theil recht erheblicher Größe
traſen zwei in der Nähe ſtehende Leute, den Schachtmeiſter Oberhardt
aus Kleinſrieſen und den Zimmerlehrling Koch aus Unterneundorf.
Oberhardt ſtak bis an den Kopf in den Geſteinsmaſſen. Koch war
weniger verſchüttet worden. Oberhardt, der Quetſchungen am Leibe er
litten hatte und außerdem aus einer Wunde am Kopfe blutete, wurde
zunächſt zu einem an der Trockenthalſtraße wohnenden Arzt und dann
nach ſeiner Wohnung gefahren. Koch, der über Schmerzen im Rück
grat klagte, trat den Weg nach ſeiner Wohnung zu Fuß an, mußte
aber ſchließlich auch gefahren werden.

„Tätowirer“. Die Pariſer Behbrden ſchienen, ſo ſchreibt
man aus Paris, vor Kurzem ſehr erſtaunt, als ſie hörten, daß an der
Seine Menſchen ihren Lebensunterhalt dadurch verdienen, daß ſie die
Haut der Tagelöhner illuſtriren. Und doch iſt der „Tätowirer“ ein
ganz bekannter Typus. Er gehört allerdings nicht zu den „Plein
airiſten“. Sein von der Präfektur nicht anerkanntes Talent kann nur
fern von der Polizei ausgeübt werden. Als Pinſel und Palette dienen
ihm Porzellannäpfe, eine Stange chineſiſcher Tuſche und ein Dutzend
Nadeln mit ſehr feiner Spitze. Nachdem er ſeinen Entwurf auf die
Oberhaut gezeichnet hat, durchbohrt er die Haut mit Nadel-
ſtichen und erfüllt ſie mit einer mehr oder weniger dicken
ſchwarzen Tuſche. Die Kraftſtriche werden von drei oder vier Nadeln

gemacht; eine einzige Spitze folgt der Kurve der
zerzierungen und ſchreibt die feinen Linien. Und er iſt ſo ſicher,

daß er in weniger als ſechzig Minuten ein Porträt machen kann. Die
Tätowirten behaupten, daß ſeine Werke über Miniaturen den
Sieg davontrügen. Dieſer verfolgte Künſtler feiert nur edle
Gefühle. Seine Londoner Kollegen malen auf den Rücken edler
Lords Scenen der Paſſionszeit. Er begnügt ſich, den Biceps
ſchöner Burſchen mit den einfachen Symbolen der Liebe und des
Baterlandes zu ſchmücken. Für fünf Sous gravirt er ein Herz
oder eine Fahne. Zwei Standarten mit einem Stern koſten 50
Centimes, die Photographie der Geliebten einen Franc, 1,25 Francs
der rächende Dolch. Dieſe niedrigen Preiſe ſichern ihm eine zahlreiche
Kundſchaft. Gewiſſe brave Frauen, die allerdings ſehr der Gefahr aus
geſetzt ſind, ihren Entſchluß noch ſehr zu bedauern, bitten den Tätowirer,
auf ihre weiße Bruſt zu ſchreiben „IJch liebe den und den für das Leben“.
Dieſe Erklärung koſtet ihnen nur 25 Sous. Auch die jungen, ſterblich
verliebten Männer bitten den Künſtler, ihre Haut mit dem Namen
ihrer Erwählten zu zeichnen, und der rechte Arm großer Sieger über
Schönheiten zeigt oft eine ganze Kolonne weiblicher Vornamen.
Vergebens verſuchten die letzten Opfer in dieſem Fall, die Vergangen
heit auszulöſchen. Die Namen der alten Geliebten bleiben neben denen
der neuen beſtehen. Nur abgeblaßt können ſie werden die blaſſen
Buchſtaben nehmen dann einen zarten himmelblauen Ton an, der
leichſam ein Symbol der Erinnerung iſt. den Kunden desLatorwirers gehören auch die Ruhmſüchtigen. Da ſie in ihrer geſell

ſchaftlichen Stellung nichts erreicht haben, glauben ſie ſich zu erhöhen,
wenn ſie auf ihrem Bruſtbein das Bild eines Herrſchers oder Präſi
denten tragen. So könnte der brave Pariſer Tätowirer zu einem zeit

enöſſiſchen Geſchichtswerk eine ſehr originelle Jlluſtration liefern be
timmte Generäle und Staatsmänner verrathen ſeine Vorliebe und

politiſche Sympathie.
Der zweite Akt in der Geſchichte des großen Liverpooler

Bankbetrugs hat ſich am Mittwoch in London abgeſpielt. Es
wurde bereits mitgetheilt, daß Montag Nacht in der ſüdlichen Vor
ſtadt Brixton eine Verhaftung im Zuſammenhang mit den Liver-
pooler Betrügereien vorgenommen wurde. Der Eingeheimſte ift
ein Sportsman niederer Ordnung, von Beruf Preisboxer und
im Nebenamt im großen Wettgeſchäft thätig. Sein Name Richard
(Dick) Burge iſt in der Welt, die ſich für Boxerkämpfe intereſſirt,
berühmt. Jm Uebrigen gilt er als ein ſehr wohlhabender und an
ſtändiger Mann. etzteres bedeutet in dieſem Fall, daß er bei
Boxerkämpfen keine oſfenkundige Gaunerei treibt und im Wett-
geſchäft die Wetten, die er verloren hat, auf den Tag bezahlt Das
er es im Uebrigen nicht allzu T nimmt, wird bei dem Sports
mann der niederen Schichten als ſozuſagen ſelbſtverſtändlich voraus

eſetzt, ſoll auch ſogar in den höheren Schichten keineswegs ſeltener Jedenfalls hat Dick Burge in der Liverpooler Bankbetrugs-

ſache die Hand im Spiele t, denn als am Montag der Haft-
befehl gegen ihn ausgeſchickt wurde, erfolgte zugleich die Zu
ſtimmung der Gerichtsbehörden zu dem Antrage, auf ſeine Hinter
legungen bei der Londoner Zweigſtelle des Pariſer Kredits
Lyonnais BVeſchlag gu legen. Papiere, die man bei dem flüchtigen
Buchhalter Gondie der Bank von Liverpool in deſſen Wohnung
vorgefunden hat, deuteten auf Burge und den Kredit Lyonnais hin.
Die angeſtellten Exmittelungen exgaben, daß bei dieſer Vankſtelle

Burge ſeit einigen Monaten ein Konto offen hatke, unter vem zu
ſeinen Eunſten zwiſchen 13 000 bis 14 000 Pfund Sterbing ſtanden.
Seine Frau, eine Tingeltangelkünſtlerin, hatte bei derfelben Bank
ein eigenes Konto von einigen 15 000 Pfd. Sterling. Das Ehe
paar Burge machte neuerdings Anſtalten zu einer Reiſe nach
Egnpten und wollte in Kairo überwintern. Die Liverpooler Ge
ſchichte dürfte indeſſen einige Veränderungen in dieſem Reiſeplan
mit ſich bringen. Als die Polizei an Burges Wohnung anklopfte,
fand ſie den Sportsman im Bett. Auf die Mittheilung, daß mag
einen Haftbefehl gegen ihn wegen Ausgabe falſcher Checks in
Händen habe, erwiderte er mit Ergebung: „All right“, ſtand auf,
kleidete ſich an und folgte den Häſchern. Mittwoch wurde er dann
vor das Polizeigericht in Bowſtreet geführt und angeklagt, am
25. Oktober und anderen Daten verbrecheriſcherweiſe wiſſentlich
falſche Checks in den Beträgen von 9000, 7000, 9000. 30 000
und 31 000 Pfd. Sterling in betrügeriſcher Abſicht ausgegeben zu
haben. Gleichzeitig wurde vom Anwalt der Anklage feſtgeſtellt,
was bereits über die beim Kredit Lyonnais mit Beſchlag belegten
Summen bemerkt wurde. Außerdem wurde erwähnt, daß weitere
Summen, im Ganzen etwa 90 000 Pfund Sterling, aufgeſpürt
vnd auf Leute zurückgeführt worden ſeien, die angeblich mit Burge
in Zuſammenhang ſtehen und gegen die ebenfalls Haftbefehle er
gangen ſind Jm Ganzen ſeien von den 170 000 Pfd. w 3
um welche die Bank von Liverpool betrogen wurde, 100 000 Pfd.
Sterling ermittelt und feſtgelegt worden. Der Richter vertagte
darauf die Sache für eine Woche. Burge, der erklärte, mit dem
Betruge nichts zu thun zu haben und auf ehrlichem Wege zu den
Checks gekommen zu ſein, wurde alsdann vorläufig wieder hinte
Schloß und Riegel gebracht. Was die Hauptperfon in der Be
trugsgeſchichte, den Bankbuchhalter Goudie, anbelangt, ſo bleibt er
bis zur Stunde ſpurlos verſchwunden.

Jm religiöſen Paroxismus enthalten ſich in dem Dorfe
Datten in der Lauſitz neun Perſonen, die Familienangehörigen
des Bauers Kaſchke (der Vater, die Mutter, ein 18 jähriger Sohn,
eine 19jährige Tochter), die Magd und vier Bauerfrauen, ſeit
Sonnabend aller Speiſe. Gebete murmelnd und Litaneien
ſingend, ſpringen die Leute zeitweiſe unbekleidet im Hauſe, im
Hofe und vor dem Gehöfte umber. Sie halten ſich für Auserwählte
Gottes. Ein kürzlich vom Militär losgekommener Sohn Kaſchkes,
der den Humbug nicht mitmachen wollte, wurde von den fanatiſchen
Menſchen ſchwer gemißhandelt. Der Gemeindevorſtehex mußte
Anordnungen treffen, damit der Viehbeſtand Kaſchkes nicht Hunger
leide; zwei Ortseinwohner theilen ſich lediglich in die Arbeit der
Fütterung. Am Donnerstag wurde Frau Kaſchke todt in ihrer
Wohnung aufgefunden. Jhr Geſicht iſt blutrünſtig, die Todes
urſache wird erſt amtlich feſtgeſtellt werden. Neben der Leiche
liegen die anderen Perſonen in religiöſen Verzückungen. Es iſt
ein furchtbarer Anblick. Die Behörde hat, wie aus Forſt i. d. L.
gemeldet wird, Anordnungen getröffen, alle Perſonen vorläufig
in das Pförtner Hoſpital zu transportiren. Die kranken
Menſchen gehören der Sekte der Jrvingianer an.

Fliegenpapier für die Engländer in Südafrika. Eine eng
liſche Tageszeitung brachte kürzlich unter der Ueberſchrift
„Schreiende Nothwendigkeiten“ eine geharniſchte Abhandlung
darüber, daß „Tommy Atkins“ an der Front unter den Ein
wirkungen der Fliegenplage in Südafrika zu leiden habe, die es
ihm unmöglich machten, nach ermüdendem Marſche oder nach ge
thaner Arbeit zu ſchlafen. Abgeſehen davon, daß die beflügelten
Plagegeiſter auch die unmittelbare Urſache von Krankheiten ſein
könnten, müßte dem „Tommy“ aber auch ſein unbeſtrittenes Recht,
die ungeſtörte Ruhe, zu Theil werden. Als Radikalmittel käme
hier Fliegenpapier in Frage und dieſes ſollte in genügenden
Mengen an die Front verſandt werden, damit dem britiſchen Sol
daten ſeine wohlverdiente Nachtruhe nicht entgehe Die an
geregte Jdee macht ſich nun ein Londoner Blatt in der Weiſe zu

Nutze, daß es den Vorſchlag nach Kräften unterſtützt, v57 aber ohne
dem Ganzen einen ſatiriſchen und höchſt beluſtigenden Beigeſchmack
zu geben. Man ſieht da im Bilde ein engliſches Lager, das rings
von Fliegenpapier umgeben iſt. Buren, die einen nächtlichen Ueber-
fall geplant haben, bemühen ſich vergebens, von dem Papier wieder
loszukommen, ſie ſind in die geſtellte Falle gegangen und können
ſich der Gefangennahme nicht mehr entziehen. „Hurrahl wir
haben das Radikalmittel, um dem Kriege ein Ende zu machen,“ ſagt
das betreffende engliſche Blatt in freudigſatiriſcher Stimmung.
Es iſt ein glückliches Zeichen der Zeit, daß uns der Gedanke ge-
rade an dem Tage kommen mußte, da Lord W vor genau
einem Jahre das Oberkommando in Südafrika übernahm. Nun
kann es ja nicht mehr lange dauern!

Wetterbericht vom 30. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g s S

S 2c Name der S 3Beobachtungs S S 7 Z. Windſtärke Wetter

s ſtation 2 zz s 2
1Stornoway 765,7 W N W ſtark bedeckt 9,40
2Blackſod 775,01 W mäßig wolkig 8,90
3Shields S S S S4 Scilly 777,0 N W mäßig halbbedeckt 8,90

5 Jsle d'Aix S S e6 Paris
7Vliſſingen 771,5 W N W mäßig wolkig 7,20
8Helder 768,3 N W friſch bedeckt 9,099 (Chriſtianſund 749,7 8 ſchwach Schnee 1,30

10Skudesnaes 755,2 NW Sturm bedeckt 8,40
11Skagen 750,8 N W friſch halbbedeckt) 4,209

12 Kopenhagen S S S13Karlſtad 751,0 NNO leicht bedeckt 2,20
14 Stockholm 751,6 Windſtia] windſtill Nebel --5,70
15 Wisby 751,9 N W mäßig bedeckt 0,80
16Haparanda 752,2 N leicht heiter --20,2
17 Borkum 764,4 W ſtark bedeckt 8,3018Keitum 759,2 NW ſtark bedeckt 8,4019 n 760,7 W N W mäßig bedeckt 6,8020 Swinemünde 754,7 W N W mäßig Regen 5,39
21 Rügenwalder

münde 752,4 8 leicht bedeckt 0,1923Neufahrwaſſer 753,4 88 W leicht bedeckt 1,4

22 Memel S S S S24 Münſter (Weſtf.) 766,6 W ſtark bedeckt 7,0
25 Hannover 763,4 W mäßig Regen 6,4026 Berlin 758,3) W mäßic bedeckt 5,6027 Chemnitz 763,9 8W ſche Regen 2,79
28 Breslau
29 Metz 773,7 W 8 W friſch bedeckt 1,50
30 Frankfurt a. M. 769,4 S W ſchwach bedeckt 4,40
31 Karlsruhe 771,8 8 W friſch bedeckt 8,20
32 München 770,0 W ſteif Schnee -0,2
33 Holyhead 777,1 WN W ſtark wolkig 7,8034 Bodö 750,81 0 mäßi wolkenlos 6,635 Riga 748,2 NN W ſchwa bedeckt 2,8

Hamburg, 30. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 777 wmw) liegt ſüdweſtlich von Jrland, das Minimum (unter
750 mw) über dem norwegiſchen Meer, über Südſchweden und über
Weſtrußland. Jn Deutſchland regneriſch, im Nordoſten kühl und ruhig,
ſonſt mild bei lebhaften weſtlichen Winden. Mildes, unruhiges
Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-



Maſthammel x v. ältere Maſthammel 26—-28 e. mäßiWetterbericht. genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20—25 Schwein Bexrlin, den 30. November.

wWetterrerigt vom do e e mee u e e e n e n Fee.is zu ahren b. fleiſchige 6263 e. gering „50 43,75 AC, iWährend der höchſte Druck andauernd im Weſten lagert, iſt z t Jonentwickelte 59 61 d. Sauen und Eber mit 49—59 bei br. 150,75 Mai 155,25auf der Rückſeite der geſtern über Weſtrußland lagernden 49--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Rals S 137,25 Mai 127,25
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Rüböl Dezbr. 55,00 Mai 53,00

Prodnuktenbörſe.

S 7

c S

Lelftus

Depreſſion eine neue Störung S die ſchnell wieder
Trübung, Niederſchläge und ſtarke Erw u (Magdeburg
eſtern 0 heute 64 veranlaßt hat, eitere Nieder

e bei wieder ſinkender Temperatur ſind für morgen zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am I. Dezember. Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit Niederſchlägen und ſinkender
Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember. Kälteres,
unächſt ab

emperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 30. Nov. Jm Bismarck'ſchen Schloſſe
Friedrichsruh brach in der Nacht Feuer aus,
das erſt nach ſechsſtündiger Thätigkeit mehrerer Feuerwehren

S werden konnte und großen Schaden anrichtete. Die
rſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt.

ebwechſelnd heiteres und wolkiges Welter mit
nehmenden Niederſchlägen. Später wieder ſteigende

Schweine mittelmäßig, ſonſt flau. Uederſtand 30 Rinder, 15 Schafe,
10 Schweine.

Köln, 29. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb738 Kälber, 767 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: 2) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und bene Saugkälber
76--77 Doppellender bis 88 AC.), d) mittlere Maſt- und gute Saug
kälber 70- 72 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genäbrte
Kalber (Freſſer) 50--62 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 60 b) äiutere Maſthammel 54-56 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48--52 A. Jn beiden
Gattungen langſamer Geſchäftsgang. Mit Schafen wird nicht ge
räumt werden. In der Woche vom 17. dis 23. November wurden
an holländiſchem Fleiſch eingeführt 400 Viertel Großvieh, 157 Kälber,
14 Schafe und 38 Schweine.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 29. Nov. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung, die den ganzen
dieswöchentlichen Markt beberrſchke, war matt. Zu Anfang der
Woche war das Angebot ſiark, um dann nachzulaſſen und erſt am
Schluß der Berichtswoche wieder etwas ſtärker zu werden. Trotzdem

Spiritus 100 1 70er loco 32,00

Zuckerberichtt.
Magdeburg, den 30. November 1901. (Eig. ODrahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.
8,05--8,15. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 759/, Rend. 6,10--6,45.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28.70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſtto fret Bahn Hamburg
ver Nov. 7,256, 7,32xB. per Mai 7.72, 7,70G.
ver Dez. 7,27xG, 7,32B. per Aug. 7,95, 7,92xG.
per Jan.-Märy) 7,52G, 7,35B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 30. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Juckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rilben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamhura.

Laden feſt.

Kaſfel, 30. Noo. Wie die „Allgem. Ztg.“ meldet, ſind das Angebot ſomit den Markt nicht beſonders drückte, konnten ſich Nov 7,27x. März 7,60.
um Konkurſe des früheren Direktors der Trebertrocknungs- angeſichts der unzulänglichen Nachfrage des Jnlandes die Preiſe Dez. 7271 Mai 7,67 Tendenz ruhig.

nicht balten und der größere Theil des Umſatzes fiel der Ausfuhr Jan. 7,40. Aug. 7,92.W S e t, im Ganzen Forderungen in Höhe von
r als 127 Millionen angemeldet.
Petersburg, 30. Nov. Durch eine große Feuers-

brunſt in Cudaſchewa wurden 164 Wohn 9 äuſer ein-

me

Kühe und Kalben 18 20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 4244 d. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35— 41 e. geringe Saugkälber 25 34 ältere, gering
genährte (Freſſer) 20 25 Schaofe: a. Maſtlämmer und jüngere

zu. Die Werthe für Kornzucker ſtellen ſich am Wochenſchluß rund
15 gegen letzte Aufzeichnung niedriger.

Nachprodukte waren leidlich beachtet, wenngleich ihr Werthſtand
ebenfalls nachgeben mußte.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
e

2 e Dividende 7eäſchert. Man befürchtet, daß mehrere Menſchen in den Der Marfiſchluß iſt matt. Börſe vom 30 November 1901 f. Coursuotizlammen umgekommen ſind. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 131 000 Ctr. e e
Petersburg 89. November. Das rufiſche Telegraphen an Herier eee eſmare d 39 e en Se terten 338

Bureau meldet Seit einiger Zeit finden Auswanderungen in ſelig 84.8054,30 incl. Sack, Würfelraffinade 60,30— 29,80 c. Jan Siedt nade on a. P
größerem Maßſtabe aus verſchiedenen Gegenden des Kaukaſus ſnel. Kiſte dei mindeſtens 200 Cir. für 50 ug Kryſtallzucker e h e von fo 102
nach der Türkei ſtatt. Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt. 8,05 8,20 ätne: b e nete e i zu 979 z a l not AnieidAskabad (RuſſiſchCentralaſien), 30. Nov. Vorgeſtern Nachprodukte 75 Romt. 6,10-6,50 excl. Rübenmelaſſe 432 Sinne Stehen en er 27 16280
Nacht fand auf der centralaſiatiſchen Eiſenbahn ein Zu o a. G. (81,5 4 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Ent S furter h Stadt nleſde von 1901 4 70292
ammen ſtoß z w eier Güterzüge ſtatt. Zwei Per- zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne. gar S Stadtznde i S J 45388
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zu Halle a. S.
Unſere nächſte Monatsverſamm-

lung findet nicht am Montag,
den 2., ſondern am Montag, den
9. Dezember d. Js. im Vereins
lokal „Eiskeller“ ſtatt.

Der Vorſtand.
A. Fischer, Vorſitzender.

Montag, den 2. Dezbr. 1901,
Abends S Uhr:
Vordraag

des Herrn Dr. Röe, Direktors des
Kunſtgewerbemuſeums zu Nürakerg,
im Saale des „Reichshofes“, über
„ODie Grundlagen

des neuen Stils“,
veranſtaltet vom Kunſtſalon Aßmann.

Eintritt 1 Mk., im Vo verkauf im
Ladengeſchäft des Kunſtſalons, Alte
Promena e 6, 75 Pfg.

Abonnen en des Kunstsaloss haben
gegen Vorzeigung der Abonnements-
karte freien Zutritt. (6708

Café
und Conditorei

C. Zorn.
Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254

S ff. Stollen, Baum-
z kuchen, co Marzipan,GConfecte.

„Hotel Merkur“
BRernbarger-trasse.
Bringe mein gut einge-

riehtetes u. vergrössertes
Lokal in empfohlende Erinnerung.
Vereinszimmer für 40 Personen l. Et.,
grosses Gastzimmer für 100 Personen
im Part., Alles gut gebeizt. Aus-
sehank ff. Bauerscher Biere, Kuim-
bacher l. Qual. (Herzhier).

Prgebenst Friätz Ohst.

Reſtauraut GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
einpfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemtthlichen Hufenthalt.

e ger-Verein
T

Chinesischoe

Beht chinesäsche

hee's

F F.

a T

Ecke ILeiprigerstrasse,

am Leipziger Thurm.

PVrnte 1901
3 in anerkannt vorzüglichen Misechungen, in plombirten

Packeten à Pfunden.
Besonders empfehlenswerth

Souchon
kräftig schmerkend, Pfd. Mk. 2, 8, 6,

Meltcenge-Theces,
milder Geschmack, Pfd. Mk. 4, und 6,

Co hee,sehr kräftiger Geschmack, Pfund Mk. 5,

Thec- Gr
beste Sorto, Pfund Mk. 2,

Special-Thee- Handlung

Sröſie Nacſtf.
Leipatſgenstrasse 102.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.Englisch, Französiseh, Italieniseh.

Nur gopr. nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichts hört unä
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh
X Unterrichts soin Brandmalerei auf Holz,

Sammt, Leder, Tiefbrand,
modernes Beizen, Kerhbsehnitt,
Ausgrunden und Lederpunzen.
BeaufsichtigungderWeihnachts-

X arbeiten.
Joh. Nietzsehmann,

Kunstmagazin, Geiststrasse 15.
7eee—-

u Gute Stellungerhalten junge Leuto nach gründ-
licher Ausbildung in der Land-
wirthschaftlichen Lehr- Anstalt
und Lehr-Molkerei Braung-
sohweig, Madamenweg 160,
als Verwaltor, Rechnungsfüähbrer,
Amtasekretür, reigebili

erloren Stellennachweiss Kostenlos. r
t d f. anko. irothes Juchtentäſchchen, Jvhalt: h e ar Anstalt Wo

Handarbeit, Kiemmer (Mankt, Krause, Hirektor.
Steinſlraße, Barfüßerſtraße, Uni
verſität, Harz). Gegen Belohnung
abzugeben Harz Nr. 9, II.

Verzweiflungsvolle
Verlegenheit

zwingt ſtrebſ. Litteraten, hochberzige
Menſchenfreunde berzl. um Arbeits-
od. ganz beſcheid. Geldzuwendungen
(auch i. Briefm.), Kleidung, Wäſche
z. kitien wofür zu jed. ſchöng. Gegen
dienſt. gern bereit Poſtkarten, Phot.,
Kreidezeichn.,Gelegenheitsged., hum.
Reden „Eiunſam“, Poſtamt
Dorotheenſtr., Berlin W.

Unterricht
Theo Berlitz School

oflanguages, Sternstr. ſ.
Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationalo Lebrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und epricht der Schüler nur die
Spracho, die er zu erlernen wünseht.

Praoanaleta Kaatauſrei.

Perſonen,
die verlangt werden.

Hoher Rebeunverdienſt.

Ein erſtes Hamburger Cig.
Haus ſucht Vertreter mit zahl
reichem Betkanntenkreis zum Vertrieb
ſeiner Fabrikate an Reſtaurateure,
Private 2c. gegen äußerſt günſtige
Bedingungen. Off. u. Z. W. 174
an Haasenstein Vogler
A. G Hamburg.

Suche für 1. Januar 1902 einen

Volontär-Verwalter
aus anſtändiger Familie.
Domäne Arnſtadt i. Th.

Gerber,
welcher das Zurichten und Färben
der FFelle verſteht, wird geſucht.
Angebote mit Anga'e der bis
herigen Thätigkeit und Lohn An
ſptüche sub Z. 6712 an die
Expedition d. Ztg.

Lehrling
aus anſtänd. Familie für mein

Cigarren-Special-Geschäft
per bald oder ſpäter, evenil.
Oſtern gegen monatliche Ver
gütung geſucht.
Paul Keitel, Gr. Ulrichſtr. 36.

W

Reicher Herr, Mitte 30er, ſucht
Reiſebegl. n. Südtyrol u. Jtalien,
w. der franz. od. italien. Sprache
mächtig iſt von Mitte Dez. bis Mitte

Jan. Off. u. S. T. 534 an
Jnvalidendank, Leipzig erb.

CAgent geſuuht.
Von einer erſten und größten

Maſchinenölfabrik der Erde, ſeit
reichlich 50 Jahren exiſtirend, mit
nur Ia. Fabrikaten, wird für Halle
mit Umgegend ein tüchtiger, bei

den Conſumenten gut eingeführter
Vertreter geſucht. Reflektirt wird
nur auf einen allererſten Herrn mit
prima Referenzen. Off. sub Z. T.
177 an Haasenstein c
Vogler A-G., Hamburg.

Vertreter
für eine außerordentlich leicht ver
käufliche amerikaniſche Neuheit,
welche überall ungetheilten Beifall
findet, geſucht. Off. sub H. T. 368
an Haasenstein c. Vogler

Geſucht in die Nähe von Halle
mehrere Landwirthſchafterinnen,
240--400 Mk. Gehalt. 6704
Fran Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraſze 80.

Empfehle Oelkonomentöchter als
Scholarinnen.

erſonen,
die ſich anbieten.

Zur gründlichen, praftiſchen
Erkernungd. doppelten Buch führung
ſucht junger, gebildeter

Lancdwiürth
in einem landw. Bureau Stiellung.
Off. u. Z. 6721 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Tüht. Oberſchweijer, Schäfer,

Aufſeher, Hofmeiſter, Arbeiter
Füttererfamil., verh. u. led. Knechte
huße Neuj. n. ſpät. Stell.

nſp. Friedrieh Fisseoler,
Steſtenvermittler,

Verwalter, Volontäre,

Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33
e i

Verwalter, 32 J., primaTücht Zeugn., w. i. größ. Rüd.

Wirthſch. thät. w. u. ſelbſt. disp. k.,
ſ. Neuj. od. ſp. Stell. Off. u. Z. O.
poſtl. Erfurt erbeten.

29 Knechte,ſprechende
ſowie Familien nud Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKoel

eb. Rudo, Stelleusermittlerin,
Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.

Verwmiethungen.

Herrſchaftl. Wohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten, ſind im Grundſtücke Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilen

Traue Klepzig,
Banmeiſter.

Steinweg 2, III.
r I. 650 Mk.,u vermiethen. äheres Privat

eau Gr. Steinſtraße 19.

I Geldverkehr.

N.

unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder ſind à 3 4 3 in größerenPoſten gegen Acferſicherheit ſogleich

und ſpäter auszuleihen. Veldungen
unter Z. 6615 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

120 000 Mark
Mündelgelder ſind durch uns
zu vergeben. 6691eſchäftsſtelle des
laus- n. Crundbevitzer-Pereins

Barfüßerſtraße 9.

950000 Mark
auf Ackerhypothek von 3 an zugünſtigen Beding. augzuleden durch

H. Silberberg, Halberſtadt.

Bedeutende Preisermässigung für

Damen-Confections
Jackets, Faletots, Kragen, Hlousen, Costumes, Morgenröcke.

S

J 22
i n

F. 1500 Mark
geg. Sicherh. u. hohe Zinſen Off.
u. B. n. 2154 a. Rud. osse, Brüderſtr.

Erlch Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

von Damen- und Herrenringen.
Schmuckwaaren

in moderner Stylart.
Eigene Woerkatatt.

Familiemnahriſten.

Verlodt: Frl. Maria v. Schulzen
m. Hrn. Oberleutnant u. Adjut.
Hermann Nadolny (Gradtfen--
Rautenbvurg). Frl. Jenny Richter
m. Hrn. Referendar Max Deren
berg (Breslau). Frl. Emma
Herwig m. Hrn. Dr. FranzSee (Dresden).

Verehelicht: Hr. Dr. Albert
Hagen m. Frl. Elſe Bergmann
(Dresden). Hr. Hauptmann Oito
Ritter und Edler Herr v. Bergen
m. Fri. Hedwig v. Lüneburg
(Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Rittmeiſter von der Wenſe
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann Armgand von
Bentevegni (Stettin). Herrn
Hauptmann Maſchke (Spandau).
Hrn. Hofrath Winter (Wies
baden). Hrn. Richardt Schmidt
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. General-Major
a. D. Carl v. Barton gen. von
Stedman (Bonn). Hr. Rech
nungsrath Alexander Seydel
(Oppeln). Hr. Poſtrath a. D
Auguſt Uehr (Berlin). Hr. Ober
förſter Karl Koch (HeſſiſchOlden
dorf). Hr. Oberlehrer Profeſſor
Dr. Otto Bergmann (Lie
Verw. Frau Oberſtleutnt. Panſe
(Leipzig). Fr. Emilie Schreiber
Magdeburg). Frau Johanw
äger (Osnabrück).

TodesAnzeige.
1 Uhr entſchlief im Riebeckſtift im Glauben an

mutter, Schwägerin und Tante
ihren Heiland meine theure Schwiegermutter, unſere liebe Groß

Frau Ww. Heuriette Baudermann
geb. Mohs

im Alter von 77 Jahren nach längerem Leiden. Mit der Bitte um
ſtille Theilnahme zeigt dies im Namen der trauernden Hinterbliebenen
nur auf di ſem Wege an [6643

Halle, den 30. November 1901.
Heinrich Schreiber, Schneidermeiſter.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 3. Dezewber, Nach
mittags 8 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Nnchruf!
Am Donnerstag früh gegen 8 Uhr wurde unser Oberstelger

Herr Carl Nilius
ein Opfer seines Berufes. Seiner schweren Verantwortung
sich wohl bewusst, dachte er in erster Linio an dio Sicherheit
der ihm anvertrauten Bergleute. Umsomehr schmerzt es uns,
dass er hierbei sein Leben einbüssen musste. Wir betrauern
in ihm einen leistungsfäbigen und fleissigon Beamten, und
thut es uns leid, dass er die Früchte für seine ausdauernde
Hingebung, mit der er seinen Pflichten namentlich bei der
Errichtung unserer Neuanlage nachkam, nieht ernten Kann.
Wir werden ihm etets ein ehrendes Andenken bewabren.

Consolidirte Braun kohlengrube Glück auf b. Trotha.

NB. Die Beerdigung findet nicht um 8 Ubr, sondern
sehon um 2 Uhr statt.

Deutſcher Gruben u.

nach Seeben.

Zweigverein Halle a. S.
Sonntag Mittag, pünktlich 121 Uhr vom Rath s-

keller am Markt gemeinſame Kremſerfahrt der
Beerdigung des Oberſteigers Nlius betheiligenden Mitglieder

Der Vorſtand. J. A.: Woiser.

FabrikbeamtenVerband

ſich an der

Buchhalter Herr

Robert

Nachruf.
Heute ſtard nach mehrjährigem ſchweren Leiden mein

im eben vollendeten 21. Lebensjahre. Ich verliere in ihm einen
pflichtgetreuen, unermüdlich thätigen Beamten, den ich unter
bleibender Würdigung ſeiner mir geleiſteten Tienſte eine dank
bare Erinnerung bewahren werde.

Sälzbhayn b. Ellrich a. Harz, den 29. November 1901.

Dr. Kremser,
leitender Arzt des Sanatoriums Sülzhayn a. Harz.

Renner



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 29. Nov. (Uebernahm e.) Die hieſige

Molkerei geht zum 1. Januar in den Beſitz des Herrn Frommann
Weſenitz über.

g. Weſenitz (Saalkr.), 29. Nov. (Die ſogenannten
Spitzpocken) graſſiren jetzt hier unter den Kindern. Die Krankheit
verläuft meiſt gutärti

g. Pritſchöna (Saalkr.), 29. Nov. (Jn Folge der Herbſt
ſtürme,) welche auf der Verbindungsſtraße von hier nach der Chauſſee
Lochau Gröbers zahlreiche Kirſchbäume umbrachen, mußten über 40
Bäume neugepflanzt werden.

g. Lochan (Saalkr.), 29. Nov. (Noch immer verm ißt.) Der
ſeit dem 13. d. Mts. vermißte Bierverleger und Schuhmacher Carl
Steighardt von hier iſt noch immer nicht auſgefunden. Die allgemeine
Annahme, daß derſelbe bei Meuſchau in der Dunkelheit in die Saale
gerieth und, des Schwimmens unkundig ertrank, ſcheint ſich zu beſtätigen.
Die bekümmerten Angehörigen haben eine Belohnung von 50 Mk. auf

die n des Verſchollenen ausgeſetzt.
g. Raßnitz (b. Gröbers), 29. November. (Balkenb rand.)

Geſtern Nacht gegen 12 Uhr entſtand bei dem Landwirth M. ein
Stubenbrand, indem jedenfalls durch Ueberheizung des Ofens der Trag
balken anglimmte. Durch den Qualm wurden die Dienſtmädchen wach,
die mit Hilfe der Nachbarn die Gefahr bald beſeitigten.

w. Polleben (Seekreis), 29. Nov. Einweihung der
neuen Kirche.) Heute fand bei herrlichſtem Wetter die feierliche
Einweihung unſerer neu erbauten Kirche durch den Generalſuperinten
denten Herrn D. Holtz heuer aus Magdeburg ſtatt. Um 10 Uhr
verſammelte ſich die Gemeinde in der alten Kirche zu einer Abſchieds
andacht. Der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Schröder, hielt eine kurze
ergreifende Anſprache. Etwa 700 Jahre iſt das alte Kirchengebäude
mit der Geſchichte unſerer Gemeinde verknüpft. Jn geordnetem Zuge
zog man darauf nach dem neuen Gotteshauſe, welches in der Mitte

des Dorfes errichtet iſt. Voran ſchritten ſingend die Schulkinder unter
Leitung ihrer Lehrer. Jn dem Zuge bemerkte man den Regierungs
präſidenten, den Landrath, den Patron, die Superintendenten
der Ephorien Eisleben und Gerbſtedt, die Geiſtlichen der
Diözeſe mit den heiligen en die Meiſter, welche an der Kirche
gearbeitet haben u. a. m. angſam näherte ſich der ſtattliche Zug
dem neuen Gotteshauſe, einem prächtigen Bau. Faſt 2 Jahre
iſt an demſelben gearbeitet worden. Er iſt ausgeführt von dem
Kgl. Baumeiſter Fahro Halle. An der Thür machte der Zug
Halt, um die Uebergabe des Schlüſſels vorzunehmen. Nachdem dies

eſchehen, öffnete Herr Paſtor Schröder die Pforte mit den Bibel
Worten Ich bin die Thür“. War der Anblick von außen ein
erhabener, ſo bot ſich auch von Jnnen ein feierlich ernſter Anblick
dar. Nach gemeinſchaftlichem Geſange beſtieg der Herr General
ſuperintendent den Altar zur Weiherede, der die Worte Heſ. 43, 5
zu Grunde lagen. Der Text wurde verleſen aus der von der Kaiſerin
W Tage geſtifteten Bibel (dieſelbe trägt die eigenhändige

idmung derſelben Wir haben geglaubt und erkannt.) Nach
der Rede fand der Weiheakt ſtatt. Danach ertönte die prächtige, vom
Orgelbaumeiſter Rühlmann Zörbig nach dem neueſten Syſtem
erbaute Orgel, geſpielt vom Kantor Rohns. Die Liturgie hielt
Herr Sup. Rothe-Eisleben, die Feſtpredigt Herr P. Schröder
über: 1. Petri 2, 4—5. Die Schlußliturgie hielt der Herr General-
ſuperintendent. Vor dem Gotteshauſe richtete der Herr General
ſuperintendent einige Worte an die Verſammelten, es wurde dann

„So nimm denn meine Hände“. Danach vertheilte ſich
die Gemeinde, um ſich ſpäter zu einem Feſteſſen im Acker
mannſchen Saale zu verſammeln.

o Liebenwerda, 29. Nov. (Vermißt. Verkauf.)Jn Betrübniß iſt, wie ſchon gemeldet, der Lehrer Gr. in Kraupa verſetzt

worden, indem deſſen 21 jährige Tochter ſeit letzten Sonnabend ver
re iſt. Das junge Mädchen kam am gedachten Tage

bends 5 Uhr mit dem Perſonenzuge hier an, trank auf dem
Bahnhofe eine Taſſe Kaffee und entfernte ſich nach Weggang des
Publikums. Von da aus fehlt jede Spur. Die Ver

mißte welche leidend war und jedenfalls eine angeb
lich bevorſtehende Operation fürchtete, hat aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach den Tod geſucht und gefunden, denn ſonſt liegt
kein anderer Grund vor, der das Verſchwinden des braven Mädchens
rechtfertige. Dem Vernehmen nach ſoll dasſelbe vor ihrem Weg
gange zu Hauſe Kette und Ohrringe zurückgelaſſen haben. Die
vor 12 Jahren hier mit einem Koſtenaufwande von mehr denn

Million Mark erbaute Brikettfabrik mit vier Preſſen iſt von der
Firma Bleichert Leipzig für etwas mehr als 100 000 Mk. an Herrn
Möſer in Weuſelwitz zum Abbruch verkauft worden. Die Dampf-
keſſel und Preſſe werden nach den dortigen Kohlenwerken über

geführt.0. Eisleben, 29. Nov. (Zechpreller. Unfall.) Ein
hier zugereiſter Photographengehilfe machte vor einigen Tagen in
einer hieſigen Reſtauration eine Zeche von 16 Mk. Als der Kellner
Zahlung verlangte, ſtellte ſich heraus, daß er vollſtändig mittellos

2. Beilage zu Nr. 563 ver Halleſch
Landeszeitung für die Provinz

Wirt ſchaftslebens.

Rammthorſtraße 1 mit dem Auseinanderſchlagen von Eiſenbahn
ſchienen deſchäftigt, wobei ihm ein Eiſenſplitter ins rechte Auge
flog, wodurch daſſelbe ſo ſchwer verletzt wurde, daß H. in die Halleſche
Klinik gebracht werden mußte. z

W. Langeuſalza, 28. November. (Feuer.) Heute Nacht gegen
1 Uhr entſtand auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe in der mit
Erntevorräthen gefüllten Scheune des Viehhändlers Louis Meiſter,
Langeſtr. 27, Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß die Scheune in
kurzer Zeit niederbrannte, auch iſt ein daranſtoßendes Stallgebäude
arg in Mitleidenſchaft gezogen. S

O Heiligenſtadt, 29. Nov. (Säkularfeier.) Die Stadt
verordneten haben heüte beſchloſſen, die Feier der 100 jährigen

n des ichsfeldes zum Königreichreußen am 3. Auguſt nächſten Jahres, dem Tage der thatſäch-
lichen Beſitzergreiſung, durch Umzug, Feſteſſen und Errichtung
eines Gedenkſteins an der Stelle, an welcher die Königin
Luiſe von Preußen am 14. Oktober 1806 auf der Flucht nach
der unglücklichen Schlacht bei Jena und Auerſtädt geruht und die Stadt
überſchaut hat, auf ſtädtiſche Koſten zu begehen.

Heiligenſtadt, 29. Nov. (Das große Brandu nglück
vom 29. Séptember) hatte Mißſtände im Feuerlöſch-
weſen gezeitigt, die heute in der Stadtverordnetenſitzung
eingehend zur Sprache kamen. Die Anordnungen des Kommando-
führers ſeien nicht befolgt worden, ſonſt hätte der Brand, der ſich zu
einem Großfeuer entwickelte, vielleicht im Keime erſtickt werden können.
Scharf verurtheilt wurde das übereifrige „Retten“ beim Brande. Durch
dieſen Unfug erleiden die Verſicherungsgeſellſchaften und die Abgeſſande boten Anlaß zu lebhafter

Sommers und auch jetzt in Hämerten bei einem Landwirth ge
arbeitet, wohingegen der Sohn erſt ſeit kurzer Zeit in Tangermünde

anweſend iſt. Verſelbe ſoll bis dahin in Staffelfelde gearbeitet
haben. Eine blutbeſpritzte Mütze und Weſte, ſowie eine aus
gewaſchene Joppe und Hoſe ſind durch die Polizei beſchlagnahmt
worden. Der Sohn gab an, die Nacht zum Montag in der Tanger-
münder Zuckerfabrik gearbeitet zu haben, während der Vater ſich
am Abend des Mordes in einer Wirthſchaft aufgehalten haben will.
Die bereits erfolgte gerichtliche Vernehmung der Verdächtigen hat
einen zuverläſſigen Schuldbeweis nicht ergeben; der Sohn konnte
nachweiſen, daß er in der Mordnacht in der Tangermünder Zucker
fabrik gearbeitet hat, während der Vater Derjenige iſt, der die
erſte Nachricht von dem Verbrechen nach Tangermünde brachte. Die
beiden Palitzki wurden in Haft behalten.

Dresden, 29. Nov. (J m Landtage) beantwortete der
Mniiſter des Jnnern v. Metzſch eine Jnterpellation des Abg. Hähnel
über die Stellung der ſächſiſchen Staatsregierung zur Zolltarifgeſetz

ebung dahin, daß die ſächſiſche Regierung, obgleich nicht alle ihre
ünſche Berückſichtigung gefunden hätten, dem Entwurfe eines

Zolltarifgeſetzes und eines Zolltarifs in der Ueberzeugung zugeſtimmt
habe, daß die Neugeftaltung des Tarifwefens die richtige Bahn ein
ſchlage für die Schaffung und Erhaltung geſunder Zuſtände unſeres

Jagd und Sport.o Gröden, 29. Nov. Bei der jetzt ſtattgefundenen Tr ei bjagd
auf hieſiger Flur wurden 5 Rehe, 169 Haſen und 11 Hühner erlegt.

g. Freyburg a. U. 28. Nov. Bei der Jagd in Markröhlitz wurden
284 Haſen, bei der in Branderoda 100 gegen 260 zur Strecke

gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die luſtigen Weiber vonWindſor“

von O. Nicolai. Frau Fluth Frau Erika Wedekind.)
Das Gaſtſpiel der gefeierten Königl. ſächſiſchen Kammerſängerin Frau
Erika Wedekind hatte wieder eine ſolche Anziehungskraft ausge
übt, daß das Theater bis in alle Ecken hinein von einer zahlreichen
Zuhörermenge gefüllt war. Der Ruf, der der Künſtlerin gerade für
die Parthie der Frau Fluth voranging, hatte nicht zu viel verſprochen.
Meines Erachtens darf man die geſtrige Leiſtung der Frau
Wedekind, von rein geſanglichen Wirkungen allerdings abgeſehen, noch
erheblich höher einſchätzen als neulich ihre Marie. Singen, Sprechen,
Spielen verſchmolzen zu einer Einheitlichkeit, die in der
That in Erſtaunen verſetzte, und der Frau Fluth zu einer Bedeutung
verhalf, die weit über die Pläne des Textdichters hinausreichte.
Nirgends hatte man den Eindruck des Gemachten und Anempfundenen,

en
Sachſen, für Anhalt und Thäzringen.
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Wedekind geht eben in der Rolle auf, die ſie zu geben hat. Daß ihr
hierbei ihre vollendete, blendende Kunſt des Geſanges und ihr ſicheres
muſikaliſches Gefühl die beſten Dienſte leiſtet, kommt noch hinzu
Meiſterhaft geſtaltete ſie geſtern den Vortrag der großen
Scene und Arie des erſten Aktes, die in ihrem
reichen Koloraturenſchmuck glitzerte wie ein ürſtliches
Geſchmeide. Ueberhaupt will mir ſcheinen, daß die Künſtlerin
die Koloratur nicht bloß um ihrer tadelloſen Virtuoſität
willen, ſondern geradezu als Ausdrucksmittel gebraucht. Unſer Publi-
kum bedachte Frau Wedekind mit endloſem VBeifallsjubel und rief ſie
wiederholt vor den an Den übrigen Theil der Vorſtellung kann
man nur mit gemiſchten Empfindungen betrachten. Nicht als ob er
geradezu ſchlecht geweſen wäre, ſondern weil er ſo ſehr un
gleich verlief. anz trefflich hob Herr Brandes aus

dem Enſemble die charakteriſtiſche Figur Falſtaffs heraus, die
an dieſer Stelle ſchon ſo oft gewürdigt worden iſt, aber immer
von Neuem Anerkennung fordert. Von dem Temperament Frl.
Behnné's hatte ich Beſſeres erwartet. Jhre Frau Reich war in
muſikaliſcher Beziehung einwandfrei, allein von Shakeſpeareſchen Humor
hatte ſie kaum etwas an ſich. Jhr Gatte Reich hat wenig Gelegenheit
in der Oper zu ereh Hervortreten. Herr Guth, der wieder
ziemlich zähe an den Tönen klebte, ſorgte dafür, daß Niemand
auf dieſen wackeren Bürger Windſors aufmerkſam wurde. Den eifer
ſüchtigen Ehemann ſtellte Herr Fanta zuerſt ziemlich harmlos hin.
Später wurde er ſich ſeiner Aufgabe mehr bewußt und verwandte für
ſeinen Fluth etwas ſchärfere Accente. Geſanglich gelang ihm Vieles
recht gut, obſchon er ſeiner Neigung zum Unreinſingen ziemlich ſtarkfröhnte. An der Oberfläche der Auſtaſfung war auch Frl. Borchert

geblieben, die ſich die Jungfer Anna Reich gerade zur Noth muſikaliſch ange
eignet hatte. Unſicherheiten in der Jntonation und ſonſtige Befangenheit ver
riethen, daß ſie ſich auf dieſem Gebiete, das eigentlich der Soubrette gehört,
nicht recht zu Hauſe. fühlt. Tüchtig waren Herr Raven und Herr
Förſter als verſchmähtes Freierpaar, obwohl der Letztere immer mehr
zu Uebertreibungen hinzuneigen ſcheint. Sehr hübſch, aber etwas matt
ſang Herr Gruſelli den Fenton. Die Chöre befriedigten nur theil
weiſe. Leider fiel die ſchöne Mondſcheinſzene des letzten Augenblicks
vollſtändig ins Waſſer ein Unglück, das leider an unſerem Theater
nicht zum erſten und wahrſcheinlich auch nicht zum letzten Male ge

ſchehen iſt. r. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nachdem Fräulein Harden zu ihrer völligen Geneſung
längere Zeit der Schonung bedarf, als ur prünglich ange
nommen wurde, hat die Direktion dem Wunſche des Fräulein
Harden Folge geleiſtet und den Vertrag mit der Künſtlerin gelöſt:
ein Erſatz iſt in Frau Margarethe Königgefunden. Frau König gaſtirte im vorigen Monat im Opernhaus
in Frankfurt a. M., war in voriger Saiſon in Danzig engagirt und
feierte kürzlich erſt im Berliner WeſtenTheater anläßlich der Gaſt
ſpiele des Kammerſängers d'Andrade große Triumphe. Die
Künſtlerin wird als Valentine in Meherbeers „Huge
notten“ zum erſten Male am Dienstag auftreten. Am Montag
wird die Lüſtſpielnovität „Fee Caprice“ wiederholt, dem
Luſtſpiel folgt als fünfte Vorſtellung des Lortzing-Cyklus
die einaktige Oper „Die Opernprobe“. Für Mittwoch hat
die Direktion das bereits angekündigte Gaſtſpiel der Signorina
Thea Dorré angeſetzt, und zwar ſingt die Künſtlerin die Carmen.

Thea Dorré genießt den. Ruf der ſchauſpieleriſch weitaus beſten

he t.
die ſich über die hier geſehenen Vertreterinnen

Für das Gaſtſpiel ſind von heute ab Billets
an der Kaſſe zu haben. Am Donnerstag wird das
Luſtſpiel „Die Hypochonder“ von G. von Moſer gegeben und am
Freitag findet die durch das Eintreffen von Frau König ermöglichte

Premiére der Oper „Die Bettlerin vom Pont des
Art s“ ſtatt. n
Wenn Kinder beimWaſchenweinen,
ſo iſt dies oft nur ein Aufſchrei gegen die bedauernswerthe Unſitte,
sodascharfe Seifen anzuwenden. Mütter, die Jhr Eure Kinder
liebt, gebraucht zum Waſchen Eurer Kinder keine and. re Seife als
Doerings überaus milde und fettreiche Eulen-Seife Bei dieſer Seife
hat man die volle Gewißheit, daß ſie unverfälscht rein und frei
von Sodaschärfe ist. Für 40 Pfg. iſt ſie überall erhältlich.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

war. Am 27. d. Mts. war der Schloſſer Kurt Hille im Gehöfte
en

zazar für Gele
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Proisen.

r. Ulrichstrasse No, 58, Parterre und l. Etage.

ſondern überall herrſchte eine ſelbſtverſtändliche Natürlichkeit. Frau

r
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e äähTriootagen, Strumpfwaaren, Handsehuhe,
Wäsohe, Kravadtten,

verbunden mit einem

genheitskäufe,
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Telephon o. 912.
für Damen und Herren zeige hiermit ergehbenst an.

Die Eröffnung meiner diesjährigen

Weihnachts-Ausstellung
von praktischen und eleganten Heschenk-Hegenständen

Aerm
Amtliche Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 3. Dezember 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionézimmer.
Tagesordunng:

1. Feſtſetzung von Straßenzügen auf dem Gelände öſtlich des
Müblgrabens. 2. Nachbewilligung von Mitteln für Pflaſterung der
Thalſtraße zwiſchen Cröllwitzer Brücke und Landgeſtüt,
dreiterung des ſüdöſtlichen Fußweges und Anlegung eines

ur Ver
eitweges.

Z. Finalabſchluß des Kapitels XIII Bauweſen für 1900 und Nach-
dewilligung. 4. Genehmigung des Vertrages zum Ausbau der Kaiſer
Kraße zwiſchen Kronprinzenſtraße und Kaiſerplatz. 5. Ausbau der
Siraße D zwiſchen Straße P und Südſtraße,
zwiſchen Straße D. und Lindenſtraße. 6.

ſowie der Straße B
Beſeitigung der Mängel

gn dem durch die ehemalige Gemeinde Trotha ausgebauten Seebener
Wege von der Oppinerſtraße bis zur Ortsgrenze.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke
für das bl grof;ſtückige Coke

1 Mk. 20 Pfg.,
1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Ab
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das Bl.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.
Das bei Schkenditz belegene, dem Gaſtwirth Otto Sehmid

dort gehörige Gaſtwirths- Grundſtück

Der Waldlcater““
ioll am 10. e Vormittags 92 Uhr zwangsweiſe durch
das unterzeichnete
werden

ericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 verſteigert

lächeninhalt: 1 ha 10 ar 10 qm. Heſtandtheile Ein Wohnhaus
mit
Kolonnade, Hintergebäude
Schießhäufer mit Kugelfang und
Reinertrag und 1 Mk.

itenflügeln und Saal, Hofraum, Hausgarten, abgeſonderte
Eishaus, Schuppen, Stallgebäude pp., zwei

Schießhalle mit 11,68 Thaler
Nutzungswerth zur Grundſteuer bezw.

Bebäudeſteuer veranlagt. Eingetragen im Grundbuch von Schkenditz
Artikel 185. Nähere Auskunft im Zimmer Nr. 3.

Schkeuditz, den 17. Oktober 1901.

Königliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Ausführung einer

elektriſchen Beleuchtungsan-
lage auf dem hieſigen ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe. Termin
hierzu am den 16. Dez.
ds. Js., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Am Z. Dezember er. findet hier

Pferde u. Pichmarkt
ſtatt.

z bſt, d. 29. Novbr. 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Neidholdt.

Gaſthofsverkauf.

Ein in flottem Betriebe defind
lcher, altrenommirter Landgaſthof,
dicht bei Halle, mit großem Bier
umſatz und viel Ausſpann, paſſend
für Landwirthe, Fam.- Verhältniſſe

ber unter günſt. Bedingungen
ort verkäuflich. Anfragen

nur von Selbſtreflektanten unter
B. m. 2087 an Rudolr
Nosse, Halle a. S.

Ackerhof,
ca. 100 Morg. beſter Boden,
nahe Zuckerfabrik und
Molkerei, wegen Todesfall des
Beſitzers zu verkaufen. Gebäude
und Jnventar in beſtem Zuſtande.

X Offerten unter B. I. 2152 an
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtrafze. (6690Ein Paar 5 jährige

kräftige Rappen
zu verkaufen (6702Mittelſtraße 17.

Verkaufe

Reitpferck,
kerngeſund, für 500 Mark wegen
Ueberfüllung des Stalles.

Kentnant von Götz,
Huſ.-Regt. Nr. 12, Torgau.

1 Paar kräftige däniſche

Arbeitspferde
als überzählig verkäuflich.

Günmther's Brauerei,
Gr. Brauhausſtraße 27.

Ungar. Fuchswallach,
1,77 w, 7jähr. (früher im Dogcart
gegangen),öraune Vollblutſtute,

1,65 m, 9jähr., beide vor dem Zuge
und zu Jagden gegangen, garantirt
geſund und fehlerfrei, ſind weil
überzählig billig zu verkaufen.
Näheres bei Roßarzt Kurxo,
Halle a. S., Merſeburger-
ſtrafe 43, I.

Der freihändige Verkauf der
40 ſprungfähigen
Zährlingsböcke

beginnt Donnerstag, d. 11. Dez.,
Vorm. 11x Uhr. Wagen auf
Verlangen Wolkramshauſen.
Reckstroh, Kgl. Oberamtmann,
Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Junge Kuh
(Holländer) mit Kalb hat zu ver-

kaufen [6602Karl Vlriech, Dornſtedt.

IKCalber
von direkt bezogenen Wilſter
marſchkühen hat abzugeben
Ritterg. Hohenthurm.

2 gute Arbritspferd t

verkauft [6605Rohde, Kütten.

uchtſchweine,
Horkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 5430

Domäne Schlotheim i. Thür.

Entſp
Handel und
ewählten Pfandbriefvertretung, der Deutſchen Tr eFeer der unten aufgeführten Ah erhältlich iſt.

HypothekenAktienBank eine General

Mittwoch.
einberufen und darüber eine beſondere Bekanntmachung erlaſſen.

Die Reorganiſations- Vorſchläge ſind doppelte
Modus A.

ſchlag annehmen:
Modus B.
Höhe von 6 820 000

briefen, auf welche nach dieſem

Berliner Banuk,

Deutſche Bank,

Die PfandbriefJnhaber verzichten zwecks Tilgun
HypothekenBank Geſetz vorgeſchriebenen Höhe auf die

k., aus welchem das z.

Pfandhbriefe der Pommersch
rechend dem ihr in der General- Verſammlung vom 28. September 1901 ertheilten Auftrage hat die unterzeichnete Bank für
duſtrie einen mit ausführlicher Begründung verſehenen Reorganiſationsplan ausgearbeitet, welcher die Billigung der

andGeſellſchaft, ſowie des Ausſchuſſes der Pfandbrief Beſitzer gefunden hat und bei
ur Beſchlußfaſſung über dieſen Reorganiſationsplan hat die Pommerſche

erſammlung ihrer PfandbriefBeſitzer auf

dem II. Bezemer 1901L,

Berliner Handels-Geſellſchaft,
Commerz- u. Disconto-Bank,

Deutſche Genofſſenſchaftsbank von Soergel-
Parriſius Co.,

Dresdener Bank,

Born Buſſe,
E. G. Kaufmann,

nachdem der Modus A oder der

In ihrem Erge

Direktion der Diskonto-Geſellſchaft,

Nationalbank für Deutſchland,
A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein,

Hypo k

ß der Unterbilanz und Wiederherſtellung eines Aktien-Kapitals in der vom
ezahlung der Koupons für die nächſten 4 Jahre und erklären ſich überdies mit

der dauernden Reduktion ihres Zinſen-Anſpruches um u einverſtanden. Die aus dem hierdurch freigewordenen Zins-Erträgniſſe ein
bezahlten Aktien fallen den Pfandbrief Beſitzern nach Ablau jener 4/, Jahre zu.

Diejenigen Beſitzer, welche den unter a) bezeichneten Weg nicht wählen wollen, können an Stelle desſelben den folgenden Vor

Umwandlung von 20 des Pfandbrief-Kapitals zunächſt in 10 Aktien unter gleichzeitiger Schaffung eines Sicherheitsfonds in
Z. vorhandene ZinſenManko und ſonſtige Ausfälle zu decken ſind. Sobald die Pommerſche

HypothekenAktienBank 3 Jahre hintereinander mindeſtens 4 Dividende ohne Jnanſpruchnahme des Sicherheitsfonds gezahlt hat, erfolgt
die Auflöſung desſelben mit der Maßgabe, daß der noch vorhandene Reſtbetrag zur Einzahlun
denjenigen PfanddriefBeſitzern, die den Vorſchlag B angenommen haben, franko valuta zur

Modus eine volle Aktie von 1000 Mk. nicht entfallen würde, erhalten dafür Certifikate einer beſonders hierfür
u bildenden Vereinigung. Diejenigen Pfandbrief-Jnhaber, welche den Modus B acceptiren, erhalten den Januar und April-Koupon per
902 vom 15. Dezember d. Js. ab gegen Abſtempelung ihrer Pfandbriefe mit „Modus B“ in Höhe von 80 ausgezahlt. Die Kouponbogen

nebſt Talons werden einbehalten und durch neue erſetzt.
Von der Bildung einer Schutzvereinigung iſt abgeſehen worden.
Die ſämmtlichen Hinterlegungsſtellen für die Pfandbriefe, nämlich:

in Berlin:
Bank für Handel und Jnduſtrie,

von neuen Aktien zu verwenden iſt, welche
erfügung geſtellt werden. Beſitzer von Pfand

in Braunſchweig: Otto Weibezahl Co.
Breslau: E. von Stein Co.
Coblenz: Glück Doruhoeffer.
Defſau: Friedr. Franz Wandel.
Frankfurt a. M.: Ferdinand Sander.
Frankfurt a. O.: L. Mende.
Gloganu: H. M. Fliesbach's Wwe.
Halberſtadt: Mooshake Lindemann,
Hamburg: E. Calmann.
Haunover: A. r

Kohrs See
Hildesheim: Hildesheimer Bank,
Hirſchberg: Abr. Schleſinger.
Magdeburg Magdeburger Privatbank.
Poſen: Oſtbank Handel u. Gewerbe,

Prenzlau: H. Herz.
Stettin Rob. Th. Schröder Nachfl.

Wittenberg: Paul Berndt,
ſowie die Filialen und Depoſitenkaſſen obengenannter Firmen

find bereit, die Vertretung der Pfandbriefe in der Generalverſammlung zu übernehmen. Zu dieſem Behufe iſt bei der Hinterlegung, je
odus B gewählt wird, ein entſprechendes, bei ſämmtlichen Stellen erhältliches Formular auszufülken.

Die Aufrechterhaltung der geſammten Vorſchläge iſt davon abhängig, daß die am 11. Dezember 1901 abzuhaltende Generalver
ſammlung der Aktionäre der Pommerſchen HypothekenAktien-Bank den genannten Reorganiſationsplan unter Zuſammenlegung ihrer Aktien
im Verhältniß von 6:1 glenteng annimmt.

niß ſind die beiden Vorſchläge im Allgemeinen gleichwerthig. Da jedoch der Modus A den Pfandbriefbeſitzern für
eine verhältnißmäßig lange Zeit den Verzicht auf ihre geſammte bisherige Rente und außerdem dauernd eine Zinsherabſetzung von 25
zumuthen muß, dürfte der fakultative Modus B mehr den Jntereſſen der Pfandbriefbeſitzer entſprechen.

Verlin, im November 1901.

Bank für Handel und Jndtuſftrie.
(6723

Verkauf.
I 7Danphiegelet n

hrepnerei,

Fabrikation I Mill. Maner-
u. Dachzieg., ohne Konkurrenz
zu günſtig. Bedingungeu. Off.
u. V. 0267 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
n

Doppelſitziger 2 ſpänniger
B Kutschwagen, B

desgl. 1 leichter einſp., ſowie m. Kutſch
wagenlaternen zu verk. [5036

Mansfelderſtr. 57.

x tadellosJ Lujernhen, et
Rittergut Zscherben.

cchqco n TWollene Schlafdecken,

groß und mollig, braun mit Kante,
à 3,50 und 4,00 Mark bei

Plaut Sohn,Martinsberg 11, a. Kaiſer-Denkmal.

Geſſügelhor
H. Becker,

Weidenau Sieg
beſte u. bill. Bezugs
quelle für Zucht-
u. Legehühner c.

Prachtkatalog gratis und poſtfrei.

Spare U. Vorsehuss-
zu Halle a. S., Raihhausstrasse 4.Fernspr. 103,

d

fernspr. [03,
Annahme Von Baareinlagen gegen tägl. Abhebung und 3- oder 6 monatliche Kündigung

An- und Verkauf von Werthpapieren, Check- Verkehr. Wechsel- Verkehr für in- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle
betreffs Verloosung ete. von Werthpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots,
VerKaufsstelte von Pfandbräerſen der

Deutschen Hypothekenbank Meiningen
und anderer erster Rypothekenbanken,

Spar- un Vorschuss-Bamls 2u Halle a. S.
Pfſanhl, Fuss,

In Sandersleben (Anhalt) iſt
zum 1. April 1902 ein neuer

Eckladen
z vermiethen. Derſelbe würde

ch für ein größeres Geſchäft als
Filiale beſtens paſſen, dazu gehören
2 Stuben, Kammer, Küche, Keller
u. Bodenraum. Der Laden hat
ca. 38 qm Flächeninhalt, ca
3,50 m hoch, 3 große Schaufenſter
beſte Lage in der Schloßſtraße.

Sandersleben iſt Knotenpunkt
der Berlin Frankfurter und der

r r Eiſendahn.reis 900 p. anno. Reflektanten
wollen ſich an den Befitzer
Zimmermeiſter R. Luther,

Sandersleben wenden.

u S
Fee

preiswerth bei uns zum Verka

Von nächſten Dienstag ab ſteht
ein großer Transport prima

Dbohtragender u. nenmilchender

Kühe
uf.

Gebr. Friedmann,
Marienſtraße 24,

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verficherungébeſtand
78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verficherungsfumme.

Vermögen 207 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 144 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verfſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehut auf die ordentlichen Zahressettrge
alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, Martinſtraße 11 und

[6638

Joh. Erhss, Magdeburgerſtraß

t e
7 ohne jeden Torfmehlzuſatz, an Nährle laſſ efutte r, werth Hafer faſt gleich, aus Haferſchlamm

und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als
W u ilch- und Maſtvieh. Gahe S Magde

einige Ver alle S., Magdeburger-tretung S Lager Otto Sehliack, Str. 60. Telephon 60.
Auf Wunſch Miſchung m. Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl,

Biertreber, Weizenkleie c. 4342

S eS J
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4342

Er. Steinstrasse 88.en ar Da e i
Pinen

Posten:

aus Georg Schwarzzenberger,Specialgeschäft für r. und Seidenstoffe
Als vortheil haſten Gelegenheitskauf empfeble:

Gestreiſte blusensammete.

Fernsprecher 2278.

(6722

Olvrich, Patriz Huber u. s. W.

I Feste Preise.

Gegr. 1883.

Täglicher Eingang von

G. Pelliccioni Co.
VWUIlichstr. IT7,Kunstgewerbliches Iagazinm de

von ſin- und ausländäischen Fabrikaten der Kunstgewerblichen Branehe.

Neuheiten in Jugend-tyl,
passend für Weihnaohte-, Toohzgeits- und Gelegenheits-Gesohene, in allen Preislagen und Aus ſhhrahgen. t

Beleuchtungsgegenstäneie jeder Art,Allein- Verkauf von BeleuohtungsKörpern der Darmstädver ne naoh Entwürfen von Professor Ohristiansen

Installation für electrisch Licht und Gas. Uebernahme von Kompletten Kronen-Rinrichtungen.

Fabrik Hiederlage von Kayserzinn. Verkauf zu Originalpreisen,
Nur echt, wenn mit Pabrikstempel „Kayserzinn“ versehen.

ff. Wiener und Offenbacher Lederwaaren, Pariser und Wiener Broncen.

e m e SoV T
23

eder Kannim

natürtichen Farben
photographiren!

Complette
nen kür r Mere em

1895er Medoc Margaux FI. 80 Pſ.6 re OII, St. Emllion 90St. Julien MKSpecial-Geschäft photogr. rtha, GShateau Citran n
Halle a. S., 19 59 Beyeheville 509Ex. Steinstr. 34, NäheWalhalla. Leoville v 1,75

Empföoehle gleichzeitig mein reich-

daltiges Lager aller Art 1893 ex
photograph. Apparate, n

so Wie wsämmtl. Amateur-Bedarf. 1098er

-c]-cncc 1896er1895erHarmonium, 1896er
B. erhalten, zu kaufen geſucht.

ff. mit Preis unter B. m. 2153
an Rudolf Mosse, Hakke.

Liebig-Album
80 verſchiedene, hochfeine, nunr S a rer
neue Serien, zu verkaufen. Zu e
erfragen in der Exp. d. Zig. (6706

Als vorz u en
angenehme, milde, sülpreiswerthe dordeauxveine

empfehlen

59 Lavreose
95 Angludet Cantenae 99
99 Rauzan 5999 Kontwose 3959 Latonr Bonopole99 Margaux grana vin

Laſfitte grand vin
9 Pichen Longeville
99 Palmer Harganx
9 Mouton Rothschild
9 Giscours Labarde

zoert

w. 51
W

h v

S e

Part. u. I. Etage.

Prima Referenzen stehen zur Seite.

99

2, 92,25
2.50 29
3, 99

59
50

4, 994, 0 99
5. 996. 99

e lede Schrift wird garantiert schön, Hott, fliessend, bel Anwen- Sdung des gestzl. gesch. höchst einfachen Schönschreibapparates, S
S Fachurteile: öberraschend praktisch, verdient das Wort ausge-
2 n Ggletrer e. überraschend günstige Erfolge.

S Idealzentrale Hot a. S., 17.

Meine, aus eigener Soolquelle geleiteten Soolbäder, ärztlicherseits
mit bestem Heilerfolg verordnet, bringe ich dem geehrten Publikum
von Halle und Umgegend in empfeblende Erinnerung. Ausserdem
werden alle Arten medizinischen- und auch Wasserbäder verabreicht. Auf
die Abtheilung Irisch-Römisch-Bäder, welche mit angenehmer Heiz- und
Sooleluft- Anlage versehen ist und von langjährig gut unterrichteten
ruften der Anstalt bodient wird, erlaube ich mir ganz besonders

sufmerksam gu machen. [6680C. Buchholsg, inhaber der Bäder im Fürstenthal.

Frauenvereinz. Armen n. Krankenpflege

Der Verkauf zum Beſten unſeres Vereins wird in dieſem
ahre Dienstag, den 3. und Mittwoch, den 4. Dezember, vonormittags 1 Uhr bis 6 Uhr Abends in den Räumen des

Evaugel. Vereinshanſes (Kronprinz) ſtattfinden.
Der Ertrag wird nur für hieſige Arme und Kranke verwandt.Da dieſes Jabe vorausſichtlich die Anſprüche an unſeren Verein ſehr

groß ſein werden, bitten wir unſere Mitbürger um ſo mehr, freundlichſt
unſere Arbeit durch Beſuch und Einkauf zu unterſtützen.

Für Erfriſchungen jeder Art iſt reichlich geſorgt.
Für den Verkauf beſtimmte Geſchenke bitten wir an eine der

Unterzeichneten abzugeben.
a Oberbürgermeiſter Staude. Frau Geheimrath BetheLe.

rau Oberprediger Sehmidt. Frau Stadtrath Werther. Frau
berprediger Wäechtler. Frau Pfarrer Bach. Frl. M. Woppe.Frl. L. Wiedemann. Fil. E. Geyer. Frl. Th. Rummel.

Gothaer Lehbensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am I. Juni 19015 7977, Millionen Mark.
Bankfonds 1. 1901: 261 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1901: 29 bis 1289 der Jahres-

Normalprämie je nach dem Alter der Versioherung.
Vertreter in Malle (Saale): (257

Dr. Wilhelm Rasceh, Albrechtstr. 38.

Krin Hruch mehr 8

2000 Mark Belohnung
e welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf len Wege Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83, Da Ausland, Doppel-
porto. Für Deutſchland

Ernst Mugf, Dro Fgerie,
Osnabrück, Nr. 8

Da mein Sohn S Jahre an
fFallsucht,Krämpfen und Rervenleiden

ſchwer gelitten, in kurzer Zeit ſo ge
ſund geworden iſt, daß er frei
willig als Soldat diente, ſo gebe
ich aus Dankbarkeit unentgeltliche
Auskunft, wie derſelbe behandelt
wurde. 10 Pfg. für Antwor e
a Kenschel, Zechin b. Cüſtrin.

2 Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
s Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbaeillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,

geeeKarl Pritschow S
BuehdruckKoerel,

Buchhbinderei, Papierhanoig.,
Halle a. 5., Hernburgerſtr. 28

(an der Geiſtſtraße).

empfiehlt

für Weihnachten:
Feine

Lederwaaren,
Musikmappen,
Briefpapier-

S tG Kalender xxgllex Art. 8

G Vor Allem mache ich auf die
vortrefflichen Notizkalender
in Buchform (mit Raum für
tägliche Notizen) aufmerkſam.

G Anfertigung 276
F Pawilien-Hruekvachen

für Geburts, Verlobungs-,
Hochzeits und Todesfälle

Bueh-Pindände

u. dergl.ſchnell und le erth.

Neujahrskarten
mit Namen- Eindruck

bitte ſchon jetzt zu beſtellen.

g 2 z 4 n

s t e nen n S t e ne i 7 w.h v ehe W e S r vDre e e w. äZ S a t e Stet e c J r u es 4 S T
J c t 2d a p7 t

e

Sohlipse.
e Bei 12/1, 25/1, 50/1, 100/1 VI. besondere Preisermässi gung i e

o Prompter Versand,
i

Leipzigerstrasse 21
empfiohlt

S Oberhemclennen Maass unter Garantie für guten Sitz.

Mit glatten Einsätzen 3, 4, 4,50 Mk., mit feiner Hand-stickerei 450, 6, 6, 7 Mk.

Normal-Hemden, Nacht-Hemden,
Reform-Hemden, Uniform-Iemden,
Macco-Hemden, Kragen,

Unterjacken, Manschetten,
Unterbeinkleider, Serviteurs.

8choskfft

sofort kesftige Vervesse rBouillon Suppen, Saucen,
Gemüse ei

Fleisch-
Extraet.

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Bringe den verehrten Herrſchaften mein

agaßgeſchäft
in Reitſtiefeln, Jagdſtiefeln u. feinen Herreu,

Damen und Kinderſtiefeln
in empfehlende Erinnerung.

Meine langjährige Thätigkeit in Wien, Karlsbad und Marienbadſetzen mich in den Stand, un nur gutſitzenden Stiefel in kürzeſter
Zeit zu liefern.

Auch Verkauf nur beſter Fabrikmarken von Schuhwaaren unruſſiſchen Gummiſchuhen zu ſoliden Preiſen. y d
Hochachtungsvoll

V. W. VII.
Magdeburgerſtraſe 47, vis-à- Vis von Viſ äilhurn.



We
Kleiclerstoffe,

in Wolle, Baumwolle,Bunte Bettzeuge,
gewebt und bedruckt, reizende

Muſter.

fertig genähte
Bettwäsche,

Bezüge, Jnletts, Betttücher.

Bettfedern,
beſte, doppeltgereinigte Waare,

Leibwäsche,
Hemden, Beinkleider, Jacken,

und Kinder.

e
e

Tisch-Wäschoe,

Halbwolle für Damen, Herren

Barohent-Hemden
für Männer, Frauen und Kinder.

Jagd- Westen
in Wolle und Baumwolle.

Strümpfe unck
Handschuhe

für Herren, Damen und Kinder.

Als besonders sehöne, brauchbare und billig

nachts Geschenke
empfehlen wir:

Knaben Confection,
Anzüge, Ueberzieher, Mäntel.Seide, Wolle, Baumwolle Tafel und Theegedecke,en Ciſechſer dis feinſte t. Tiſchticher, Servietten. läcchen-(Conlection,

S Jackets, Mäntel, Kleidchen.J Weisse Leinen Püchen-Wäsche, Damen-Blusen,
in allen Breiten und Arten. Handtücher, Wiſchtücher, für Haus, Promenade und

5 Stanbtücher. Geſellſchaft.Woeisse zBZottc t Normal-s amastein neuen ſchönen Muſtern. Unterkleidoer

Ball-Tücher
in Wolle und Seide, zarte

Abendfarben.

Unterröcke
ausSeide, Wolle u. Baumwolle

Corsets,
beſtſitzende Façons.

Schürzen
aus Wolle, Seide u. Leinen.

Pelzwaaren,

Podeutende Proisermässigang

auf
Damen-Gonfection

Jackets, Kragen, Abendmäntel,

fertige Kleider, Morgenröcke
u. dorgl.

Muffen, Baretts, Kragen,
Boas.

lama n Bockllanelle

Negligé u. HemdenBarchente
Buckskins, Tuche u. dergl.
Strickwollen,

nur beſtbewährte Fabrikate.

Tedes am Lager befindliche Stück ist mit jetziger deutlicher Preisangabe versehen.

Spezielle Preisangaben unterlassen wir, weil sich je Biligxkeit der Waaren doch

nur bei gleichzeitiger Besichtigung derselben ergiebt.

in allen Größen und Arten,

ſchöne Borden u. Sewaſe,

Möbelstoffe,

Tischdechken
in vielen Arten und neueſten

Bettdechken,
weiß, weiß mit bunter Kante,

Sehlafdeeken

in Wolle, Halbwolle, Baumwolle.

Reform-

Steppdecken,

Gardinen,
weiß und eröme,

abgepaßt und vom Stück.

Teppiche

Portièren,
Handerdel w. Seide genäht.

Reisedecken,

Angora-
u. Zäegenfelle

abgepaßt und vom Stück.

lüſch, D te d
Fantaſteſteſfe.

Ruſtern in vielen Arten und Größen.

Fonstorschützer
aus Peluche und Wollfries.buntfarbig.

Verkauf wie bekannt zum allerbfliigsten, streng festen Freisen.

Prerhänke, ErKertische,Baliustraden, Schreibstühle,
Hocker, Schaukelstühle,

a e von

Albert Martiek Naenf., Nobelfabric,
Inh.: Frätz Diüenemann,

e Alter Markt L.
Grosses lager geschmackvollster Gebrauchs- unch Luxus- Möbel

in neuesten und appartesten PFormoen.

Servirtische, Nähtisehe,
Kaminbänke, Postamente,

Noten-Ftagèren, CIaviorsessel,
Truhen, Paravents,Kinderstühle,

e
Weihnachtsbitte

des Frauenvereins für Armen n. Kranbenpflege.

Alle Mildthätigen und Kinderfreunde erlauben wir uns an-
geleg nilichſt zu bitten, uns auch in dieſem Jahre durch Geſchenke an
Geld, Stoffen, Kleidern und Spielzeug (auch gebrauchten Sachen)zu guter ſtützen. Ungefähr 150 Kinder von 2— 6 Jahren werden täglich

der i nderbewahranſtalt übergeben, 40 ſechs bis a Mädchen
beſuchen die Strickſchule, 137 größere Mädchen und 33 W
die Hlickſchule und 50 größere Knaben die S Wir
e ten mit den Gaben den vielfach in bedrängter Lage lebenden

u helfend zur Seite ſtehen. Zur Annahme ſind bereit
Frl. Beschnidt, Martinsberg 21, Frau OberpredigerWe ntler, Kl. Brauhausſtraße 26, Frl. Rummel, Morttz-

zwinger 16 und die Unterzeichneten,
Jm Auftrage des Vorſtandes

Frau Emilie BetheKe, Burgſtraße 45.
Fran Profeſſor Wagner, Heinrichſtraße 9, I.

Ah S S W S S
Wehr

für
Herren

empfiehlt in großer
Auswahl

von 24 Mark an
Ah Preehsler Iehl.,
S lInb.: Albert Henze,

Saison
Nordösee-Caviar,

mild, piKant, vorzüglieh.
Wichtig für Restaurateure.

Letzt jährige Gewinnung
000 Pfd.

Packung in und Pfd. -Dosen.
e Mk. 0,55 und Mk. 0,85

resp. Pfd. -Dose.zu ren in den bekannten Ver-

kaufsstellen und in allen besseren
Doelicatess- und Fisehbanädlungen.

Seorg h. Jürgensen,
olz platz 1,Vertreter d. Hamtarger Caviarfabrik. en

nnd

zu Oborealcbrunn i. Schl.

wird ärztlichers eits empfohlen gegen Nieren- and RlIasenlelden, Grées- und
Stoinbesehw erden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die versehiedenen Formen derieht, sowio Gelenxrheumatiamus. Ferner gegen Katarrhaliseho

Aſffeetlonen des Kehlkopfes und äer Lungen, gegen Magen-
Dio Kronenqu elle ist dured alle Mineralwasserhandiengen und Apotkheen ga

veziehen, Bros chüren mit Gebrauegheanweisung auf Wanseh gratis nd frenco.
SBrieſt und ſelegramme Adresse Krotenuelte Salz erung

Helmbold Co., Hauptinied erlage der Kroneu-Quelle.

Rechtsschutz für Frauen
Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt feden

Donnerstag Nachmittag 26--x8 Uhr An der Univerſität 6, part
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Franen-Perein für Franenerwerb u. Srauenbildung,

Abtheilung für Rechtsſchutz.

Deutsche

Kolonial-
Erzeugnisse!

Unfehlbar
W D interessirendes
W Weihnachts

o GeschenkKobnia- Haus Karl Pisengräber,

Geiststrasse 15.

Mark 132500
e 1. Hypothek ſofort t. Offerten unter Z. 6601d c feſer er e 2
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Sonntag,

Weihnachtsbüchertiſch.
II.

453 9 ttürmerJahrbuch, herausgegeben von Freiherrn von Grohuß. C n Greiner u. Wfelffer in Stuttgart. P n
Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß auch die ſich immer mehr m
deutſchen Leſerpublikum einbürgernde Zeitſchrift „Der „Thürmer“.
ein Jahrbuch herausgiebt, und zwar eins von recht gediegenem Jn
alt. Der ſtattliche Band enthält eine Fülle von litterariſchen und

Falſchen Von letzteren ſeien nur genannt ein Auf
ſatz von Profeſſor Hehck über deutſchen Jmperialismus, eine längere
Arbeit des Burenkommandanten De Wet über den ſüdafrikaniſchen
Krieg und ein ſehr inſtruktiver Beitrag Dr. Ballods zu der bren-
nenden wirthſchaftlichen Frage unter dem Titel „Scholle oder
Fabrik“. Von anderen Beiträgen ſei hervorgehoben eine Erzäh
lung aus der Feder Roſeggers, eine prächtige Studie v. Oettingens
über Vöcklin, geſchmückt mit einigen recht guten Wiedergaben Vöck
linſcher Gemälde. Auch ſonſt bringt das Jahrbuch eine Anzahl
trefflicher Bilder, daneben recht gute lyriſche Beiträge bekannter
Dichter. Ueber das litterariſche und künſtleriſche Leben ſowie über
die Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkte in allen Gebieten des
Wiſſens unterrichten kürzere Artikel. Am Schluſſe iſt eine Aus
wahl von Bildern und Stichproben aus der humoriſtiſchen und
ſatiriſchen Tageslitteratur des letzten Jahres gegeben. So bietet
das Thürmerjahrbuch eine intereſſante Ueberſicht über die litt v
ſchen und politiſchen Bewegungen der Gegenwart und kann jedem
Freunde einer gediegenen Lektüre beſtens empfohlen werden.

Engelhorns allgemeine Nomanbibliothek (in Stuttgart). Der
ſiebzehnte Jahrgang der vortrefflichen Sammlung enthält folgende
Werke Soldaten des Glücks. Von Richard Harding
Davis. 2 Bände. Ein ganz vorzüglicher Roman, der ſich durch
eine überaus ſpannende, abenteuerliche Handlung, ſowie groß
Friſche der Darſtellung auszeichnet. Die „Soldaten des Glücks
haben in der engliſchen Originalausgabe einen ſtürmiſchen Er
folg erzielt. Jhr Junge. Von Richard Skowronnek. Ein
wirklich guter, geſunder Roman, der es ſo recht verdient, in die
deutſche Familie Eingang zu finden. Am Faden einer mitten aus
dem Leben geſchöpften, überaus anziehenden Handlung lernen
wir kernige, warmblütige Menſchen kennen, an deren Freuden und
Leiden wir den wärmſten Antheil nehmen. „Lucettes
Schwur. Von G. de Wailly. Aus dem Franzöſiſchen. Echt
franzöſiſche Grazie iſt der hervorſtechende Zug dieſer friſch und
liebenswürdig erzählten Geſchichte, die zwar anſpruchslos, aber
unterhaltend und vorzüglich geeignet iſt, einige müßige Stunden
aufs angenehmſte auszufüllen. Nauhlahka. Von Rudyard
Kipling und W. Baleſtier. Aus dem Engliſchen. 2 Bände. Ein
echtes, vollwichtiges Kunſtwerk, in dem jedes Wort ſozuſagen einen
Treffer bedeutet. Jn Bildern von berückender Pracht und Kühnheit
zeigt uns der berühmte Verfaſſer die Wunder Jndiens mit ihrer
ganzen Romantik. Der Adelsmenſ ch. Von Robert Miſch.
Mit feinem ſatiriſchem Humor ſchildert Robert Miſch die Ehe einer
„modernen“ umverſtandenen Frau. Ein luſtiger Hieb auf einen
gewiſſen „Nora“Typus, den der beliebte Verfaſſer zielſicher
kreffend und mit liebenswürdiger, behaglicher Anmuth zeichnet.
Durch fremde Schuld. Von Léon de Tinſeau. Aus dem
Franzöſiſchen. Den muthigen Kampf eines jungen Mädchens,
das ſich trotz der traurigen Familienverhältniſſe, in denen es auf
gewachſen iſt, ſeine Friſche und Reinheit bewahrt hat, ſchildert
Tinſeau in dieſem anmuthigen, gemüthvollen Roman mit gewohn
ter Meiſterſchaft. Frühlings-Evangelium. on
Schulte vom Brühl. 2 Bände. derFamilie, modern im beſten Sinne Jm Werden der Frühlings
natur, im Umgange mit echten Menſchen erwacht ein engherzig
erzogenes, geiſtig unterdrücktes liebenswürdiges Mädchen nach und
nach zu neuem, ſchönem Leben. Das von köſtlichem Humor beſeelte,
litterariſch werthvolle Werk bringt die Vorzüge des geſchätzten
Autors namentlich auch wieder in der plaſtiſchen Milieuſchilderung
des weſtfäliſchen Landlebens zur Geltung. Die Jagd nach
Millionen. Von D. Chr. Muray. Aus dem Engliſchen. Jns
Eldorado von Klondhke führt uns dieſe warm und lebendig er
zählte, an Wechſelfällen und Abenteuern reiche Kriminalgeſchichte,
die den Leſer bis zum überraſchenden Schluß in Athem erhält.
Röschen Rhode.. Von Karl Buſſe. Ein reines, wundervoll
abgeſtimmtes Naturidhll, das doch auch voll packender Tragik iſt,
giebt der junge Dichter in dieſem Werke, welches in ſeiner ſchlichten
Schönheit jedes für echte Poeſie einpfängliche Herz auf lange
hinaus ergreifen und beſtricken wird. Das G eheimniß
des Rechtsanwalt s. Von John K. Leys. Aus dem Eng-
liſchen. 2. Bände. Erfüllt dieſer Roman aufs vorzüglichſte den
Hauptzweck einer Kriminalgeſchichte, nämlich dem Leſer ein ſpan
nendes Räthſel aufzugeben, ſo feſſelt er daneben auch durch nicht
ewöhnliche Darſtellung und Charakterzeichnung. Diean ee aus Sparta. Von Hanns von Zobeltitz. Ein

überaus flott erzählte, luſtige Erzählung „aus einer kleinen Reſi-
denz“. So ſehr der Verfaſſer auch ſeiner frohen Laune die Zügel
ſchießen läßt, man merkt es dieſer Hofgeſchichte doch an, daß ſie
auf intimerer Kenntniß derjenigen Kreiſe und der Verhältniſſe ſich
aufbaut, die in ihr mit nie verletzendem Uebermuth geſchildert
werden. Unter Roſen. Von André Theurtet. Aus dem
Franzöſiſchen. Roſenduft und Sonnenſchein, Gewitter in der
Natur und im Menſchenleben, kleinbürgerliches Genügen und
Streben mit ſeinem Ehrgeiz und ſeinen Schwächen ſchildert Theu
rieth in dieſem Buch anſchaulich, künſtleriſch und mit ſittlichem
Ernſt. Jm gewohnten Geleis. Von Oſſip Schubin.
2 Bände. Ein eigenartiger Zauber liegt über dieſem ebenſo amü
ſanten als litterariſch werthvollen Roman Oſſip Schubins, worin
ſie in feſſelndem Plauderton den Werdegang eines Mannes
ſchildert, für den das dem Buche vorgeſetzte Motto: „On rencontre
parfois dans la vie des passants biijſlants, qui w'arrivent
jamais“ ungemein bezeichnend iſt. Jm Märchenland.
Von Vernt Lie. Ein W Duft ſchwermüthiger Poeße
liegt über dieſer ſchlichten, ſinnigen Nordlandsgeſchichte mit ihren
urſprünglichen Geſtalten, die gang mit der hehren Natur des Landes
der Mitternachtsſonne verwachſen zu ſein ſcheinen. Zehn
oder elf Von Hans Hopfen. Jn graziöſeſter Form führt
Hans Hopfen in dieſer originellen Geſchichte, die ihn ganz auf der
Höhe zeigt, einen intereſſanten Konflikt ſeiner tragiſchen Löſung
entgegen. Die Dorfſchönheit. Von B. M. Croker. Aus
dem Engliſchen. 2 Bände. Vom grünen Jrland, ihrer eigenen
Heimath, erzählt uns die Verfaſſerin, die ſonſt die Wunderwelt des
fernen Oſtens vor uns hinzaubert, und neue Kraft iſt ihr auf
heimiſchem Boden geworden. Die herzgewinnende Heldin, deren
Schickſal wahrlich ein reich bewegtes iſt, behält in Glanz und Elend,
Großſtadtfreuden und -leiden den Wieſenblumenduft, der ihre Ge-
d ſo feſſelnd macht. Jnga Heine. Von J. Blicher
Clauſen.
und ihre Beſiegung in ſchwerem Ringen mit ſo edlem Verſtändniß
der menſchlichen Natur, mit ſo inngem Glauben an das beſſere Jch
und ſo feſſelnder poetiſcher Darſtellung geſchildert worden wie in

Ein Roman für die deutſche

Aus dem Däniſchen. Nicht oft iſt lodernde Leidenſchaft daß noch mehrere Paſſagiere ſchwer verletzt waren.

dieſem Roman, der in Dänemark als eine der beſten modernen
Schöpfungen hoch geſchätzt wird. Ein ſchneidiges
Mädchen. Von Arthur Griffiths. Aus dem Engliſchen. Der
Verfaſſer des mit ſo ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Romans
„Jm ExpreßZug RomParis“ weiß in dem vorliegenden Buche
den Leſer nicht minder zu feſſeln. Vom Jnhalte dieſer überaus
geſchickt aufgebauten Kriminalgeſchichte wollen wir nichts verrat &n,
als daß er höchſt unterhaltend und ſpannend iſt. Eine
glückliche Hand. Von Margarete von Oertzen. 2 Vände.
Sowohl in der Wahl des Stoffes als in der Schürzung und
Löſung des Knotens verräth die Verfaſſerin dieſes hochgeſtimmten
Romans, die unter den jüngeren Talenten eine hervorragende
Stellung einnimmt, eine überaus glückliche Hand. Der Preis
jedes Bandes beträgt 50 Pfg. in Leinwand gebunden 75 Pfg.

IJnm Verlage von Ernſt Keils Nachf. in Leipzig ſind
folgende Novitäten erſchienen: Kampf ums Glück, Roman von
Paul Robran. Preis geheft. 3 Mk., eleg. gebunden 4 Mk.)
Schon der vor Jahresfriſt erſchienene Novellenband „Das große
Schweigen“ hat die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf Paul Robran
gelenkt, denn ein vielverſprechendes Talent ſprach unverkennbar
aus jener Sammlung kleinerer Erzählungen. Um ſo erfreulicher
iſt es, daß der junge Dichter oder iſt es eine Dichterin, die ſich hier
unter einem Pſeudonym verbirgt? mit ſeiner neueſten Schöpfung
die großen Erwartungen, welche man an ſeine Entwickelung knüpfte,
glänzend gerechtfertigt hat. „Kampf ums Glück“ iſt ein Werk voll
reicher Handlung und wechſelnder Vilder. Es ſchildert uns die
Schickſale zweier Schweſtern, der Töchter eines höheren Offiziers,
die beide voll Sehnſucht aus den engen Verhältniſſen des Vater
hauſes heraus nach dem Glücke ringen. Jm Reichthume glaubt
Clara, die Aeltere, es finden zu können das war eine Täuſchung,
und nach langem Leidenswege findet ſie die Zufriedenheit endlich
in der Arbeit. Sie weiht ihr Leben dem Ziele, das Loos armer
Frauen beſſern zu helfen. Harriet, die Jüngere, will Künſtlerin
werden, und ein ſtarkes Talent leitet ſie auf dieſem Wege über all
die Hinderniſſe und Schwierigkeiten, welche ſich ihr entgegenſtellen.
So wird ſie eine große Künſtlerin, aber ihr Herz bleibt leer
auch dieſes iſt noch nicht das Glück. Erſt als ſie die Liebe eines
Jugendfreundes gewinnt, als ſie nicht nur der Arbeit, ſondern auch
der Liebe leben kann, erkennt ſie, daß ſie glücklich ſei. „Kampf
ums Glück“ iſt das reife Werk eines Künſtlers, der aus dem Vollen
ſchöpft, die ſchöne Gabe eines ganz ungewöhnlichen Talentes, das
die Kunſt, anregend und geiſtvoll zu erzählen, in ebenſo hohem
Grade beſitzt, wie die Fähigkeit, die Menſchen und ihre Seelenzu-
ſtände ſcharf und lebendig zu charakteriſiren. Reiner Klang,
Erzählungen von Gva Treu. Preis geheft. 3 Mk., eleg. gebunden
4 Mark.) Eva Treu (Luch Griebel), die ſich durch zahlreiche in
Zeitſchriften und namentlich in der „Gartenlaube“ erſchienene Er
zählungen einen guken Namen gemacht hat und deren beide
früheren Novellenbände „Alltagsmenſchen“ und „Glückliche Augen“
ſo freundlich im Publikum aufgenommen wurden, hat hier aber-
mals ein halbes Dutzend kleinerer Erzählungen zu einem ſtatt
lichen Bande vereinigt. Es war ein glücklicher Gedanke der Ver
faſſerin, das anziehende Buch „Reiner Klang“ zu nennen, denn
dieſes iſt das wahrhaftig gemeinſame von den ſechs wohlgelungenen
Erzählungen, daß aus ihnen allen ein edles reines Weſen ſpricht,
das jeden Mißklang zu vermeiden weiß. Wir ſind überzeugt, daß
dieſes Büchlein der Verfaſſerin, welche es vermag, namentlich die
Schickfale junger Mädchen anziehend zu ſchildern, zu ihren vielen
Verehrexinnen noch zahlreiche neue gewinnen wird. Leitſterne.
Novellen von Stefanie Keyſer. Preis geh. 2 Mk., eleg. gebunden
3 Mark.) Das ſchmucke Büchlein, welches die vier Erzählungen
„Fahre auf die Höhe“, „Hochſommer“, „Zur grünen Tanne“ und
„Schafft euch Erinnerungen umfaßt, verdient mit Recht, als eine
werthvolle Bereicherung unſerer erzählenden Litteratur bezeichnet
zu werden. Namentlich die erſte Novelle, in welcher ſo recht die
zwingende Eigenart und Schönheit der Schöpfungen Stefanie
Kehyſers zum Ausdrucke kommt, iſt von tiefſtgehender Wirkung und

wohl kein Leſer wird ſich dem Reiz dieſer Erzählungskunſt ent
ziehen können. Sie ſchildert in ſpannender Führung der Hand
lung, wie ein blühendes Mädchenleben durch Klatſch und Nieder
tracht gebrochen wird, zeigt dann aber auch, wie Sabine Frey in
dem Gefühle ihrer Schuldloſigkeit und in ihrer Kunſt der
Malerei Kraft und Größe findet, um über alle Böswilligkeit
und Niedrigkeit hinweg zu einem ſtillen inneren Glücke zu gelangen.

(Fortſetzung des Weihnachtsbüchertiſches in der 4. Beilage.)

Vermiſchtes.
Das Eiſenbahnnnglück bei Horrem (Buir). Am Donnerstag

entgleiſte, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, gegen 7 Uhr
Abends zwiſchen den Stationen Buir und Horrem der Linie Köln
Herbesthal der Perſonenzug 27.. Der Packwagen und zwei Eilgutwagen
ſtürzten die Böſchung herab. Zwei Perſonenwagen vierter Klaſſe wurden
ineinandergeſchoben, zwei Perſonen wurden getödtet, fünf ſind ſchwer,
mehrere leicht verletzt zwei ſind inzwiſchen den Verletzungen erlegen.
Als Urſache wird vermuthet, daß eine auf dem Eiſenbahnkörper ge
lagerte Schiene freventlich auf das Fahrgleis gelegt iſt. Der Präſident
und mehrere Mitglieder der Eiſenbahn-Direktion, die Staatsanwalt-
ſchaft und der Landrath erſchienen geſtern Morgen auf der Unfallſtelle.
Ein Gleis wurde Mittags wieder fahrbar. Das zweite wurde im
Laufe des Nachmittags in Betrieb genommen. Wie der „Reichs und
Staats-Anz.“ mittheilt, hat ſich zur Unterſuchung des am Donners
tag in der Nähe der Station Horrem vorgekommenen ſchweren
Eiſenbahnunfalles der vortragende Rath im Reichs-Eiſenbahnamt,
Geheime Ober-Baurath von Miſani an Ort und Stelle be
geben. Buir und Horrem ſind benachbarte Dörfer an der Linie
Köln--Düren der preußiſchen Staatsbahn. Ueber die Kataſtrophe
ſelbſt entnehmen wir der „Köln. Ztg.“ folgende Einzelheiten: Von
dem 7 Uhr 24 Min. Abends in Köln fälligen Perſonenzug 27, der
die Station Buir um 6 Uhr 36 Min. verläßt. entgleiſten unweit
des genannten Ortes auf dem mehrere Meter hohen Eiſenbahn
damm die Maſchine, 2 Packwagen und 2 Perſonenwagen vierter
Klaſſe auf bis jetzt nicht feſtgeſtellte Weiſe. Die Maſchine ſprang
links aus dem Gleiſe, während die beiden Gepäckwagen mit den
zwei nachfolgenden Vierter-Klaſſe-Wagen ſich übereinanderſchoben
und auf die rechte Böſchung des. Dammes legten. Aus dem
Trümmerhaufen erſcholler laute Hilferufe. Entſetzt ſtürzten die
Paſſagiere der übrigen Wagen des zum Stillſtand gebrachten du
aus ihren Abtheilen. Der erſte Wagen vierter Klaſſe, der dritte
des Zuges, war ganz zertrümmert und deſſen Jnſaſſen zum großen
Theil inehr. oder minder erheblich verletzt. Eine Frau Kraus aus
Lövenich, die mit ihrem Manne, einem Rottenarbeiter, von einer
Beerdigung in Buir kam, hing todt zwiſchen den Trümmern des
Wagens eingeklemmt, hoch auf den ineinander gefahrenen Wagen.
Jhr unglücklicher Mann hatte die Bruſt eingedrückt. Aus dem
Wimmern, das unter den Trümmern hervordrang, entnahm man,

Einem Manne
war ein Bein am Unterſchenkel abgefahren, einer Frau ein Auge
durch Trümmerſplitter ausgeſtoßen, und andere, die man aus dem
Chaos herauszog, zeigten Brüche und ſtarke Kontuſionen. Die Jn
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und Thüringen.
ſaſſen des Zuges und das Fahrperſonal, von dem Niemand erheblich
verletzt iſt, boten den Unglücklichen ſchnell hilfreiche Hand. Die
meiſten der leichtverletzten Paſſagiere eilten auf das nahegelegene
Gut des rer Höffeler, deſſen Familie und Angeſtellte den
Verletzten Hilfe leiſteten, ſo gut dies anging. Von dort aus wurden
ſofort die Stationen Düren und Köln benachrichtigt, und von hier
aus ging gleich nach Bekanntwerden des Unglücks ein Hilfszug
mit vier Aerzten des Bürgerhoſpitals nach der Unfallſtelle ab. Die
fünf Schwerverletzten wurden, ſo gut es ginn, aus den Trümmern
befreit und nach dem nahegelegenen Gute geſchafft und dort ver
bunden. Jnzwiſchen trafen von Köln und Düren Aerzte ein, die
ſich der Verletzten annghmen und ſie verbanden. Die in dem Pack
wagen befindlichen Verbandkäſten lagen unter den Trümmern,
unter denen man auch noch einen Todten, einen Mann in den
vierziger Jahren, hervorzog. Soviel man bei der Dunkelheit feſt
ſtellen konnte, waren zwei Perſonen, die Frau Kraus und ein
Mann getödtet, außerdem fünf Perſonen ſehr ſchwer verletzt,
während etwa 12 bis 13 andere Fahrgäſte des Zuges geringere
Verletzungen und Quetſchungen davontrugen. Nachdem die weniger
ſchwer Verletzten, mehrere Männer und Frauen, verbunden waren,
wurden ſie über DürenNeuß nach Köln geſchafft. Die fünf Schwer
verletzten wurden von den Aerzten in einem Hilfszuge nach Düren
ins Krankenhaus geſchafft. An der Unfallſtelle traf auch bald ein
Geiſtlicher aus Buir ein, der einigen Schwerverletzten die
Tröſtungen der Religion gab. Die Gleiſe Köln--Düren ſind beide
geſperrt; man hoffte, ſie in 12 Stunden frei zu machen.

Muthige That eines jungen Seemanns. Bei Gelegenheitder Einſchiffung der Paſſagiere des Dampfers „Berta“ in Dendurg

ſtürzte ein 5jähriger Knabe, das Kind einer armen Auswanderer
familie, vom hohen Bollwerk hinab in die Elbe. Erſt durch den
Aufſchrei der Mutter wurden die Umſtehenden aufmerkſam, doch
Niemand wußte Rath und Keiner getraute ſich in die beträcht
liche Tiefe. Der zufällig des Weges kommende junge See
mann Erich Waldemar von Luck ſprang, ohne ſich z
nur einen Augenblick zu beſinnen, mit kühnem Entſchluß hina
in die trüben, ſchlammigen Fluthen, erreichte mühſam ſchwimmend
das dem Untergange nahe Kind und brachte es glücklich lebend an
Land. Vermittelſt eines eiligſt herbeigeholten Malergerüſtes wurde
zunächſt der Knabe und dann der kühne Lebensretter nach oben be
fördert. Dem Dank der Mutter und der Anerkennung des Publikums
entzog ſich der wackere junge Mann eilends und es gelang den
Hamburger Behörden nur mit Mühe, den Namen des Erich von Luck,
der ſich zur Zeit in Valparaiſo befindet, zu ermitteln. Bei der
Hamburger patriotiſchen Geſellſchaft iſt die Verleihung der ſilbernen
Rettungsmedaille nebſt Ehrendiplom an denſelben beantragt worden.

Das Verhänguiſt des Katers. Im weſtlichen Theil des
Staates NevYork hat ein dicker gelber Kater großes Unheil an
gerichtet. Puſſy machte Abends bei der Stadt Lockport einen
r längs der elektriſchen Leitung, die aus der Zentral
ſtation am Niagarafall kommt. Er hatte offenbar die Warnungs
tafel nicht geleſen „Man berühre die Leitungsdrähte nicht“.
Dieſe Unachtſamkeit fand ſchnelle Strafe. Puſſys bendelnder
buſchiger Schwanz berührte einen Seitendraht. Kurz
ſchluß entſtand, ein Strom von 24 000 Volt wurde ausgelöſt und
der dicke gelbe Puſſy war im Nu e Aſche verbrannt. Die Flamme
war weithin zu ſehen. Puſſys Ende ſollte ſchwere Folgen haben.
Gleichzeitig fand ein Kurzſchluß in der Zentrale ſtatt, in der ein
Theil ausbrannte. Die Folge war, daß ein großer Theil der
Ortſchaften, die ihre elektriſche Kraft für Straßenbahnen und Be
leuchtung vom Niagarafall beziehen, in Finſterniß verſenkt wurde

und n rer und en ſ. De sachſpiel zum Sternbergprozeſt. Der im Sternbergprozevielfach genannte Kapitän Wien recte Reiſender Adolf Jahres

wurde von der dritten Strafkammer des Landgerichts J Berlin
wegen Verleitung zum Meineid, begangen bezüglich der Zeuginnen
im Sternbergprozeß Hausmann und Callies, zu 2 Jahren 6 Mo
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)
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Vorzügliche Vergrösserungen

Höpfner Pieperhoff.Nur Poststrasse 19. DE R WNaässige Preise.

FüR GVUTES GELD
können Sie aueh gute Waare eorwarten. Wenn
Sie aber von einem Händler eine Düte aus-
gewogene Waare oder eln billiges Packet em-
pfangen, wo Sie „Ouäker Oats“ verlangen, s0
bekommen Sie nur eine sehr minderwoerthige
Nachahmung. Die echten Packete tragen den
geschützteon Namen „Quäker Oats“ sowie hie

Quäker Figur. Achten Sie darauf.

Quäker Oatrs

Fuskunftei Bürgel (für Ju- u. Ausland), ea. 450 Bureaus
und Vereine. Jn Halle a. S. oſtſtr. 18, I.

Als vor einer Reihe von Jahren Geheimrath h
Dr. Gerold, der Hallenſer Toxikologe und Pharmakologe,
üherraſchende Entdeckung einer Methode machte, nach welcher erdas außerordentlich giſtige und flüchtige Nicotin, ehe der

Tabak zu Cigarren und Eigaretten verarbeitet wird, neutraliſiren
läßt, erregte dies unter den Rauchern große Freude. Denn der
Tabak iſt ein Genußmittel von Verbreitung, das Vielen
faſt unentbehrlich, auch oft durch geſundheitsſchädliche Wirkungen
verhängnißvoll geworden iſt. Bisher and der Werth der nach
Gerold hergeſtellten nicotin neutralen igarren zwar erfahrungs

emä
s fehlte aber noch der exakte phyſiologiſche Nachweis durch ſtreng

kontrolirte Verſuche an e und Thieren. Dieſe Lücke
nun zwei Berliner Aerzte, Fürſt und Cowl, durch eine Reihe
von Experimenten erbracht, über die erſterer auf dem Naturforſcher
za zu Hamburg ausführlich berichtete. Die Verſuche ergaben,
daß, während die nicotinhaltige Cigarre Herzſtörungen, Verände-
rungen des arteriellen Druckes, Reizungen und Lähmungen des
en Magenberſtimmung e. bewirkt, die nicotinneutrale,

enach Gerold hergeſtellte Cigarre (Wendt's Patent Cigarren und

feſt; zahlreiche Raucher hatten ihre Unſchädlichkeit erprobt. -Cigaretten, Bremen) gegenüber den genannten Organen ganz
indifferent iſt. Damit iſt die Gefahr des Nicotinismus für Ge
wohnheitsraucher, welche nicht völlig geſunde Organe haben, end
giltig beſeitigt, da das Gerold ſche e dem Tabak ſein Aroma
unverändert beläßt, auch das charakteriſtiſche Nicotin nicht raubt,
ſondern nur ſeine giftige Wirkung aufhebt. Die in Hamburg de
monſtrirten Kurven, die mittelſt Kymagraphen und Sphygmo-
gehe gewonnen irgren, ergaben vollgiltige Veiveife dafür, daß

eroſd's Methode das keifter, was fie keiſten ſalf.
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Dienstag, 3. Dezember, Abends 7*, Uhr
in den „Kalsersälen“:

3. Philharmonisches Concert

olistin: Teresa Carrenno.
Programm: 2. Symphonie D-dur v. Brahms. OClavier-

concert D-mwoll v. Rubinstein. Siegfried-
läyn v. Wagner. Coneertstück F-moll für
Clavier m. Orehester v. Weber. Ouyverture
„Benvenuto Coellini“ v. Berliox.

Karten, nummerirt zu Mk. 3,50, 2,50, 2,00 u. 1,50, Steb-
platz Mk. 1,00 in der Musikalienbandlung von Heinrieh

Hothan, Gr. Steinstr. 14, Fernsprecher 2335.

Einladung
zur Perſammlung des patriotiſchen Vereins

für den Kreis Merſeburg
am Sonntag, den 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr

im „Tivoli“ zu Merſeburg.
Die Herren Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde unſerer Be

ſtrebungen werden hiermit herzlich eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. „Zur politiſchen Lage“. Vortrag des Reichstagsabgeordneten

Herrn Dr. Otto Arendt-Berlin.
2. „Erlebniſſe im Burenkriege“. Vortrag des Herrn Banks.
3, Diskuſſion und Proteſterklärung gegen engliſche Unwahrhaftigkeit.

Graf Rohenthal-DölKkau,
Vorſitzender des patriotiſchen Vereins

für den Kreis Merſeburg.
NB. Die Herren des Vorſtandes bitte ich, ſich gefälligſt bereits

um 2 Uhr in „Tivoli“ einfinden zu wollen. [6631

Defentl. Versammlung
Cröllwitzer Bürger und sonstige Interessenten

Eonnabend, 30. November er. Abends 8 Uhr auf der Bergſchenke.
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über den Fortfall der Brücken

gelderhebung auf der Cröllwitzer Brücke. [16686

Bann Litterarische Gesellsehaſt, Halle a,

Montag, 2. Dezember, Abends 8 Uhr, im Saale der Loge
zu den fünf Thürmen, Albrechtſtraße 6:

Wilhelm Ranabe-Abenmel.
Prof. Dr. Wilh. BrandesWolfenbüttel.

Hierauf zwangloſes Beiſammenſein.
J Nichtmilglieder ſind Karten à 3 Mk. in der Buchhandlung

von Schroedel Simon, Große Ulrichſtraße, erhältlich. Der Betrag hierfür
wird bei ev. Eintritt in die Litterariſche Geſellſchaft auf den Jahresbeitrag
in Anrechnung gebracht.

Der geſchäftsführende Ausſchuß.

Krieger Begrähbniss-Voerein.
Montag, den 2. Dezember, Abends S Uhr im Vereinslokale

„Hotel Kronprinz“:
Ordentliche General Verſammlung.

Tages Ordnung 1. Weihnachtsfeier für die Kinder unſerer
verſtorbenen Kameraden. 2. Wahl von Rechnungs und Kaſſenprüfern.
3. Abend Unterhaltung am 9. Februar 1992 im „Sport Hotel“.
4. Verſchiedenes. Zahlreichen Beſuch erwartet

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshaupkimann.

Die Generalversammlung des Kunst- Vereins
findet Mittwoch, den 4, Dezember, 11 Uhr Vormittags im
Stadt-Muſeum ſtatt.

Tagesordnun g: 1. Bericht und Rechnungslegung. 2. Wahl
von 2 Mitgliedern des Vorſtandes. 3. Verlooſung der angek ar
Kunſtſachen.

Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

g90
t

meine Ausſtellung in
Z Beſchäftigungs- u. Geſelſchaftöſpielen

Reichfte Auswahl!
r Karl Fritschow, e

Buchdruckerei, Buchbinderei, Papierhandlung.

2
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z S S r S e ete de n mW e onia We zember ends ro z T O d 8 in den „Kaigersülen“:2 2c e 2L. OMIS BOICGE, Halle a. S. Klavier
Neben dem NeubTererut 6ss. 7 Leipzigerſtraße 7. m. e AbendGrösstes eSpoeclal-Geſhäftöhans n Porzelan, Gla, Steingut. wleregeg er

peclieal-Geſchaſſshaus ſir rze an, as, Oleingul. z s Ansehlagsäufen.
88 Ausstattungenm in jeder Preislage. V S Fiäser aus Jer kRlestgen Biümnner- Flliat-
S n e Karten eu 3, 2, 1 und 1 Mark in der Hof-S Speiseservice musikKalienhandliung Reinhold Kochk, Barfüsser-a afſſeeserviee S 3 strasso 20. Fernsprecher 2129.W Waschtischgarnituren in überraſchend großer Auswahl zu ee (4 r S AÜ.ROMÜÜLÜLtVvGcczccruuoovoeo——Krysialiserviee anerkannt billigſten Preiſen. 28 Thalia-Sàäe Beste Qualttäten. Am S S8 sß Iaquenurserviee et ete. z Mi ttwoch, den 4. Dezember, Abends S Rhr;

Votal und Juſtrumentalconcert
Zum Beſten der Ferienkolonien und der Krippe, ausgeführt von
dem Geſangverein der Bäckerinnung, dem Männergeſangverein
HalleG. und dem Geſangverein „Wiederhall“ unter gütiger
Mitwirkung der Bensehel'ſchen Muſikkapelle,

Leitung: Lehrer WüllIno.
Programme, die zugleich als Eintrittskarten dienen, ſind in den

Cigarrengeſchäften von C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße,
Br. Wiessnew, Geiſtſtraße und O. Wiäessner, Poſtſtraſte 1
zu 25 Pfg., an der Abendkaſſe zu 30 Pfg. zu haben.

Halle, Sonntag, den 1. Dezember, Abends 7 Uhr
in der St. StephanusKiürehe

zum Beſten der Armen der Reumarkt. und Paulnsgemeinde:

Weihnachts- Goncgert
unter gefl. Mitwirkung d. Concertſängers Herrn Georg Senagr- Berlin
und des Herrn Br. Herrmann Cramer-Wittenberge (Violoncello).

Programm: Orgelſtücke von Bach und Händel. Geſänge von
Sach, Händel, Cornelius, A. Becker. Violoncellſtücke von Rohb. Franr,
Bruch, Rheinberger.

Eintrittskarten zu 2, 1,50 und 1 Mk, in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koeh, Barfüßerſtr. 20. Texte zu 10 Pfg.,
ſowie Einlaßkarten Sonntag Abend an den Kirchthüren.

Profeſſor Otto Reubke.

Sonntag, 1. Dezember, Nachm. 5 Uhr:

Musik- Aufführung
in der

Prowinzial-Blindenanstalt.
Gesang: Rebling: Psalm 92. Becker: Bleibe, Abend will

es werden. Advent. Rheinberger: Bete auch du!
Gruber-Schreok: Die heilige Nacht. Richter Weihb-
nachtslied. Flügel Weihnachtslied. Förster:
Ohristkindchen Kommt!! Brahms: PFahr' wohl
Sohumann: Zigeunerleben, V. Wiim: Die Zigeuner.
Mendelsohn: Absehiedslied der Zugrögel. Volks-
lieder: Wenn ich ein Vöglein wär' (Reger).
Sehweixerlied,

Orgel: Bach: Phantasie und Fuge in G-mol].
KIavier Henselt: Petite valse. Chepin Etuäe in Ges-daur.
Violine: Raff: Cavatine.
Celio: Grünfeld Seronade II.
Trio: Beethoven: Andante cantabile con Variagioni-

Menuetto aus op. 1 No. 3.
EinlassKarten à 1.50 und 1,00 Mk. im Vorverkauf

bei Herrn Mothan, r. Steinstr. 14 (VFornspr. 2335).
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bis Weihnachten Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Als Vortheilhafte Fest-Geschenke empfehle in grosser Auswahl wohblfeile

Klelderstoffe, Seide, Sammoete, Blousen, Unterröcke,Schürzen, rücher ete.
Gelegenheitskauf für Confirmanden-Kleider.

Ein grosser Posten Sohwarzer Stoffe bedeutend unter Preis.

Specialhaus fär Seide und Gercer
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Kleiderstoffe.
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S J e R SNa Deyon
die grosse amerikanische Tänzerin

kommt Apollo- Theater.

en
eApoſio- meter

Direktion Gustav Poller.
n Am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.

Heute Sonnabend, den 30. November:
m Letzie Vorstellung des Ciesmal, grossen Spielplanes.

Ab 1. Dezember täglich:
Der völlig neue, brillante Spielplan.

Sonntag, den 1. Dezemver, Nachmittags 4 Uhr:

Grosse Nachmittags-Vorstellung.
Auftreten ſämmtlicher engagirten Kräfte. U. A. „„Des

Kindes Weihnachtstraum“, große Scenerie in 3 Ab
e eilungen und 20 Tableaux (90 000 photogravph. Aufnahmen).

ltern u. Vormünder haben das Recht, ein Kind frei einzuf.Abends 8 uhr':
Grosse Abend Vorstelfung.

r

Von 8 Uhr a Concert des re Theaterorchefters.
Neu engagirtes e

Gastspder berühmten amerikaniſchen Wedwandlungetänzerin

Fiss Dey'o.
Dieſelbe feierte während ihres Gaſtſpieles im „Winter

garten“ zu Berlin ſtürmiſche Triumphe.

Marson u. Forhes, die beſten Excentries.

Hochkomiſch Original-Tries!Batty Frank-Truppe, Elite- Parterre Akrobaten,
10 verſchiedene Doppelſaltos, 2 Saltos.

Rudno- Ingar, Sopranſänger u. Primadonnendarſt.t Gharies Föx, Carricaturen-Zgeichner mit den Händen

und Füßſten.
Brothers Behrwall, Gladiatoren und Kraftturneran den ſbernen Ketten.

Mr. Francis, Kraft-Equilibriſt.u. A.: Ein Gewicht von 135 Pfund auf dem Kinn balanecirend.

Carl Levdel, Salon-Humoriſt,
i Oröse's Velogranh mit einer neuen Serie von lebenden

Photographien, u. A.: „Des Kindes Weihnachtstraum“,u große Serie in 3 Abth. u. 20 Tableaux (90 000 photogr. Aufn.).

Ende gegen 11 Ju Anfang S Uhr.

r T e äev anerss-
Morgen, Sonntag, Nachmittag 3x Uhr:

Grosses Miſitäre-Goncert.
Entree 50 Pfg. o. WViegert.

Wintergarten,
Morgen, Sonutag, Abend 8 Uhr

Grosses Miſitär-Goncert.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Frauenbildungs Verein.
Freitag, den 29. November, Abends 8 Uhr in der Aula der

Mittelſchule, Kloſterſtraße: Vortrag von Fräulein Dr. jur.
Marie Raschke aus Berlin über: „Vormundſchaftsrecht und die Frau als
Vormünderin.“ Damen u. Herren ſind als Gäſte willk. Der Vorſtand.

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion: B. Richards.
Sonutag, den 1. Dez. 1901,

Nachmittags Uhr.
12. FremdenVorſtellung zu

kleinen Preiſen:
Zum letzten Male:

Das Ewig-Weibliche.
Ein heiteres Phantaſieſpiel in 4 Akten

von Robert Miſch.
Die zur Handlung gehörige Muſik

von Max Marſchalk.
In Scene gert e Regiſſeur

enKaſſenöffn. 3 un Ah 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends do 77 Uhr:

79. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

20. Vorſtellung außer Abonn.
Die weiße Dame.

Komiſche Oper in 3 Akten. Text
von Eugen Skribe.

Muſik von A. Boxeldieu.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Gaveſton, vormaliger
Kaſtellan d. Grafen

Avenel K. Brandes.,Anna, ſein Mündel A. v. Böer.
Margarethe H. Behnné.Stern er F. Gruſelli.
Dickſon, Pächter G. Foerſter.
Jenny, deſſen Frau. Anna Groß.
Max Jrton,

Friedensrichter Th. Raven.
Gabriel, Knecht A. Dalwig.Ort der Handlung Auf dem Gute
und im Schloß r 7 Sthott

land. Zeit:

Mit neuer Ausſtattung
an Koſtümen und Dekorationen

Neu einſtudirt:

Die Pnuppenfer.
Pantomimiſches

BalletDivertiſſement in 1 Akt von
J. Haßreiter und F. Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
Jnſcenirung und Regie Direktor
M. Richards. Arrangements und
Gruppirungen der Tänze von der
Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.
Dirigent Kapellmſtr. Wegeleben.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 1 10 Uhr.

Montag, den en Dez. 1901,
Abends 71 Uhr.

80. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

60. Aboge e arſtennng,
Farbe: gelb.

rti ß.L Zurtelang in hin a

Die Opernprobe.
Komiſche e 1 Akt nach Jünger
frei bearbeitet. Muſik v. A Lortzing.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kam. Bernh. Tittel.

Vorh 7
Die Fee Caprice.Luſtſpiel in 3 Akten prt Oscar

Blumenthal.
In Scene re vom Regiſſeur

v Berend.Die Handlung iel in der Gegen

wart, in einem Landhauſe am
Genfer SeeKaſſenöffn. 62/ Ang. 7x Uhr.
r t u x uh

Direktion: Rieharä Hubert.
Sounabeud, d. 30. November

Letztes Auftreten
des geſammten Künſtler-
Perſonals ans dem großen

Eliteprogramm.

Sountag, d. 1. Dejember:

Gänzlich neuer
Spielplan!

2 große Vorſtellungen.

Rachm. 4 Uhr. u. Abends 8 Uhr.

Die TartaKor- Truppe,
8 Perſonen, beſte ruſſiſche Geſangs
und Tanz Geſellſchaft. The
D'Osta-Träo, Bravour Gym-
naſtiker an fliegenden Ringen.
Einzig und unerreicht auf dieſem
Gebiete! Les Grisantos,
wunderbarer Fantaſie-Kunſt-Mal-
Akt. MUe. Zamalya, Gym-
naſtikerin am ſchwebenden Trapez.

Das Tom JaeK Trio, S
hochkomiſche muſikaliſche Excen-
trics. Signora Alexanära
Fernandf, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Les Sadimettes, franzöſiſche
Verwandlungs Duettiſtinnen.
Herr Max Reicharät, Orig.-
Geſangs-Humoriſt mit nur ſelbſt
verfaßtem Repertoir. Jules
Greenbaum's „American
KEioseope“, auf allgemeinen
Wunſch weitere Vorführung des
ſenſationellen Bildes „Die Jung-
frau von Orleans“ und einer Serie
vollſtändig neuer, hbochintereſſanter
lebender Photographien.

Ende der wen igrrtennns
gegen 11 Uhr.

Zu der Nachmittags-Vor-
ſtellung hat jeder Erwachſene das
Recht, ein Kind frei einzuführen.

J

Restaurant

„Reiohshof

Bier aus der
IHalleschen Act.-Brauerei,
Schwabinger Brauerei

München,
Pilsener Actien- Brauerei

Pilsen.

Diner 1 Mk.
Saal für Pestlichkeiten.

e äh-a e
De 5

Mahale liener

in
z Min. Original-Krügen.

Gr. Steinſtr. 11.

ne u dmi Deyol!
die grosse amerikanische Tänzerin

S kKommt!!! Apollo- Theater.

e T TT IIM
Entree 50 Pfg. Kinder ge Pfg.

Besichtigung es Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm, bis 4 Uhr Nachm.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

Grosses Flilitärliconzert.

e e eSport Fötel. Avis!
Morgen (Sountag) Abend:

Grofſzes
Rünch. Concert

mit
Liederbüchern,
A.: „Jn Diemitz iſt
ein Ding paſſirt.“

Hierauf bis 12 Uhr
Tanz Kränzchen

à Ia Freitags
Entree 25 Pfg.

Ausſchank der
ff. Fall. AktieuHiere

S

H

S

S

n S
S

2
D

Hiermit erlaube ganz er-
gebenst ein bochgeehrtes
Publikum 2u benachrichtigen,
dass ich von heute ab
einen

Mittagstisch
von 12-2 Uhr

ſüünr 60 Irſr.-,
im Abonnement 50 e.

S

einrichte,

Bouillon
oder legirte Suppe.

Heute
Wiener Roschraton.

orgendeutsech. Beefsteak

Pilsener wit Gemiise, Käàägso-
a Ltr. 20Pf. Ltr. 35 Pf.

Adlerbräu
Ltr. 25Pf., Ltr. 40Pf.

Parole Restaurant„Preussischer Hof“,
Delitzscherstrasse Z.
2802002008089äh

Welt Panorama.
Gr. r G, I.

Auf zum Sporthotel,
dem Centralquartier des

5 Humors n. der Heiterkeit.
Um zahlreichen Beſuch8 bittet

3 Rudolf Dietriech.

III Geöffnet von 16 Uhr.Ptälzer Sohützenhof Vivierg en
n Vom2.--8.: Unſer ſchöner Rhein.

an der Haide.
Gesangunterrioht

en

Hochachtungsvoll

A. Kapitain.

Sonntag Nachmittag:

r 088 (Methodo r
verbunden mit BeklamationFrei- Concert und Italieniseh, ertheilt gegen

müssiges Honorar
Agnes Nix Holder-Egger,

Hofopernsängerin a. D. u. Coneert-
sängerin,

Weidenplan 21, A.
Sprechstunde von I his 3 Uhr.Feinſpr. 2064. W S n

Confituren,
Desserts, Bonbom.

A. Krantz Nachf.,



alle a. S.,
Gr. Steinstr. 8687.

Besonders billige
Gardinen

engl. Tüll weiss u, creme
S las Fenster Mk. 20-1,50

hardinen
gesticktspachtel weiss u. creme

das Fenster M. 40-12

hardinen

Stores
i odnugl. Tüll weiss u, ereme
e das Fenster Mk. 12 2, 50

Stores
gestickt u. Band- Arbeit

das Fenster Mk. 95—5

wran

Stores
bunt Congress- u. Madras-

Gewvebe
S das Fenster Mk. 25—-4,50

oS Feoartieèren
aus Wolle u. Plüsch in alen

Farben
der Chäle Mk. 15-1,90

Teppiche
e Velours Axminstor nur I. Qual.

M. 200—5

Echte Perser
Teppiche

auf ſaliend villäg.

Vorleger
I Veppieh-Store u. Felle

vix. 40-0,90

Lambrequins
aus Wolle und Plüsch

Mk. 10-2,25

Decorations-Chäles
für Wanddecoration u, Bilder

mr 20- 50

Ruth 8 Co.
eröffnen am 2. Dezember die (iesjährige

und laden zur Besichtigung derselben ergehbenst ein.

Seidenstoffe
Seidenstoſſo e e

5 farbi latt tert füSeidenstoffe en e r 6-1,20
Wasch seide Neubeiten in allen Farben e.25-1, 00
Jeidengaze und Seidentüll, gemalte Gaze- e o 20

Waschstoffe i 0,50
Wollstoffe giſhnbein, rosa, blau, grün, das 0,90

Tüllkleider h S a e 80-15, 00
Seidentülle Siderzaze getr ver 4-1,25

Schürzen
Wirthschaftsschürzen ten V. 0,50
Damenschürzen aus Wohe v 1,00
Theeschürzen e len Wasch- und v n 0, 40

t en al gtoffenKinderschürzen Wolle u. wen v 50

Unterröcke
Unterröcke v. Velours Lustro Moire u. 40 5,00
Unterröcke a, Saide einfach u, reich et 6 ,00
Unterröcke Btiekorel- u. Spitzen W 2, 00

60koeReformhos en für Dawen u, Kinder Mx, 05 50

Ziusen
Blusen sehr Kleidsame Fagçons in Seido Mr. 60—5,50

Blusen in Wolle für Haus u. Seraedentoite 15-3,50

Blusenh emden in Wolle als Sportbluse u. 18 3 00
De k.Corsetts gutsitzende moderne Formen.

Weiss waaren
Rüschen. v Spitzen und Soidengazo Mk. 20
Rüschensortimente e eleganten Caricus 30
Schleifen-Iarallières Tan und d 0,50

Spitzen-Chäles u. Fichus 50

Preisberechnung,
Meiderstoffe

Homespun u. Orépe a er urr. 3-1,25
Zäbeline ana Tuch a veter U. 7-2,00
Oheviot u. Diagonal a 2retor r. 3-1,00
Gestreifte Blusenstoffe an Meter Mk. 3-1,00

Zall-Umhänge
Ballkragen u, eleganter L so 6 00
Ball-Chäles Soide, Gazo u. Wolle I. 20-1,50
Kopf- Chäles reichste Auswahl in Wo x 12-1, 25

und SeideBallblumen und Balltächer, e

Taschentücher
Taschentücher en penie-2,00
Taschentücher 7 ciss t ren m It

Taschentücher wie Bicienien D. Alx, 15.-9,00

t as Dt2Taschentücher als Braut und ne 50

Kleiderröcke
Kleiderröcke aus sehwarzer Wollo Mk. 80-4,25
Kleiderröcke warinobign- grau Mk. 40—6,00

Kleiderr öcke woiss Alle 40-15,00
Jeidene Kleiderröcke, Damast-Taftet,

Damenputz
Damen- und Kinder-Hüte, Schleier

in Seide, Sammet und Chiffon(a otten für Damen und Kindoer,

Handschuhe
Pelz-Muffs, Barets, Pelz-Boas.

Xerrenwäsche
Kragen, Manchetten, Serviteurs,
Seidene Herren-Taschentücher,
Kragenschoner, Cachenez.
Cravatten Putrons, Diplomaten, Selbetbinder,

alle a. S.,
Gr. Steinstr. 86187.

zihnachts-Ausstellung

Cischdecken
bunt und einfarbig mit Bordo

Mr. 15--3,00

Cischdecken
aus Plüsch und Tuch

u. 40-7,50

Divandecken
aus Plüsch u, Fantasiegewebe J

v. 42--8,00

Fensterdecken
aus PFrios

Zeitdecken
in u. 2weibertig, Tull n. Plqué-

Decken Mk. 125-

S
ülldecken

Schlafdecken

Reisedecken und

Flaide
Mk. 45-3,00

hobelins
fur Wanädekorationen

Mk. 35-1, 00

Zier-Nöbel
Salon Lischchen

ocker
Arbeitskörbe
Zettschirme

Korbsessel

Fompadours
hürtel

hürtelschnallen

Kissen
Zegenschirme

amen u, Herren,

GEestſckto Thür- ung Fonstor-Decorationon v w Plüsch a Tuch
ron 15 Mark an, bestehend aus 2 Tange Ohales und 1 Querbehans.



Sonntag

Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck.
Der verdienſtvolle Bismarckforſcher Prof. Dr. orſt Kohl

in Chemnitz veröffentlicht foeben im Verlage von ott a Nach
folger zwei Bände. „Arharg zu den Gedanken und
bon Fürſt Bismarck“. Mit dieſen beiden Bänden machen die Ver
lagshandlung und der Herausgeber der deutſchen Nation wiederum
ein willkommenes v r e denn, wenn auch Manches
aus ihrem Jnhalt ſchon Ve
gefunden hat, ſo ergä doch das viele Neue die be
kannten Thatſachen aufs e. Der erſte Band enthält den Brief
wechſel r Kaiſer und Bismarck, der zweite Band
enthält Briefe aus Bisma Briefwechſel überhaupt. Der erſte
ar iſt über 828 hundert, der zweite über 522 hundert Seiten
tark.

Jn dem Vriefwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck,
wie er hier vorkiegt, iſt manche zerle vorhanden, und wenn auch
politiſch wohl thatſächlich wenig Neues geboten wird, ſo läßt uns
dieſer Briefwechſel umſomehr das intime Verhältniß zwiſchen Fürſt
und Miniſter erkennen. Er führt uns den alten Kaiſer noch näher
und läßt feine Güte, ſeine Religioſität, fein Feſthalten an Bismarck,
ſowie das Eingehen auf Kleinigkeiten in ſchönſtem Lichte erſcheinen.

Es iſt uns natürlich nicht möglich, einen größeren Theil dieſer
359 Briefe abzudrucken; nur einige mögen heute zur Charakteriſtik

des alten Kaiſers hier mitgetheilt fein.
Da wurde am 31. März 1863 im Schauſpielhauſe Hackländers

„Geheimer Agent“ aufgeführt. Die Stimmung der Bevölkerung
war augeſichts der brennenden ſchleswigholſteiniſchen Frage dem
Miniſterium Bismarck nicht ſehr wohlwollend. Bei der Aufführung

geſchah eine Kundgebung, die von Bismarck's Feinden ausgenutzt
werden ſollte. Der König ſchrieb darüber an e e

Miniſter Bodelſchwingh erzählt mir ſoeben, daß die „Voſſ.
Zeitung“ von einem Vorfalle im Schaufpielhaufe eine ganz un
wahre Beſchreibung giebtk, indem das Haus in langen Applaus
ausgebrochen ſei, als die Worte geſprochen wurden, „das Mi-
niſterium ſei zu entlaſſen“.

Die Sache iſt grade völlig zu einer ſehr erhebenden Szene
für mich ausgefallen, indem bei den Worten:

„Sie wiſſen, wie ich das Wohl des Volkes im Herzen trage,“
der Applaus losbrach, und ſich ſo oft wiederhohlte, daß ich im
e war aufzuſtehen und eine dankende Verbeugung zu
machen.
Es ſcheint nöthig, dieſe Wahrheit der Sache in einem offi

ciöſen Artikel contra Voß zu drucken. Gut iſt es, vorher
die Stelle des Stücks anzuſehen, der Geheime Agent im letzten
Act, und wünſche ich den Artikel einzuſehen. Aber Eile
Ich bedaure Sie verfehlt zu haben; Selchow und Bodel
ſchwingh haben mir aber Alles erzählt. Der Berg hat alſo eine

Maus gebohren. W.Darauf die vollzogene Anweiſung:
Berlin 31. März 1866.

Eurer Majeſtät
beehre ich mich hierbei den Entwurf einer Berichtigung der be
fohlenen Art allerunterthänigſt vorzulegen. Wenn Allerhöchſt-
dieſelbe die Faſſung billigen, ſo könnte der Artikel morgen früh
in Spener erſcheinen. v. Vismarck.
Randbemerkung des Königs:

Einverſtanden, weil Aenderung der Wahrheit gemäß.
W. 31. 3. 63.

Die Nachgiebigkeit der preußiſchen Behörden gegenüber den
Polen war nicht nach des Königs Geſchmack, er ſpricht dies unver-
hohlen aus:

h B. 26. 4. 63.
Eben ſandte mir Graf Eulenburg die Papiere von Ober

Präſident Horn, die Sie ſchon kennen werden, und habe (ich)
ihm meine Beſtimmungen darauf gegeben. Die Sachen im
Poſenſchen uehmen nun Tournure wie in Pohlen, und unſere
Behörden verfahren ebenſo wie Gortſchakoff, überall nachſichtig,
Alles für zu früh erklärend, bis es zu ſpät heißt! W.

Die politiſche Spannung drückt ſich in folgender, die pein
lichſte Vorſicht verratheuder Anfrage aus: v e

B. 29. 4. 63.
Da Kaiſer Alexander auch in dieſem Jahre an meinem

Geburtstage, ſoweit ich weiß, unſeren Geſandten zur Tafel ſah,
wie es immer geſchah und was mein ſeeliger Bruder hier auch
ſtets that, ſo fragt es ſich, ob ich nicht morgen ein Diné an
Oubril mit oder ohne Attachés?) geben ſollte, zu dem die
Prinzen in ruſſ. Uniform, Sie, Schleinitz, Redern, anweſende
Ruſſen, eingeladen werden könnten. Glauben Sie, daß dies
zu viel Aufſehen macht im jetzigen Moment? Jn dem Falle
würde ich nur Adlerberg (Graf Nikolaus Adlerberg, ruſſiſcher
Militärattache in Berlin), Grimm (Aug, Theodor v. Grimm,
rufſſ. Staatsrath) und einige Andere einladen. Antworten Sie

durch Neberbringer. W.Heute am 29. ging es nicht an, ein Diné zu geben, wegen
des Bußtags.

Die Auffaffung des Königs als proteſtantiſcher Fürſt legt ein
Brief an Bismarck über die Vorgänge in Madrid klar:

B. 7. 5. 63.
So eben ſagt mir Graf Kanuitz, daß der Sécrétair der

Evangel. Allianz die télégr. Mittheilung erhalten hat, daß vor
3 Tagen die Verurtheilung der Evangeliſchen in. Madrid zu
respect. 9 und 7 Jahren Galeeren ſtattgefunden hat und daß
die engliſche Deputation morgen von London nach Madrid ab
geht, wohin auch Oeſtreich (iſche), Holländ (iſche) Deputationen 2c.
bereits abgegangen ſind. Jch kann es durchaus nicht zugeben,
daß Preußen als größter Evangeliſcher Staat unvertreten bleibe,
und wenn es nicht anders geht, muß die Spezial-Sendung von
Kanitz eintreten, wovon ich ihm natürlich nichts geſagt habe.
Die Sache eilet ſehr, alfo bitte ich Vorſchläge. W.

Wäre es nicht beſſer, meine zwei Privat Brief (e) quest.:
nicht direct an Rechberg, ſondern an Werther zu ſenden, um ſie
gelegentlich vorzuzeigen, in Verfolg Jhres Briefes an Rechberg?

Eine ganz intime Stellung zeigt die Bitte Bismarcks um
Urlaub zu einer Jagd

Berlin 16. November 1863.
Eure Majeſtät

bitte ich unterkhäuigſt, morgen einer vom Finanzminiſter ge
gebenen Jagd zwiſchen Rummelsburg und Köpenick beiwohnen
zu dürfen. Wenn Allerhöchſtdieſelben befehlen, ſo bin ich um
4 Uhr zum Vortrag zurück, jedenfalls um 5 wieder in der Stadt.

v. Bismarck
Randbemerkung des Königs:

Jch bitte die Ate Stunde nicht einzuhalken. W.
Der Brief des Kaiſers. in dem er Bismarck ſeine Standes

erböhung angzeigt, iſt ſchon in den „Gedanken und Erinnerungen“
enthalten. Hier wird er nach dem Original berichtigt wieder
gegeben:

Berlin. den 21. März 1871.
Mit der heutigen Eröffnung des erſten deutſchen Reichs

tags nach Wiederherſtellung eines Deutſchen Reiches beginnt die

4. Beilage zu Nr. 563 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

rwerthung in früheren Veröffentlichungen

a

Geſchicke wieſen ſeit längerer Zeit auf ein Ereigniß hin, wie es
ſo jetzt, durch deſſen Berufung an die Spitze des neugegründeten

eiches, vollzogen hat. Preußen verdankt dies weniger ſeiner
Ländergr und M wenngl Beides ſich gleichmäßig
mehrte, als ſeiner geiſtigen Entwicklung und ſeiner Heeres
Organiſation. In unerwartet ſchneller Ja haben ſich im
Laufe von 6 Jahren die Geſchicke meines r dem Glangz-
punkte entwickelt, auf dem es heute ſtehet. Jn Zeit fällt
die Thätigkeit, zu welcher ich Sie vor 10 Jahren zu mir berief. Jnwelchem Maahe Sie das Vertrauen gerechtfertigt haben, aus
welchem ich damals den Ruf an Sie ergehen ließ, liegt offen
vor der Welt. Jhrem Rath, Jhrer Umſicht, Jhrer unermüdlichen
Thätigkeit verdankt Preußen und Deutſchland das Welt geſchicht
liche W welches ſich heute in meiner Reſidenz verkörpert.

Wenng i der Lohn für ſolche Thaten in Jhrem Innern
ruhet, ſo bin ich doch gedrungen und verpflichtet, Jhnen öffentlich
und dauernd den Dank des Vaterlandes und den meinigen aus
zudrücken. Jch erhebe Sie daher in den Fürſtenſtand Preußens
mit der Beſtimmung, daß fich derſelbe ſtets auf das älteſte männ
liche Mitglied Jhrer Familie rht.

Mögen Sie in dieſer Auszeichnung den nie berſiechenden
Dank erblicken J Kaiſers und Königs

Wilhelm.
Des Königs Stellung zur Kirche kommt in der Frage Sydow

Hoßbach zum Ausdruck:
Berlin 1. Junh 1877.

Trotzdem daß ich Sie wiederum ungern beläſtigen muß, ſo
kann ich doch nicht ſchweigen in einem Augenblick, wo hier ein
Fall in unſerem Religiöſen Glauben eingetreten iſt, den ich nicht
verwinden kann und zu Jhrer Kenntniß bringen muß.

Die Prediger Sydowſche Angelegenheit hat jetzt nach
2 Jahren die giftigſten Früchte erzeugt! Er wurde vom Ober
Kirchen Rath gegen das hieſige Conſiſtorium freigeſprochen, um
ihn nicht zum Märtyrer zu ſtempeln, da ihm ſonſt nur noch mehr
Anhänger zufallen würden. Er vermied jedoch damals ſeine
Jrrlehre von der Kanzel zu verkünden und ſie kathe (chi) ſirend
zu lehren. Was geſchieht nun in dieſen Tagen hier? Der Pre-
diger Hoßbach der Andreas Kirche wird zu einer Probe Predigt
an die Jacrobi Kirche berufen, als Candidat für die Stelle des ver
ſtorbenen Bachmann. Jn dieſer Predigt verkündet er der Ge
meinde, damit ſie genau wiſſe, wer vor ihr ſtünde, daß er nicht
zu den Alt Theologen fondern zu den Neu Theologen gehöre, die
befliſſen ſeien, den Apoſtoliſchen Glauben von den Sagen und
Erfindungen zu befreien, die Menſchenwerk ſeien die Evan
geliſten:) ſowie von der Annahme, daß der Heiland Gott Menſch
geweſen ſei, und daß für ihn der Heiland ein von Gott be-
gnadigter Menſch ſei und dieſerhalb um ſo höher ſtände als vor
krefflichſter Menſch, nicht aber als Gottes Sohn! Ein großer
Theil der Gemeinde hat bei dieſer Définition die Kirche ver
laſſen aber geſtern wird er von dieſer Gemeinde zu ihrem
Prediger gewähltl!l

Ein ter Fall der beweiſet, wohin es in unſerer Kirche ge
kommen iſt, iſt die Einladung der Berliner-CölnerStadt Kreis
Synode zum 5ten d. M., wo unter 16 Discuſſions Punkten
der 15te lautet:

Antrag: bei dem Gottesdienſt und allen Kirchlichen Akten
künftig nicht mehr das Glaubensbekenntniß zu verleſen!

Dieſe Beiden Fakten ſind für z ſo entſetzend, daß ich
nicht umhin gekonnt habe, dem Cultus Miniſter und dem Preſie
denten pp. Herrmann fehr ernſt meine Meinung zu ſagen, wie
es möglich ſei, daß ſolche Dinge ſich unter den Augen des Kirchen
Regiments zutragen könnten, ohne daß rechtzeitig eingeſchritten
worden ſeil und die Frage auf (zu)werfen, ob wie bei Shdow
wiederum nicht eingeſchrikten werden folle durch eine Unter
ſuchung und Suspendirung vom Amte vorläufig.

Wenn Alles ſo fortgehet, dazu genommen die überhand
nehmenden Nicht Taufen und Nicht Trauungen, ſo muß die
Jrreligioſttät erzogen werden und dann iſt von der Leugnung
der Gottheit Chriſti bis zur Abſchaffung Gottes, wie in Frank
reich, und ſeiner Wieder Einſetzung nur noch ein Schritt!

Jhr Wilhelm.
Als Schluß unſerer heutigen Leſe aus dem Briefwechſel möge

einer von den vielen facſimilirten Briefen, die in dem Buche ſtehen,
und die König Wilhelm als beſorgten Freund erſcheinen laſſen,
hergeſetzt ſein:

Berlin 7. 12. 78.
Niemand hat wohl mehr als ich Jhr Ausbleiben vorgeſtern

bei meiner Rückkehr nach Berlin bedauert; indeſſen die in Jhrem
mir durch den Miniſter v. Bülow übergebenen Schreiben, auf
geführten Gründe zu Jhrem Ausbleiben, ſind ſo endſcheidend,
daß ich es natürlich finde, daß Sie nicht hier ſein konnten! Jhre
Geſundheit gehet mir über Alles, namentlich bei den von Jhnen
in Jhrem Schreiben angeführten in Ausſicht ſtehenden vielfachen
u(n)d wichtigen Debatten im Reichstage. Die jetzige Ruhe die
Sie noch verlängert zu ſehen wünſchen, wird hoffentlich Jhre
Geſundheit u(n)d Kräftigung ſo ſtärken, daß Sie dieſen Dé-
batten mit gewohnter Feſtigkeit und Entſchiedenheit, Siegreich
entgegentreten können, wie wir dies in dieſen Tagen von An
draſſy imitiren ſahen.

Jhrer Anſicht dem Grafen Caroltz meine Marmor Büſte zu
geben, trete ich bei. Er und ſie ſind ein großer Verluſt, der
freilich beſetzt, aber ſchwerlich je erſetzt werden wird.

Mich Jhrer Gemahlin angelegentlichſt empfehlend, von der
ich ſo wohl wie von Jhrer Tochter ſo liebe Antworten erhielt,

bleib ich Jhr Wilhelm.
Weihnachtsbüchertiſch.

(Fortſetzung aus der 3. Beilag

Das Jahrbuch für das deutſche Hans, betitelt: „Aus Höhen
und Tiefen“ iſt im 5. Jahrgang erſchienen (Verlin, Martin
Warneck, Preis eleg. geb. 2 Mk.). Jn der bekannten, vornehmen,

chmackvollen Ausſtattung bietet es in dieſem Jahre einen bePilgers reichen Jnhalt dar. Achtzehn Nummern auf faſt 400
Seiten weiſt das Jnhaltsverzeichniß auf; darunter verſchiedene
Dichtungen theils ernſten, theils heiteren Jnhalts. Das ein
leitende Gedicht „Höhen und Tiefen“ hat wieder der Mit Heraus-

Schulrath Meinke geboten. Neben anderen, den Freunden

b

es Jahrbuches bekannten Dichter Namen (Martin Greif, Eliſa
eth Kolbe, Sophie Kühn uſw. iſt hier neu zu nennen Eleonore

a ftin Reuß in Jlſenburg, deren Gabe zwei ſinnige Gedichteind. Martin Ukbrich hat phon in der Jugendzeit feinen Freundes

ireis mit Fabeln, Sprüchen und kuſtigen Reimlein ergötzt. Die
rier vorliegenden Proben von Fabeln und Sprüchen werden ſeiner
Muſe neue Freunde zuführen. Den ptwerth haben indeſſen
die Herausgeber diesmal unbedingt auf gute Erzählungen gelegt.
Jntereſſant iſt beſonders diejenige, welche den kürzlich heimge
gangenen Staatsminiſter Dr. D. Boſſe zum Verfaſſer hat.
Unter dem Titel: „Jm Mai des Lebens“ ſchildert er aus ſeiner
Studentenzeit die beiden erſten Semeſter, die er als Schwabenfuchs
in Heidelberg verlebt. In dem vrrklärenden Glanze der Er
innerung fehen wir die ideale Seite des Korpslebens und die ſon

1. Dezember 1901

nige Poeſie des Studentenlebens. Aber man wird es dem Ver-aſer Dank wiſſen, wenn er zum Schluß über dieſe Maienzeit

e W Schön iſt r e aſiene heitere, flüchtige, e Jugendgeit mit ihren Jlluſionen ufrohen Wirklichkeiten. Wble z Glke iſt fie nicht. Denn ihre

Herrlichkeit verfliegt und zerbricht, wenn ſie nicht in voller Wahr
haftigkeit in Gott gegründet iſt. Das e Glück, den Frieden
der Seele, die ewige Seligkeit hat der Verfaſſer auf einem ande
ren Pese gefunden, und iſt zum Ziele gekommen. Requiescat in
pa ce „Deutſcher Kinderfreund.“ Herausgegeben von Joh. Ninck
und B. Rudert. hrgang 24. Expedition des „Deutſchen
Kinderfreundes“ in Dresden. Als vor nunmehr dreiundzwanzig
Jahren der „Deutſche Kinderfreund“ zum erſten Male erſchien,
geſchah es heraus aus der feſten h des Begründers.
des ſeligen Paſtors C. Ninck-Hamburg, daß die Arbeit an der
r eine durchaus und immerwährend nothwendige ſei, vor

lem aber auch aus einer warmen, herzinnigen Liebe zur Kinder
welt. Mit gang beſonderer Hingabe und Freude hat Paſtor Nind
neun Jahre, bis zu ſeinem Tode, das Blatt geleitet und in echter.

wahrer Frömmigkeit in mannigfacher Weiſe zu ſeinen jungen

e

Freunden geredet. Ganz im Sinne des Begründers wird der„Deutſche Kinderfreund“ nun ſchon ſeit 14 Dyren von ſeinem

Sohne, Pfarrer J. Ninck in Winterthur, und von ſeinem Schwieger
ſohne, Paſtor B. Rudert in Dresden, fortgeführt. Der Einfluß.
der frühzeitig auf der Kinder Herz und Gemüth ausgeübt wird,
entſcheidet ihre Zukunft. So will denn der „Deutſche Kinder
r das heranwachſende Geſchlecht erziehen helfen zu Gottes
urcht, Vaterlandsliebe, Treue und Wahrhaftigkeit in Wort und
Werk, will ſeinen jungen Leſern nur das Beſte darbieten und da
durch den Sinn für alles Große und Schöne wecken, nicht zuletzt
ſie aber auch hinweiſen auf den, der ihr beſter Freund iſt. Durch
den immer nur auf dieſe hohen Ziele gerichteten Blick der Redak
tion iſt es zur Thatſache geworden, daß das Blatt ſich einer Be
liebtheit erfreut, wie kaum eine andere Jugendzeitſchrift, daß es
im wahrſten Sinne ein von Monat zu Monat ſehnlichſt erwarte
ter Freund vieler Tauſende von Kindern iſt. Beweis dafür iſt der
vielfach ausgeſprochene Dank von Eltern, welche in ihm für ihre
Kinder mancherlei Freude, geiſtige Anregung und Hülfe bei einer
rechten chriſtlichen Erziehung gefunden haben, dann aber auch dir
überaus günſtige Veurtheilung durch die chriſtliche Preſſe. Für
den beginnenden vierundzwanzigſten Jahrgang liegt eine reiche
Stoffauswahl bereit: Erbauliches, vorzügliche Erzählungen, treff
liche Schilderungen aus Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte,
aus der Miſſion, heitere Gedichte, intereſſante Plaudereien und
Skizzen, hübſche Spiele, Preisfragen und Räthſel, Anleitungen
zu kleinen Handfertigkeiten und vieles andere. Nach wie vor
wird die Redaktion auch beſonderen Werth auf künſtleriſche Aus
ſtattung legen. Jeder Jahrgang bringt eine große Zahl vorzüg-
ſicher Jlluſtrationen, worunter viele nach Originalzeichnungen.
Von künſtleriſchen Mitarbeitern nennen wir: Wilh. Elaudius,
Prof. Paul Händler, Prof. H. Hofmann, M. Hohneck, C. W. Müller,
Prof. C. Schönherr, K. Storch, Eliſabeth Voigt. Der Abonnements
preis beträgt bei portofreier Zuſendung durch die Expedition
vierteljährlich 75 Pfg., jährlich 2,60 Mk. (für das Ausland
8 Mk.), 6 Exemplare koſten jährlich 12 Mk. (5 zu 2,40 Mk. und
1 Freiexemplar), für das Ausland 15 Mk. (5 zu 3 Mk. und
1 Freiexemplar).

Jm Verlag der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion er
ſcheinen an empfehlenswerther chriſtlicher Lektüre folgende Neu
heiten: Beſtändig in der Apoſtel Lehre von Adolf Stöcke r. Ein
Jahrgang Predigten über die neuen epiſtoliſchen Perikopen. (Ver

der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion, Berlin S
Was ein volksthümlicher Prediger iſt, das kann man an Ado.
Stöcker kennen lernen. Vor ſeinen „Volkspredigten“ vergeht jeder
Gedanke an die böſe Unterſcheidung von „Volk“ und den „oberen
Zehntauſend“ es iſt eine Kraft der Unmittelbarkeit darin, die
einſchlägt, die jeden Hörer packt. Vierzig Jahre im Weinberge
Chriſti, loſe Blätter als Beitrag zur praktiſchen Theologie von
D. Wilhelm Kölling. Der bekannte Theologe bietet uns hier ſeine
Selbſtbiographie. Jn der erſten Hälfte des Buches treten die
Bilder aus dem Familienleben, in der zweiten Hälfte treten die
Winke und Mahnungen des in Gottes Worte tief gegründeten
Theologen in den Vordergrund. Das Buch wird nicht bloß in
Schlefien, als der Heimath des Verfaſſers, fondern in weiten
Kreiſen beſonders der Paſtorenwelt freundliche Aufnahme finden.

Seine Spuren in der Steppe von S. Keller (E. Schrill). Auf
ruſſiſchem Voden iſt Paſtor Keller heimiſch, die ruſſiſchen Verhält
niſſe weiß er in leuchtenden Farben zu malen, aber er weiß auch
Licht und Schatten fehr richtig zu Keller iſt nicht nur
ein begabter Evangeliſationsprediger, ſondern auch ein trefflicher
chriſtlicher Schriftſteller. Goldköruer von P. Ernſt Evers. Ge
ſchichten von der deutſchen Treue. So heißt eine Sammlung von
Erzählungen, welche der bekannte Volksſchriftſteller neuerdings

m

in neuer Auflage hat erſcheinen laſſen. Jede der 6 Geſchichten hat
das Lob der Treue als Grundmotiv, aber es iſt dem Dichter ge
lungen, immer neue Variationen des Themas zu liefern, ſo daß
der Leſer ſtets aufs Neue angeregt wird.

Aufrerf!
Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines beliebten

„Locher's Antineon“ (ärztlich warm empfohlenes, unſchädliches
innerliches Mittel gegen Blaſen- und Harnleiden, ſowie gegen
Harnbrennen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrh uſw.,
a r s r 40,0 Sarsaparill, 20,0 Burzelkraut, 10.0

Ehrenpreis, 100,0 eingeiſt, 100,0 Cognac) zum Verkauf. Da
dieſe Nachahmungen theilweiſe ſogar entgegengeſetzte Wirkung be
ſitzen, ausnahmslos aber werthlos find, handelt das kaufende Pub

likum in eigenem Jntereſſe, wenn es bei dem Einkauf ſtets
„Locher's Antineon“ mit A. Locher's Namenszug auf Ver
packung, Proſpekt und Flaſche verlangt und alles Andere, angeblich
Beſſere, energiſch zurückweiſt. „Locher's Antineon“ iſt von aro
matiſchem Geſchmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen obige
Krankheiten raſch und ohne BVerufsſtörung. Dasſelbe gelangt einzig
und allein zur Herſtellung von A. Locher, Pharmac. Laboratorium,
Stuttgart, und iſt in den Apotheken zu haben. Flaſche Mk. 2,50.

u

Ausführliche Proſpekte gratis. Hochachtungsvoll Andreas Locher.
erſte öffenkliche Thätigkeit deſſelben. Preußens Geſchichte und

Mänchner Kind
e

D

d ortbierbrauerei Kindl in Mües der Erportbierd raunt ehe be Gebinden, gleſchen ind Syphons

E. Lehmer.»Contor: Lager und Eiskellereken mit direktem L. Contor: im Hauſe meines früheren Geſchäftshen hre 7 denn e en n

Zu haben in allen größeren Apotheken.

feinstes Tatelbler, empfiehlt in vorzüglicher

gaſſe 2, an der Gr. U



Flügel

Pianinos,
nur al'erbeſte Fabrikate von Fenrich,
Jrmler, Römhiſdt, Kreu n bach,
Nenmeyer, Hölling u. Spangel-
derg 2c. empfiehlt in g oßer Aus
wah. von 450--1500 Mk. (6129

B. Döll,an der unverſt I.

zit
Gebrauchte Piauinos

in deſtem Zunande, nur 200, 300-
375 und 450 Mark.
R. Dötl., An der Univerſität 1.

Deutsche Elektrizitäts- Werke zu Aachen

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiengeselischaft.

9ynamoMaschinen

be Speetaitaprix für n Maschinen T Elektromotoren.

Elektromotoren

in jecler Leistung und Spannung

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.

Vertreten durch
Ingenieur-Installations-Geschäfte

in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,
sowie des Auslandes.

e Special-Prospekte u. Nachweislisten.

Milch-Melaſefutter.
Wir haben den Alleinvertrieb unſeres Milch- Melaſſe

futters für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen der
Central-Genossenschaſt 7. Bezugo landw, Bedarlsartikel

übertragen und bitten daher, alle Anfraaus vieſe en Bezirken an dieſe Genoſſenſ

Berlin, 22. November 1991,
Centrale für Milchverwerthung

(Hilcheentrale)
e. G. m. b. H.

Pyrnst Ringy.
Die altrenommrte BerlinerNähmaschinen Gross firma I. Jacobsohn, Berlin J. u

m Linien-Strasse 126
verſendet die neueſte deutſche hoch etarmige Familien Nähmaſchine 59 C r o a eSyſt. S für Schneiderei u. agertgt 855 Bauartz
m. Fußbetr. u. Verſchlußkaſten f. Vierwö Wryoeöjähr. Garant. Kat. u. Anerkeng. v. n Art. W W
u. Ronlmaſch koſtenl. fre. Mäſchinen, die i. d. Prob &g.

nicht gut arbeit nehme a. meine C de Je Fahrräd. v. w. 110 an. Ringſchi indſchiff- Schnell
d näher, mit Spule, ſchwere Herrenſchneid. u Schuhh nmachermacch. z. ding Preif. Seit viel. Jahr. Lieferantv. Beamteu werthen deren Mitglied über 100 000

ählen und war Poſt Spar u. Vorſchuß Vereine,Etage camten, Eiſenbahn-Fahrbeamten, Eiſenertmelſler, Eiſenbahn Militär Anwärter,
rer

eamten des

en und Beſtellungenſchaft zu richten.

u. Kriegervereine, Verband der mittleren
tationsg u. Abfertigungsdienſtes.

otto s oder
für S a un

in Grössen von 4--150 Pferdestärken.
g a S,

Patentirt in allen Ländern.

Betriebskrafſt 3--4 Mal billiger wie Bampf,
I--3 g. pro Pſerdekraſtstunde, je nach Grösse der Anlage.

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

bilIige Anschaffungskiosten.
Kostenvorauschläge und gpecielle Auskünfte durch die

Gasmotoren-Babrik Dentr.
Verkauſsstelle Lespzig, Georgi- Ring 19.

Potercorge
mit zwei Mennalen, 19 egiſtrn,
tadellos erhalienes, g oßart'ges Jnſt u
ment, ſür Kirche oder großen Salon
paſſend, iſt mir für einen biuigen
Preis zum Verkauf übertragen.

An der UniB. Dö II. verſität
potheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Kobert Marsenall,
Halle a. S. Gütchen ſtraſze 15.

(Ecke Wuvwererſtraßze.)

Privat-Kapitalisten!

Leset dio (2137
„Neue Börsen-Zeitung“,

Probenummern gratis und tranko
durch die
ſxped. Berlin 8W. 7immerstr. 100.

en
2
2
2
8

Gr. Ulrichstr. 12.

Ausverkauf we
alle a. S.,

Iagern.

h
IlöbelkabrikuuDampfbetrieb Chr. Schmm t

Gr. Ulrichstr. 12.

en Heschäftsaufgabe
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen,

GeKkauſte Sachen Können bis Anfang März 1902 unentgeltlich

5 KiloDoſereinen Bienenhonig

G Mark frei Nachn.
Perk'sche Imkerei!,

Werlte i. Hann.
Nachb. Wollen Sie uns abermals

eine Doſe Lonig von gleicher Güte,
wie gehabt, zuſenden.

90690

Dr. med. EE.
D. Exp.Hat uns i. Original vorgel.

„5 Trotenſchnigel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

Brennmaterial ersparendeWo
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4--300 Pferdekraft,

S Betriebsmaschinen
e er Inclustrie ung

r

Je eParis 1900: Grand Frix. r

LoCOMBILEN
dauerhafteste und zuverlässſgete

S Landcwirthschaft.

zur prompten und ſpäteren Lieferung

Hausens Kasseler
Hafer Kakao ist Dank seiner Kraftstoffe, die anf Blnt-
bildung und Nervenleben so ausserordentlich wohlthätig ein-

II 7 a empfehlen, S S causens stark zu arbeiten ba 2
Kassolor

Gelehrten, lIournalisten, Rechts-
anwälten, Lenrern, Kaufleuren. e

Iaſer-Kakao ist aus gleichen Gründen
II Gobirnübermwüdung, welche so vie ederselrenneut-augens zutage kennzei hwet, weicht gemeiniglich dem

Hansens Kassoler Hafer Kakao, welcher schnell
golKasse o Organen führt Er ist aber auch für die le neten a

unserer Kleinen, mit Mjleh gekocht, das werth-
volleto Nahbrungswittel, das von ihnen begierig getru ken wird.

die richtien Ersatzstoffe zu den abgenntzten

offerirt billigft in Ladungen franko
aller Stationen [5436
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Pillengrundſtück,

hochherrſchaftiich, in der Lafontaine
ſtraße, mit gr. Vor- und Hinter
garten, 18 beizba en Zimmern,
momentan getheilt vermiethet, aber
auch für eine Familie zum Allein
bewohnen eingerichtet, billig zu
verkaufen. Näh. durch Rudolt

BUCKAD.

e Gereke. t Joharnvorstotr 57.
Mosse Brüderſtraße.Vertreter:

d

Gefindung des Selieimratſio Srof. De. Serold.

endet Patenf Cigap ren

5 Be ten der Zukunft J

Abeolut nteotin-unsohkädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss.
Nur direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken
Aktien Ges. Bremen in allen Preislagen, Qualitäten a.
Quantitaten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Sichere Kapitalanlage.
Mehrere maſſive Hausgrundſtücke mit

guter Verzinſung, ſowie einige Villen -Banplätze
in angenehmer Lage mit Ausſicht auf Wieſen und Wald hat zu

verkanfen 6408Schtenditz. F. Schäſer, Maurermeiſter.

Für die Zwecke des unter Auerhöchſtem Protektorate ſiebenden F

Preußiſchen LandesVereins vom Rothen Kreuz durch Aller
höchnen Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt.

v Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Kewinne zu 100 000 Mk. zu 50 000 Mk zu
25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu
15 Mk.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempelo 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung
der Gewinne wird durm dieſelben daar ohne jeden Abzug erfolgen.
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-
LotterieDireltion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901,

Die Lotterie- Kommiſſion
des Ceutral-Komités des Preußiſchen Landes- Vereins

vom Rothen Kreuz.
B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Havenſtein. Dombois.

AÄAASCTÜncaeeThüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die re ſtynee Kalkwerke von
R. Schraäer. Salle a. S. Komptoir: le Promenade la.

werth voll tür Sihuſkinder. Hi Abspannnng und

Nar eeht in blauen Cartons à 1 AKk., mema s loso.

R. Schröder Machfoiger,
Gr. Steinſtraſte 82, gegenüber dem Herrn Gottſried Lindner

gegründet 1855,
älteſte Putzhandlung,

empfiehlt ihren feinen, arten MWamenput2 in gediegenſter
Qualität zu billigſten Preiſen.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Ceschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

c

foension nes
Grosse Steinstrasse 29.

erreichen voraussichtſieh mehrere SchülerOstern 1902 ihre Ziele. Die freigewordenen Stellen

können dann anderweitig besetzt werden. Gefl. Anmeldungen S
höfichst erbeten. Max Linde, Pensſonsvorsteher.

Schrei ba u. Kaufmännisches Unterrichtsinstitut
von Franz Vehmer, Halle a. S., Ponſtraßze I.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinen ſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Eungliſch, Jronzöſiſch c.
Vertried von Dr. jur. L. Huderti's Modernen kaufm. Bihbliothek“ Leipuig,



Anfertigung nach Maass nern 70 Stunden.

2 Schmeerstrasse Halle

W ollene Leibwärmer von
75 Pfg. an.

Schlauchwiekelbiänden,
à Meter 15, 20, 25, 30 Pfg.

Gestriekte Corsets von 2,50 an.
Corsets mit Herkulesspfüral-

feder tür Damen 3,50, f. Kinder
1,50 Mk.

Hygika- (Holzwolle) Rinden, à Dizd. 75 Pfg., 1.00.
Havrtmann's Gesnndhelts-Blnden, à Dtad. 1,00, 1,30.
Marwede's Moosbinden, à Packet 75 Pfg.
ERinlagekissen zum Diana-Gürtel, à Dtzd. 1,50.
Waschbare Monatsbinden, à St. 5), 75 Prg.

Speclal-Gorset- Fabrik

Bernſiord. R
Empfehle den geehrten Damen mein grosses Lager:

elegant sitzender Corsets von 90 Pfg. an
(neueste gesundhbeitsmässige Fagons).

Praktische Kinderleibechen von 60 Pfg. av,
Brüsseler Corsetten Marke P. D.

Special- Corsetts für starke Damen
corset „Ilip-Spring“, Frack-Corsets,

(über Leib und Hüſten langeForme droite n rm n 380
Lengjüährig bewährte und ärztlich empfohlene:

Vmstands Corsets, Rähr Corsets, Geradehalter,
Orthop, Corsetts mit Ausgleichungen für Scoliose,

Reform Corsets von 3,00 an.
Reſorm-Mleder aus leichten porösen Stoffen von 5,09 an.

Meine Gesundheits Corsets für Magenleidende, aus
Dr. Jägers porösem W'ollstor, sind bisher unüber-

troffenVniversal Teivwbinden für Frauenleiden von 3 Mk. an.
Flanell Leibbinden 1,50.

G Meinen werthen Kunden elegante Puppencorsets gratis.

a. S. Schmeerstrasse 2.

Kurze Arbeitscorsgets, Mieder,
Schnürleibchen, Güwtel, Sport-

eorsetas. Diverse FEiniagen,
Tricot-UVntertaillen 1,50.

Corsetschoner 30 Pfg.
Blegante Strumpfhalter,
Corsetſedern, Fischbein,

Spiralſd. sSenKel.

Von 5 Ditzd. an 105 Rabatt.
Gürtel dazu pa-sond 40 Pfg, 50 l'fg., 80 Pfg., 3,00.

Polotten 2,00. Strippen 10 Pfg.

S Reichhaltige Auswahlsendungen sofort und franuco.

e

Hoflieferant, 2
Weingrosshandlung

Rannische Strasse 23.
e Fernsproch Anschluss Ho. 580. d

Specialität:
Bordeaux-Weine

von den ersten Firmen in Bordeaux bezogen.

Rheinweine,
Mosel- u. Saarweine

direkt von Produzenten eingekauft.

Wern?Wernn? Für Halle
Handtuch-Nerlrihy- Inſtitut

Fabriken, Behörden, Bureaux, Hotels,
Reſtaurants, Corporationen, Vereine und

Private.
De Man verlange Muſter und Preiſe.

o

S

v 7Fernſprecher 1257 Karlſtraße 13(Dampfwäſcherei u. Maſchinenplättanſtalt,

Jühaher: Mrrnst, Heinicice.

J j MehaI. Pfeifer,
Halle a. S.,

Leivzigerſtraße 2, II.
Nähmaſchinen-,

Waſch und Wring-
maſchinenhandlung.

Beſte deutſche Fabr'kate.
O Eigene Reparatur Werkſtatt. O

Erſatz'heile, Nadeln, Oel e.

ein zigſte, nie verſagende Vor-

richtung, die Lichte ſchnell
und bequem auf dem Baum
zu befeſtizen.

Eciuarci Tahden,
Bernburgerſtraße 30 Verunburgerſtraße 30

Specialität:
Tricokagen, Strümpfe, Handſchuhe,

empfiehlt

Strümpfe u. Längen
für Herren, Damen und Kinder in guten, bewährten Qualitäten

eigener Fabrifation.

e

Nen u. Auſtricken von Längen n. Strümpfen
in kürzeſter Zeit. [5672

Aas wunderthuende incisehs botzetniu g.

n e D R. G M. Nr. 180767 u. 102 281 75
r Origineller, prächtiger Zimmerschmuck! W 33W vDeberraschendes Getegenheit«geschenke S 5
T Kochinteressant Vierarmige indische Buddhastatue

e mit Sauromatum venosum,
aus welchem ganz
von selbst im Ja-

nuar- Februar eine
Bir ca. h Mrter lange

schlangenähnliche
Blnme von herrlicher Farben racht heranswächst. 30 em hohe V
Figur in Marmorguses 3 Mank, in Elſenbeinmasse 5 Mark pracht-
voll bunt bemalt 5 Mark. 16 em hohe Figur in Elſenbeinmasse
8 Mark, in Marmorguss 2 Mark. Nähere Besohreibung mit Abbiidun
und zahlreichen Anerkennungsschreiben umsonst und pos

S. G. Ziegler, Import und Versandätgesohäßs
Grosszohocher- Leipzig.

d.

7 n

gut und sſieher anvzulegen, sowie Rath und AusKunft in
allen Geldange legenheiten durch (6671

Sabe

WanneDas Licht wird in die Tülle eingedreht!

femn“. 2
Modernſte Chriſtbanmtülle.

alle anderen Vaumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern mit ſe nem obern Theil
an den Zweig gklemmi; der Schwerpunkt liegt daher unmittelbar auf dem
Zweige, während er bei allen anderen Baumtüllen hoch in der Luft liegt. Lie

Lichte können daher ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
ſitzen und nicht tropfen. Die kleinſten Lichtrene r r

brauchen nicht ausgepuſtet zu werden. Preis Dutzend Sk. es e (Porto Dizd. 25 4). Gegen *90623980866668
Nachnahme oder Vorauszablung.

r aul Heussö, Leipzig.
S Händler an allen Orten bei Engros Bezug Rabatt.In Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Voſtſtt. 9/10, Ferä. Weber sohn, Gr. Märkerſtraße, A. L. Mülier Co. Porto extra. Preisliste kostenfrei.

Gr. Steinſtraße 14, Wilhelm Heckert, Gr. Ulrichſtraße 62.

geeoeeooseeeocoeeeees

AchtungS

c

EinenPoſtenStoff-Reſte
S zu Anzügen und Hoſen 9

7 verkaufe in jed. Preislage. S
a

g

e

G

„Der Tannenzapfen“ wird nicht,

Sternstr. 9, E.
Gelegenheitskauf!

III3 verschiedene 3 M
5Oeeht aſtdeutsche 0

1850 bis 1874

[6618 Cark Geyer, Anciien.

Reparatur e Wer—lstatt für

Naumann's Nähmaschinen
ſind die beſten und geeign iſten für Kunststiekerelt.

Maschinen, Formen
tG

zur Pinrichtung für Bächkeref,
alle Eyſteme und Fabrikate. Conditorei und Küceho

lietert die Fabrik vonHalle S. Otto Giseke Nachf. oseie weint, n t i W. E. H. Sommer,
nhandlung. Bernbhurg, 4 u Str. 7.

x

DEF Fahrrad und Nähmaſchine

S

S bhlas-Ghrisihaumschmuck 98
e dient dem Weihnaohtsbaum vur zur grössten

Zierde durch meine vielfuch anerkannten Sorti-
mente, enthaltend prachtvolle Dekorationen
als: Luftbaltlon, Schitffe, Oliven mit Silber-
draht und Seidenchenille versohiedeuartig
garniert, Prüchte, Redexe, Eiszapfen, echt
J Versiſberte oder mit Silberdraht umsponnene

G Strangkugeln, Engel mit Frisur und bewegl.
h Sasfugeln ete, eto. Nur hoohfeine ins Auge
S kfallende Saohen.

el Sortiment I 172 Stück Mark 3.
Sortiment II: 300 Stäck zu IHark4. 80, franko
W d. Betrages (Nachn, 30 Pfg.h mehr) Für Euipfehluug enthält Sortiment i

h t. t. vuntſfarbige, den feenhaftest. I ſjehter-
e glanz verleihende COhristbaumlampions.
S Strengreelle Bedienung, gute Verpackung.

S Mäüller-Zschach, Lauscha Thür. .17 74
Liet kärstl. Höte. Prämiirt

S rFaprikation von Glaswaren und
kwstl. Augen. Telephon No. s.

t 3 z r a ch r. We r r n

Woldemar Thoss, un

Höbeſ-Ausverkau
wegen Auflöſung des Geſchäfts.

EnpfehleGarnituren, Buffets, Salonſchränte, Divans, Tiſche, Bettſtellen
mit Matratzen, Trumeaux, Epiegel, Kleiderſpinde, Vertilows,

Bücherſchränke, Beſeuſpinde u. ſ. w.

S berühmtes Kurbad mit S ean Sommer- u. Winter-Saison Da
nächst der deutschen Grenze an der Linie Köin-Bruxelles Paris- s

S A Oeschützte Gebirgs- Lage Eisenhaltige Onellen. Trink- und Bade-

a Kuren, Beste Erfolge bei Bieichsucht, Blutarmut und wervenleiden.

S a Das Casino ist das ganze Jahr geötfnet.p Die gleichen Zerstreuungen wie Monte Carlo.
verausgabt jähri. über 3117 für Theater, Konzertepa Kunst, Rennen Sport eine Million und Feste aller Art.

Ken verlange Prospekte vom „Sekretariat des Casinos“ in Spa (Belgien).

Rothe e 1.00s6
Ziehung in Berlin von 16.--20. Desgember 1901.

baar 100 000, 50 000, 25 000 ete. Mk.
Originalloose Mk. 3., 50. Porto u. Lis'e 30 Pfg. extra. Au land 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewe, Marburgerstr. 7.
Telegr 8u Glücks peter

S

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. v Billigste Tagespreise,

U. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,

Harmann Bräderſtraße 3. 5470) Cönnern a. S. Feruſprecher 13.



enthaltend
e e

7

e Was on v Mk. 5
c

W e u S V hivenvalenen.,
Eigenbahnen 7 San 50 Pf., T

2,25, 3 M.
Eisenbalmen 45, 95 Pf., 1,45 M.
Dampf- Pisenbahnen giit Schienen 9,25 N.
Lokomotiven zum v 25, 50, 95 Pf.,

1„45, 2,65, 3,85, 4,85 M.

Einzelne Eisenbahntheile:
Schienen gerade u. gebogen 4 Stütk 50 Pf.

Bahnhöfe, Wärterhäuschen, Weichen, Schrauken,

Bogenlampen, Halteſignale.

Soldatengarnituren.
ieſme gler Vafengattungen 25, H, G Ff.,

1,25, 1,85, 2,85 M.
Brustlätze 95 Pf., 1,25 M.
Garnituren Mütze und Bruſtlaß 50, 95 Pf.

do. Müße, San Gewehr c.
2,75, 7,25 R.

Festungen u. Ställe.
Festungen aus Holz 95 Pf., 255, 3,75

bis zu den AusführunPferdeställe 50, 95 i r 3 33 1.
Kaufläden 45 Pf. 1,5 255 R.
Puppenstuben 48, 95 Pf., 155,
Küchen mit Cinrichtg. 48, ßh ff. u.

Christhaumschmuceclie

t Dwyennir

und 5 verſchiedene Modelle

Nächſten Sonntag
bleibt mein Geſchäft bis
7 Uhr Abends geöffnet.

i

Heißluftmotore

Für jede Maſchine wird
in Sezug anf Gangbarkeit

garantirt.

Laterna magica 38, 45, 1,00, 1,85, 3,00
bis 12,50 I.

dazu Bilder einzeln känflich.

Puppen,.
Puppen, ungekleidet e e und 38 pt.Puppen, m e und 5 l. 50 Pf,
Gelenkpuppen, rege 50 Pf.
dto. Ealäugen 79, 96, 1,26, 1,66 bis 16 Mk.
Gekleidete Puppen

dto. mit Schlafaugen 65, 85, 1,10, 1,26, 1,46 ete.

Puppenbälge i S 22, 46, 65 Pf.
dto. mit Gelenk, Sehuhen u. Strümpfen 45, 85 Pf.

dto. mit Gelenk, 69, 88, 1,00, 1,25 ete.
Puppenköpfe, Bisquit, 22, 35, 465, 60 et

Puppenköpfe gen 28, 42, 60, 85 et

ielwaaren.
Gemeinſchaftlihher, äußerſt rationeller Cinkauf mit Geſchäften gleiher Art in CElberfeld,

Barmen, Eſſen, Remſcheid, Duisburg, Bochum, Witten und Rheydt.

Beste und Bbilligste Bezugsquelle,

Maschinen und Modelle.

VDampfmaſchinen 45 ff. 155, 225
S Dampfmaſchinen liegend 1, 1,45, 3 M.

2,85, 4,85, 6,75 M.
Zodelle, reizende diesjährige Reuheiten,

25, 35, 45, 75, 95 Pf. w.
I WModelle groß Pariſer Rad, Badeanſtalten,

Waſſerrutſchbahnen 2,85 M.

25 Pf.
Gekleidete Puppen Scube trämrfen S Pf,

Nächſten Sonntag
bleibt mein Geſchäft bis
7 Uhr Abends geöffnet.

Aufziehesachen
Automobile 50 Pfg.

75, 95 Pfg, 2, 3 Mk. er.
Aengstliche Braut 88 Pfg.

a 2quavvaaonaalj s

Nachtwächter s Pfg.
Tanzhbär S Pfg.
Luftschiffer 75 Pfg.
Clown hüpfend 50 Pfg.
Gnom größer 7 5 Pfg.
Neger S8 Pfg.
Radfahrer 48 Pfg.
Torpedoboot 28, 45 Pfg.

Schaukelpnferde.
Plschschaukelpferde 5,25 M.Plüschschaukelpferde mehr s 00 M.

Fellschaukelpferde 7,50 M.Fellschaukelpferde un San 8,50 M.
12,60, 14,60 M.

Fellschaukelpferde, Traber, 18.50 2250 M.

Wagen u. Pferde.
Rolzpferde 10, 25, 45, 66, 100, 145, 200 ete.

Rollwagen mit 2 Pferden 95 Pf.
Karre mit Plüschpferd 95 Pf.
Rollwagen ohne Pferd 45 Pf.
Karre u. Wagen ohne Pferd 25 Pf.
Wagen mit Plüschpferd n 2,45 M.

3,45 M.

Oabriolet mit Pudel 5,25 M.
Erutewagen, Ieiterwagen, Bierwagen ete.
Burenwagen mit Zelt, Pferd u. Kutſcher 50 Pf.

Trommeln.
18, 28, 35 Pf.

50 Pf.
1,00 2,00 M.

Trommeln
Trommeln gehe Berge
Trommeln, grösser

l nd 0 0Minter Fuſanmerſtelnng kuorm billig.

Ginre Preiſe, Größe u. Ausführung zu vreigleihen e e

54 gr. Urichstr. VI Bär Fr. Ulrichstr. 58,

h

2
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